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Ein letztes Wort 

in ernster Zeit 

$. S3r. — ^TDeimal ^aben roir un§ an 
biefec ©telie mit ber Satfacfie befc^äftigen 
tnüffen, ba^ amtierenbe ®ei[tItcE)e auc^ im 
Sluétanb ben traurigen SJiut aufbringen, 
fid^ in einer gerabegu roiberlii^en ©eife 
an ber §e^e gu beteiiigen, bie üon fleinen 
©ruppen !ommunifíif(í)er fflerbrec^er, iübi= 
fc^er ©migranten unb ehemaliger „®eifte§= 
großen" gegen ba§ neue ©eutfd^Ianb ge= 
fü^rt rairb. 

SBir §aben bie Seroeife für biefe i^atfa- 
(fien, unb täglich liefen fic^ neue llnterla= 
gen fammeln, um bie l^oc^Dcrräterifd^e $0= 
tigieit politifierenber ©eiftlic^er feftgulegen. 
SRag eã fic§ um bie „rDiffenfc^aftli(§" ge= 
tarnten Seitfáji^iften „©^önere 3uiunft" 
unb „(i^riftliilec (Stäubeftaat" l^anbeln, 
(bie immer noä) in Öfterrei(| erfc^einen) 
ober um ein ©ubelblatt mie etroa ben 
„®eutf(^en Söeg" — ein ©runbton ift al= 
ton gemeinfam, ber 3'on bfl õaffe§ gt-gem 
über ber nationalfogiaiiftifc^en Seroegung 
unb i^rem 2Bcrf, feien e§ nun fc^Ieimige 
9ieben§arten ftilier „^ft^eten", ober fei e§ 
ba§ ©eieifej einer ©migrailte, bie für bie 
Segriffe Orbnung unb ©auberfeit im gan= 
gen ßeben fein 93erftänbni§ aufbringen 
roirb. — @§ liegt unã fern, nun immer 
roieber auf ba§ gleic^geftimmte ®ef)eul Don 
iübifd^en „^fntelleftuellen", Ianbe§fiüc^ti= 
gen QentrumSpräloten unb iommuniftifc^en 
©d^roerüerbre^ern gu ^ören, unb fo brin= 
gen roir anfd^tie^enb eine fleine @egen= 
überftellung, bie beffer alê alleS anberebie 
roal^re @o(|íage beleud^tet. 

®a§ fattfam befannte Subetblatt „für 
beutfcfifprec^enbe fíatl^olifen" (©ottfeibanf 
roirb bie 3Inmafeung biefeS 2:iteí§ non je-- 
bem onftönbigen Siat^olifen in gebüi)rcn= 
ber ^ornt abgelel^nt), „®er ©eutf^e Söeg", 
befaßt fid^ in einem längeren ©c^rieb mit 
ben @ittIid^ieit§progeffen, bie in ®eutid^= 
lanb gegen ben grangiêfanerorben geführt 
roerben, unb bie befanntliá) einen SIbgrunb 
Don Serroorfen'^eit aufbetften, roie bie Der= 
berbtefte ^^antafie il^m ni^t fd^Iimmer 
ausmalen fönnte. Ol^ne aud^ nur im ge= 
ringften bie taufenbfad^ beroiefene ©d^ulb 
ber Slngeííagten irgenbroie gugugeben, tobt 
ficE) ein Schreiber in ben roüfteften 2ingrif= 
fen ouf bie nationalfogialiftifd^e S3eroegung 
au§, bie natürlich roieber einmal an allem 
bie ©d^ulb ^at. @o imenblid) bumm unb 
gemein finb bie gabilofen Sügen, bie ba 
Dcrgapft roerben, ba| e§ nid^t io^nt, aud^ 
nur mit einem SBort auf fie einguge^en. 
®a aber ein ©d^roeigen luin unferer ©eite 
Don gang fc^iauen ©eiftern roa^rfd^einlic^ 
falfc^ ausgefegt roürbe, geben roir nad^fte= 
l^enb einige 9Iu§fü]^rungen roieber, bie Don 
guftönbiger ©teile im SReid^êfird^enminifte» 
rium befonnt gegeben rourben. 3öir beto= 
nen hierbei nod^ einmal, ba§ un§ nichts 
ferner liegt, a[§ etroa l^ier brausen in ei= 
neu fir^enpolitifd^en ©trcit eingugreifen, 
ber eingig unb allein bie Beteiligten ©teilen 
angelet. 

3ur Sage ber ííird^en in ®eutfdE|ianb 
roirb un§ gefc^rieben; 

a) Msemctttcs: 

3n Sfutfcfjtanb bcftciit im (Scgcnfafe 511 5raiif« 
reidi feine íEi-aimng oon Staat u n b Kitdic. X>ic 

tunben Kitdje". fowobi bic fattiolifdie »ic bie 
coangelifdie, . finb Körperfdjaftcn bes öffcntlidjen 
Hcdits. Die Kitdicn etliebcn non itjren 2TiitgIic« 
bcrii eine Kitd;enfteuer, beren fjötje ber Staat 
int Jnteteffe ber Kitdjen feftfe^t unb butd; feine 
ftaatlidien ®rgane einsietien tagt. 2ec Staat ga» 
raiitiert ben Kircfjen bie Befolbung itjrer Pfarrer, 
bic irljaltung ifirer 8auiid)fciten. £r gibt ba» 
für jälirlid; einen t»eit größeren betrag — weit 
über tiunberi ÍTiidionen Hcidismarf — aus, als 
bic Summe ber Kird]enffeuern ausmad^t. 3nfo= 
fern bcftetit gan5 grunbfägfid) ein Jntfrcff'' ^'5 
Staates an ben Kirdjen. 

b) Kat^olifi^e Kiri^e: 
Sic fatijolifdic Kirdje umfa§t nid;t ganj ein 

Drittel ber Scnölfcrung Deutfdjtanbs. ât»ifdicn 
ber tatEjolifdjen Kird]e unb bem Staat beftcfjt ein 
^93^» abgcfd)toffencs KonForbat, mcldics bie beiber» 
fcitigen iJejietinngen regelt. Die tatliotifcfic Kit- 
dy t^at ncllicjc J'cfeiuitnis- unb íilauíxnífreificií. 

Der nationalfojialiftifdje Staat icenbet fid} mit 
aller Sdjärfe gegen bicjcnige £rfd)einung, bie als 
„politifdier Katiiolijismus" befannt geworben ift. 
£s Ejanbclt fid; Ijier um eine Jlusniißung bes 
Cßlaubens unb ber Konfeffion 5U mad)tpo[itifdjcn 
c^iDccfen. Der fiernorragcnbe Vertreter bicfer (£t» 
fdieinung roar im HJeimarer Staat bas Zentrum, 
bas allcrbings nur einen geringen fjunbertfafe ber 
beutfdien Katliolifcn erfaßt t;atte, aber im parfa« 
mcntarifcljen Bünbnis mit bem ITTarfismus Korrupt 
tion unb parteitoirffdjaft IjodHÜdjtete, bas Deutfdje 
Heid] an ben Jlbgrunb bradjte unb bas bcutfdie 
Dolf beinaíjc in bie i^änbe bes Bolfdicwismus 
getrieben liätte. Der nationalfojialiftifdic Staat, 
ber ron jcbem Itationalfojiatiften ccrlangt, ba§ er 
religiös ift, fe(5t ber religiöfen Durcfiötingung bes 
Poifcs feincrlei iicmmungen «nfgegen. £r »cn« 
bet fid; aber nai; »ie cor mit aller Sdjiärfc 
gegen alle Strömungen, r»eld;e bic Heligion unb 
bas i5efenntnis ju politifd;en ^wcden ausnüfeen 
tt>oIIcn. £in íEeil ber fatB;olifd;en Klcrifcr lebt 
immer nod; in alten Begriffen. <£r bat bie flare 
Crcnnungslinie 5Kiifi;en ber politifd;en unb ber 
religiöfen Sphäre, bic faubere innere Sd;cibung. 
junfdicn Staat unb Kird;e, wctcbe ber rtational» 
fosialisnms crftrebt, nid;t erfannt. (Segen bicfen 
Ceil roenbet fid; bic propaganba ber ííSDJlp 
ebcnfo wie gegen jene- 3tDcifclE;afte ZlToral, »cl^ 
d;c anläglicb' ber Dccifenprojcffc jutage tritt, fiier 
baben (Drbensangel;örige unb <5ciftlid;c bas beut» 
fd;e üolt, bas fid; in feinem ernften Kampf um 
finanjiclle . unb u->irtfd;aftlid;e nnabt;ängigfeit bc» 
finbet, um 33cträge gefd^äbigt, bic eine I;o£;e boppel» 
ftellige JITillionensabl ausmad;en. Unb bic €rbitte» 
rung bes Golfes ift beswcgen fo gto§, weil biefc 
DcDÍfcnfd;iebungen unter Jlusnu^ung bes Hefpcftes, 
beu man bem geiftlid;cn (ßereanb entgegenbringt, 
por fid; gegangen ift. fiinc weitere 5tage ift bie 
ber 3ugenb; ber Staat überlägt ber Kird;e burdp 
aus bic religiöfe €r5Íct;ung unb aud; religiöfe gu» 
fanimcnfaffung ber 3ugcnb. 2luf allen (gebieten 
aber, in benen es fid; um törperlid;c ober po» 
litifd;e <£t3ie£;ung tianbelt, mad;t er con feinem 
I^obeitsrcd;! (Sebraud;, bas i;ei§t, er überlägt bicfe 
€r5ict;ung ausfd;lie61id; ber ijitlerjugenb als ber 
Staatsjugenb. 

c) Cvangeiifc^ Kir(j^: 

Die eüangclifd;e Kird;e umfagt in Deutfd;lan& 
über jwci Drittel ber 2rtation. 2lud; fie í;at cölligc 
(Bcwiffcns» unb (Slaubcnsfreii;eit. 3n Öiefeiit 
punftc gilt für fic bas (Sleid;e wie für bie fattio» 

liid;e Kirdie. Die Sd;wicrigfcitcn taud;tcn erft 
auf, als fid; inncrt;alb ber Kird;c fclbft jtpei 
Hid;tungen, nämlid; bic Deutfd;en (£E;riftcn unb bie 
fogenannte Sefenntnisfront bis aufs Ztieffcr hc- 
iämpften. J3eibe Hiditungen fonntcn fid; nid;t 
v)erflel;en, beim bie Deutfd;cn £i;nftcn ipollcn eine 
t)olf5tünilid;e ecangelifil;c Bewegung cntfeffeln, wäb» 
rcnb bie Befcnntnisfront fid; mci;t um eine Klar- 
ftellung unb 2Iuslegung bes Dogmas bemü£;t. 3ni 
£aufc bicfes Streites, ber ju fctir i;ä§lid;en fit» 
fd;einungcn innctt;alb ber Kitd;c fclbft geführt 
l;at, brofitc bic gefamte et)angelifd;c Kird;c 5U 
5crbred;cu unb bamit aus bein lOcltproteftantismus 
3u iietfd;winben. 3n biefem Jlugcnblicf griff ber 
nationalfo5Íaliftifd;c Staat ein, unb jwar ausfd;lieg« 
lid; in ber 2lbfid;t, ben Beftanb bet eoangelifd;en 
Kird;e ju cri;altcn unb ju retten. OTinifter Kcrrl 
würbe 3um ZTTinifter für bie fird;Hd;cn Jlngclcgen» 
l;eiten ernannt. Seine Jlufgabc war bic eines 
iEreul;änbers, bas beigt, er fai; feine 2lufgabe barin, 
ber iKIrdy ;u bclfcn, ii;ri' äußere CDrbnung ;t>ieber<= 
l;eräufiellen, bamit fic über il;rc innere 0tbnung 
wieber in eigener 5ceil;cit unb Dcrantworfung felbft 
enffd)cibcn tann. Der Iliiniftcr berief bai;er mag» 
gcbenbe unb l;eti50tragenbe prebigcr, weld;e fid; 
in bcnt bist;crigen Kird;enftreit cfponicrt fjatten, 
unb forberte fic auf, fid; äufammenjufcfeen unb in 
fiinmütigfeit eine gcmeinfame £inie unb iSrunb» 
läge für ben Heuaufbau ber e»angelifd;en Kird;e 
3U finben. Diefe JlTänner fanben eine gemein"« 
fame £inic (Zlufruf an bas Deutfd;e £Dangelifd;c 
Kird;ent>olf pont ^6. ®ftober ^9^5) unb würben, 
als fie fid( sufammengefunben t;atten, com Itiini» 
ftcr als 2Jeid;sfird)cnausfd;ug cingefefet. Diefer 
25eid;sfird;enau5fd;ug bilbct l;eute bic tatfãd;lid;c 
íCeitung ber Kird;e. €r fefet fcincrfeits für bic ein« 
seinen Kird;enprot>in3en Untcrausfcf;üffe ein. Di« 
Arbeit biefcs 21usfd;uffcs würbe »om ZTiinifter auf 
3wci 3if!ti befriftet; bis bat;in foll bie ct>angcli» 
fd;e Kird;c wieber fo weit gefunbet fein, bag fie 
baint r>on fid; aus über iiirc enbgültige (Seftalt 
unb über ilir Befenntnis cntfd;eiben fann. Die 
iDibcrftänbc, bic Dcrl;anben finb, grünben fid; auf 
eine tt;eologifd;e Hid;tung, bie t>on bem Sd;wcÍ3cr 
profcffor Bartl; beroorgerufen worben ift. €5 
ift ein fleiner Kreis »on Pfarrern, ber bicfe Hid;» 
tung »ertritl, wäl;renb bas Kir(i;enpolf, alfo bic 
(ßläubigen fclbft, oon einem Streit um bic Dogmen 
weniger wiffen wollen unb ijeutc poller üertrauen 
auf bas lücrf bes iVtiniftcrs blicten. 

\ 
b) Sogenannte ncu^ibnif(^e ^megun^; 

Das, was im Jluslanb als „ncuE;cibnifd;c 23c-' 
ipegung" be3eid;net wirb, ift bic „Deutfd;c (Slau^ 
bcnsbcwcgung". Diefe (ßlaubcnsbewcgung ift aber 
eine burdiaus religiöfe Bewegung, fic ringt um 
eine neue €rfcnntnis ber perfon 3<íín £l;rifti 
unb iud;t eine actgcmäge Jluffaffuitg feines tücr» 
fes. Diefe Bewegung ift aber eine pripatc (5c» 
fellfdiaft, fie ift feine ftaatlid; ancrfannte Kird;c 
unb fio ffet(t aud; 3at;lenmägig in gar feinem 
Derl;ältnis 3U bem 2luffel;en, weld;es fic im ílus» 
lanb erregt. Der nationalfo3Íaliftifd;c Staat, ber 
bic religiöfe 5feill<?it bes ein3clnen unangetaftet 
lägt, fann fic natürlid; nid;t pcrbicten.. Jlber ber 
minifter i;at unterfagt, bag itgcnbweld;c öffentli» 
eben Derfamnilungcn biefer Bewegung iiod; in gu» 
fünft ftattfinben bürfen, weil er bie Überseugung 
pertritt, bag religiöfe Dinge in ben feelifd;cn Bc» 
3irt, aber nicbt in bie öffentlid;e Díífuffion ge-= 
t;öreii. Die Deuff(i;e (Slaubensbewcgurvg fann bes» 
i;alb lITitglicbctBêrfammlungcn ab^joíten: unb fann 

(5d;Iug auf Seite 

Zu rabii?an 

SEir fc^ilberten fürglid^ an biefer Stelle in 
roenigen 3eiisn eine ganj befonbete filaffe con 
3eitgenoffen, bie rair alâ „Sleft^etcn" fcnnjetdjncten. 
(Sä Ijanbelt fid) bei btcfen §errf(f)nften um Scute, 
bie au§ einer ®ottfeibani »etflofienen Seit ben 
burc^ nichts gere(iötfertigten Slnfpruc^ mitgebrai^t 
i)aben, bag fie bic einjig SJlnggeBenben, geroiiicr= 
niagen bie Kulturträger unb geiftig ®erantn3ortli= 
djen einer ganjen ©emeinfc^oft feien. finb bie, 
bic aucf) beni neuen ®eutf(i)lanb unb allen feinen 
Grfifteinungcn gegcnüBerl jebe 9lrt übcroorne^mer 
Surücflaltung üben, au§ ber ficb o^ne roeitereê 
ercjibt, bog fie bie Präger unb fíünber ber natio= 
nalfogialiftifcf)en ^bee „ablehnen". TOíitê liegt nn^er, 
alâ bag biefe §erren aucö oon unâ mit ber entfpre= 
d)enben ®eutli^feit „abgeleiint" roerben, roenn iljre 
Sinfprüd)c gormcn annei)men, bie ber Oemeinfdjaft 
in jebcr SBcifc fdjäblid) finb. 

Stun gibt e§ aber noii) eine anbere ©ottung, 
ber roir ^eutc einige SBorte roibmen rooHen, unb 
ba§ finb jene, bie angeblii^ „mit bem ^er^en fd)on 
immer iici unê roaren", cê aber auä gefc^nftlidicn 
ober foui'tigen ©rünben nid^t immer fo beutlirf) 
aeigen fijnnen. ®iefe Çerrcn finb mit allem einucr» 
ftanben, roaã ber Çdationalfoâialiâmuê unb feine 
Söertretcr unternehmen, „freubigen ^erjens" fagcn 
fic äu allem ja, folange — ja folange man nii^t 
irgenbiDcm auf bie güge tritt. ®ie IRürnbcrger 
®efe^e g. 33. rourben oon biefcn Seitgenoffen alâ 
„Derfrüf)t" Beâci(f)net, in i^rer SSefanntfdjaft gibt 
cê ftetê eine ganje SRei^c „anftänbigcr ^iuben", 
bie man boc^ nic^t fo o^nc roeitereê cor ben fiopf 
ftogcn fann", unb übcrijaupt geigt fiíi^ (iftrer un= 
maggeblic^en SDtetnung na(|) Bei ben Síagiê ein 
SEon, ber „unBebingt gu rabifal ift". — ®enten 
roir einmal nac^: ein jcber non unê l^at in feiner 
SBctanntfc^aft bcrartigc Vertreter, bie gu allem im 
Sruftton ber UcBcracugung ii)re noHe unb ootBc» 
ijaltlofc guftimmung geben, rocnn „bic ©a(i^e in 
onftönbigen ©renjcn BlciBt". @ar mancher lägt 
fidö bur§ berartigc SRebenêarten Herleiten unb 
plt ans Síüdfií^t auf ben fogenannten guten ion 
au(j& ba ben SJlunb, rao t)tctlei(i)t eine faugrobc 
9íi(í)tigftellung burdjauâ am íÇlaèe roärc, 

gibt ©clegcnl^eiten, roo folcEie Slüdfid^t nngc= 
Bracht ift. SBir §aBen g. 83. einige „fonfrete gälle" 
in nnfere Sammelfifte „eingelegt", roie etroa eine 
^auêfrau faurc geringe einlegt, unb roenn biefe 
©ädielc^cn fo ri(f)tig „burc^gegogen" finb, roirb eâ 
unê ein Vergnügen fein, fie unfern Scfcrn gum 
aBod)cnenb Dorgufc^en. @â fommcn barin aiti^ . 
„9left5eten" cor unb einige jener erfreulicj^en ®r= 
fd^cinungen, bie „fci^on immer national" roaren 
9Ibcr roie gefagt, roir üben oorerft 9iü(ffid)t unb 
vertrauen anf bic Seit, bic immer einen SRat Bringt. 

gür heute roolten roir nur einê feftftcUcn: sSeim 
SFiationalfogialiêmuâ glBt cê fein 
„robifal"! ®ê gibt nur eine na» 
tion alfogialiftifchc ©runbftaltung 
allen Sleugerungcn unb @rfd)ei= 
nuugen unfercê @cmcinf(í)oftêle = 
Benê gegenüber, unb bie Bnt ntan, 
ober man hat fic nt(i)t! Ueber biefe 
eifcrne ííatfache Ijilft lein ©efi^roatj unb fein 
felroiegen hinroeg, eâ gibt fein „gemägigt" unb 
fein „rabifal", roebcr re(^tê nocf) liníâ. SDBer baê 
nicEit fapiert, ber foll um ©otteêroiUen ben 9iatio= 
nolfojialiêmuê inê ^oefiealbum flcBen unb fid; 
..einträglicheren" ®ingen guroenben alê etroa ben 
Söcrfud^ madicn, unê gur „SRägigung" gu berocgen. 
Gê ift unfcrc cingige 9Iufgabe, immer rüiíhaltloâ 
für baê eingutreten, roaê bic nationalfogialiftifdje 
Söcraegung unb bamit boê neue ®eutf(f|lanb non 
imê nerlangt. ®iefe 9tufgabe roerben roir nertretcn, 
benn fie bilbct unfcrc S3crantroortung, auch bann, 
rocnn eê einigen ^crrcn fauer babci aufftögt! 

br. 
—e— 



5ceitag, ben 2\. Jliiguft ^936' aToratn 

ÍÍCI13Í0 Siilire É 

Jim 13. ôicfes itíonatã beging aSmttal Sehnde, 
te« retSiente íTtitIâmpfcr ôer Seeji^Ia^t am Sta» 
getröt unó Sculfi^eu Spilengeid^was 
itxs, fetitcit jicbâigftí* ®e6ut4stag, gcc^tt tiom 
gonjeit ieutf^cn »0« uitS [einem 5ü^tet. t>ut^ 
eilte iängete Heife wurte Jl5ntiral ^e^tiíe «nái 
fcen 3euif(^ín Stafiliení belannt un5 fteijí 6ei 
i^nert nilen no^ in Defíct (Erinnerung. 

tl)ií f^on im üotia^t, íiat :i6miral Seiende 
au^ in êiefem ^tt^r 6er S^riftleiiung iinfetes 3a^t= 
6ui^eí5 „r>clt un6 ^eimat" einen längeren (Dris 
ginaíauffa^ jur üetfügung gefteHt, 6cr einen les 
benfcigen Jlusfi^niíl aus ("einem eerMenftcolIen 
U)itfert in éer ílíarine bietet. 

t)en ja^ílofen (Slüdtpünjiícn, íie JlSmiral 
JJetjnde au5 aller t»elt erhielt, fi^lie^t fi^ fcer 
„Z)cttlf(^c íllorgen" aus ganjem l^crsen an. 

(Sá;[u| Don Seite \) 
füt it^rä 2tnfd;aminij werben. Jlbcr fie bacf nidit 
t)eu Slnfdieiu einer öffeiitlici; anerfannten Ueiccgung 
ci-ujccEen, bcnn ipc&er Staat nocf; portei í^aben ét- 
icas mit it>i' ju tuii. 

o) ^aítung &er partei unb 6es Staates: 
Die i^altuiig öcr partei iii rcügiöfcn Dingen 

ift im 2(rtiW 2^ öeä Parteiprogramms, in bem 
IPorte „pofitioes £i;riftcntum" cinbcutig fefticgt. 
Der yjationalfojialismus gewätirlciftet ßctniffenS' 
freitieit nnb iSIaubensfreit^eit. Jlbcr er geaätjr« 
Iciftet ebenfc bas 2lcd]t bes einjclneu über bic 
5orm feinei (Slanbcns unb fein Dogma fefbft 3U 
ciitfdieibcn. rtirgenbico in Deutfdilanb tPirb bie 
ücrfünbigimg bes fioangeliums nerííinbert ober be» 
fämpft. Sonntag für Sonntag geijen bie <5Iäu» 
bigcn in bie Kirdjc, ja, bas firdjlicfje Sieben ift 
in Dcutfdjianb roeit ftärfer cntwictctt unb niet tie» 
fer, als beifpielstoeife im [aijiftifdien 5ranfrcid> 
2Tiit Cädieln cerfotgt man balicr in Deutfdiianb 
öii Jinftrengungen fo mandjer Jlustanbspreffe, bercn 
Hepräfentanten nie eine Kirdje betreten ober in 
(ßtaubcnsbingen cöllig inbiffcrent finb, aber bem 
Dcutfdjen Heidj uorinerfen tcolien, es befämpfe 
bcn (Siauben! ÍTian faim fidj banon übetjeugen, 
baß in feinem fflrt Dentfdjlanbs ber (ßlaube be« 
fampft wirb. 33(itämpft werben allcrbings jene 
Jluswüdife, bic bcn Oõlanben als Decfmantel füt 
poIitifd]c ober cigenfüditigc 5«>ecfc benußcn wol» 
ten. Der icationaifosialismus, ber ein fo großes 
IPcrt d;riftlid;cr Häd]ftcnticbc wie bas IDinter- 
liilfsivcrf ins £ebcn gerufen fiat, ijanbelf nad; 
bcm lOortc: „ci^ib bcm liaifer, was bes Kaifers 
ift, unb tÇott, was iSottes ift". <£t fagt aller» 
bings, ba§ bic i'iot bes eigenen Doltsgenoffen 
brcnncnbcr ift, unb unfere näEierliegcnbe Jlufgabe, 
als bic^ itot anbercr Dälfer unb Haffen. <£s 
ift bic praítifdíc 2lnwcnbung bes tDortes; „itiri» 
ftcntum fängt äutjaufc an". 

Die Haffentfieorie bes itationalfojialismus ift 
Ecinc (Slaubcnsangclegentjcit, fonbcrn eine Sad;c 
ber iV>e!tanfd;auung. Der Z^ationalfojialismus ift 
ber Übcr5cugung, bag bas gcfamte iPcltgcfdjelKn 
aus bcm (Í5efid]tswintet ber Haffènfragc bctrad;tct, 

gebeutet unb erforfdit werben mug., €t inüpft 
babei an bie firfenntniffe bes fransöfifdjcn (Srafen 
(Bobinean an. Der ZXationalfosialismus ift ber 
Überjeugung, bag bie £rfotfd)ung ber Kaffcnfragc 
eine ÍDenbung in ben wiffenfdiafttidien ynfd;auun» 
gen ber ganjcn !X>ett t;ert)orrufen wirb, cil^nlidi 
wie feinerjeit bie fintbectungen bes iorfdjers Ko- 
pcrnifns eine »öllig neue €ntwicilung ber TOiffcn^ 
fd^aft E)crpotgerufen tiabcn. Deswegen forgt ber 
nationalfojialiftifdie Staat burdj gcfefelidic itfaßnali« 
mcn füt bie Heinerbaltung ber Haffe imb beugt 
— beifpielsweife butd) bas Sterilifationsgcfcti 
ber 5ortpf(anäung fdjâbtidiet, üerbredicrifdiet unb 
fdiisoplirencr Einlagen oor. — 2lber bie (£r< 
fenntnis bet lUal^riieit ift ftärfer als Jlbletinungen. 
fibenfo glaubt bet Hationalfosialisnms, baß in 
einigen 3abrcn bie Êrfenntnis bet ir>atitt]cit bet 
Haffcnlclite unb bet Hotwenbigteit, itite ptin» 
jipien burdisufütiren, (Semeingut fein wirb unb 
and} {einerlei 2lblcb,nung uon fitdilidier Seite mctir 
finben wirb. 

SBer naá) biefen ííaren itnb burd^auê 
fa(í)lid)en 5iu§iüi)run9en noá) ©rünbe fuc^t, 
um ba§ @ei(i)it)ät3 imb ®cTDÜi)Ie übelfter 
-Çeljcr âu recí)tfertigen, ber tnu| oon un§ 
al§ un^etibnr frani angefeljen werben. 
Unb e§ roirb einmal auf biefe'Singe 
^ingurocifen, befonberä aud) jenen feltenen 
©rfdjeinungen gegenüber, bie ben ©d}n^ 
i^reê geiftlid^en (^cn)anbe§ bagu miBbrau= 
(^en, um in ber Öfientlic^feit in ein« SIrt 
niib äßeife gegen ba§ neue ®ei:ííd)íanb 
anäuftänfein, bafe icber onftcinbige SíJJcníd) 
fidj für fie jc^ämen mu^. SBir ^aben e§ 
biêí^cr ní§ nnfere Dorne^mfle ^füd^t angc» 
fc^eu, gerabe ben Vertretern beä geiftlidjen 
©tanbeã bie ^urüd^nitung 311 magren, bie 
bieicr ©tanb and) unjerer Sinfidjt noi^ iicr= 
bient. @§ iönnte aber einmal gefc^e^en, 
baB bie ©rünbe für biefe Surüd^altung in 
SSegfaH iommen, unb bnnn foll e§ auc^ 
uon nnferer ©eite an ®eutiid)fett nic^t 
festen! 

,,Mevòení)e (Sescbicbte'' 

Die (Ortsgruppe S. paulo bet Deuffdiöftcrrcid^ii 
fd;en Dereinigung in Sübamctifa (£;itler»23cwcgung) 
Ijiclt am pergangenen Sonnabenb im Dcutfdícn 
Curnocrein itire yolloerfammlung ab, beten ftat» 
fer IScfud) ein fdilagenber Beweis war für bcn 
wad^fenben firfolg, ben bie iEätigfeit bet Der» 
einigung aufjuweifcn ijat. 

Der Jlbcnb begann mit bem ©nmatfdi bet 5ati» 
neu unter ben Klängen bes 23abcnwcilcr JlTatfdies, 
unb bann begrüßte ber ©rtsgruppenleitcr, pf. 
tüollaufdief, bic Bcfudier, unb insbefonbete bie 
(Säfte, bacunter bie Dertretet bet itSDJlp, bes . 
Hcidisfticgetbnnbes unb bes mcSP „Ejarmonic", 
bet fid( für bic Ilusgcftaltung bes Jlbenbs 5ur 
yctfüguiig gcftellt tiatte. Der ©rtsgruppcnlcitcr 
ciing bann in furzen Ifortcn auf bic tage in 
Spanien ein unb bat bic Dcrfammlung, fidj 3U 
fiiircn ber fieben gemorbeten Polfsgenoffen in 
einer minute füllen (Sebenfens ju criieben. Der 
Hebnet erteilte baim beni pf. l^eiuj i^ammcr» 
fdinubt, Hio bc 3anciro, bas lüort 3U feinem 
Vortrag „lüetbenbe (Sefdiidite". pf. rxinnncrfdimibt 
füEirte etwa folgenbes aus; 

Sidiet gibt es audj unter ben liiefigen Öfter» 
teid^ern weld^e, bie meinen, unfere Jlufgaben feien 
mit bem beutfdi»öftcrreidiifd;en 5rcunbfdiaftsuertrag 
bcenbet, wir folltcn bie (Öfterreidier nid;t mcbt 
, .anfwülilen". Jlbet gerabc bas wollen wir ja. 
3bten 53lict uon ben Sorgen um bas liebe 13tot 
abjiclien unb binlenfen auf bie Jlufgabcn, bic 
jcbet cinjelne ron uns für jeinc l^eimat, fein 
Dolf unb bie gufunft and; am befdieibenften unb 
entfernteften pta^ erfüllen fann. IPir nei^mcn 

Haffen'Jlntifemitismus ber Jlricrparagrapb jur 2luf» 
löfung eines Pcrcins genügt, Jlünifter in unb 
außer Dienft pEiönir»(Selbct nciimen, il^re amt" 
fidlen €igetifcbaftcn unb Bcjictiungen ju perfönli» 
d'cn Dorteilen mißbraud;en, wenn man gelcgent« 
lid} einer Jfnmeftie erfälirt, baß es 20 000 po» 
(itifd;c (Scfangcne,. 50 000 £anbflüd;tige, 2500 
wegen (Sefinnung »erfolgte Znittelfd^ütcr, unge» 
tediiu't bic in Dolfs» unb üürgerfd)uleu rcr 
folgten „politifdicn" Kinbcr, gab, fo finben wir 
bics ebenfc unöftcrrcidiifdi wie unbcutfd) unb tioffcn 
auf balbigftc i.?efcitigung bicfes 3trfinn5. 

£s gibl uicber l^übc.i iiodj brüben ber (Srcnjé 
and; nur cin.-n guten itationalfojialiften, ber bie 
iicwcliner nnfcrcs fdjöncn ijeimattanbes mit iSc- 
U'alt ju feiner lUeItanfd;auung befct^ren würbe, 
CS gibt and; feinen uernünftigcn 2ncnfd;en, ber 
iiir J-icfcitignng bet' bctjcifigen ftaatsred;tlid]en 
(Ltcnunng Dcutfd;lanbs unb cbftcrrcicbs einen U-^cIt- 
fricg cntfeffeln wollte, aber biefcu ^uftanb als 
unr.atürlid; 5U cmpfinbcn unb feine elicfte illif 
berung. unb I3efeitigung fietbcijufeííncn, fann uns 
fein JlTcnfdi ucrwetjrcn, benn mit uns ift bas 
ewige ~ Hcd^t unfetes Dolfcs, ber IPiKc jenes 
iietr'gotts, bet uns als Deutfdjc fd^uf unb in 
bie lüelt ftellte, iit ber wir uns als ed>te Deut» 
fdie bcwä£;ten unb bel^auptcn wollen. 

Der Hebner fdjioß mit bcm (55cbid>t: 

IDcnii einer batan sweifeln will, 
baß unfer Sturm gelingt, 
wenn einer bas nid)t glauben will, 
was unfer fjersfcfjfag fingt — 

ber barf nidit weitet bei uns ftefjn, 
ber fdilägt fidf felbft 5um 5einb; 

" bei- foll nod; unfeth Sturm pcrfteljn, 
wer ba ju fpotten meint. 

Hur bei ben Jtlteii ftel^t ber Heib; 
wir ladien — wir finb jung! 
Unb weim ilir ooll l^cbenfen feib, 
wir fe^en an jum Sprung. 

Uns ift bie firbe nidjt ju groß, 
ber l^inunel nid>t ju flcin, 
es gibt füt uns fein beffer' Eos, 
als ivll (Sefabr jn fein. 

Der ansgcjcidinctc IVrtrag l^iclt uom erften 
bis 'inin letjtcn íDort bic (TJuiiörcr im üann unb 
ein jcber fpürtc, baß biet ein JITann fpradj, bcm 
bie Jlufgabcn fetner iíowcgung Eebensinbalt, nnb 
£ebcnsaufgabe bebcutcn. Clnlialteitbcr 23eifall 
baitfte für bie J(u5fül]ruitgen, nnb bet (Ortsgrup» 
pcnleilcr gab biefem Danf int Hamen aller 
ijörer nod? einmal befonberen Jlusbrucf. Deutfd)» 
laitb- uitb I^orft WcffcI^Cieb fdjloffcn bcn erften 
Eeil ber 5eicr, tutb nad) bcm Ilbmarfd; bet 
5al?nen bot ber 2.1I(SE) „liarmonic" ben (Säften 
nod) eilte mit £ie6e unb Derftänbnis jufamnteit' 
geftelltc 5clgc bcutfdier Cieber, bercn ausgeseid;- 
iteter Dortrag l)et3lidieit Í3eifall fanb. Die er» 
folgrcid)e Dcranftaltung ber Deutfdjöfterteidiifdiett 
Bereinigung Ijat erneut bctpiefen, weldf wertnolle 
Jlrbcit unfere Kameraben im Habmen ber ibnen 
geftellten Jiufgaben leiften. 

Hrbeitsbienst im ®lipmpia=Staöion 

t>as Station am Inge 

bafür fogav bie (Sefat^r auf uns, als Störet ber 
anttlid) fdicinbar fo nnenfbel)rlid]eit Hube ange» 
fetjeit 3U werben. 

So große Stfolge aud) unfere iirnbcrpartci im 
Heid) fdion in bet (Segenwatt auf3unjeifcn liat, 
bic Pollen Jluswirfungen werbctt erft in 3'^tl'''' 
3ebntcn unb 3i']f^uitberteit erfennbar fein. Hidjt 
eine parte: ift es, bic fid) mütifam cnt programnt 
uon einer 3ut anbeten U?al)l 3ured)tftoppelt, ob» 
wobl fic niemals bas Urteil bes Dolfes über 
ilirc Catcn gefdieut t)at, fonbetn eine partei, 
bic ibrc IDcrtc aus bcn ucrgangciteit 3<jí!'-"íiuitbetí 
tcn nnfcrcs Dolfes ,fd)öpft, aus ber (5efd)iditc 
fid) bclet)reu ließ unb ein füt ipciterc 3al)tbun» 
bette cjiltiges ptogramm feinet Dctwitflidimtg cnt» 
gegenfül)rt. 21TÍÍ aller Kraft toollcn i»it babiu 
tvirien, baß aud) unfer öftcrrcid)ifd]et Stamnt gc» 
mcinfam mit beit anbetn beiitfd)cn Stämntcn ben 
lücg in bie Siifunft gebt, fo tpie es nod] bis 
oor iren'igen. 3al)ren toar. 

ynnbesfait3ler Sd!ufd)nigg bat feine guftimimtng 
baju gegeben, uttb wir tt^erbett bafür fotgen, 
baß fein öitfdiluß nid;t uon 3ttttiganteit unb 
Polfsfeinben geftort ttttb pcrbinbcrt wirb. Unb 
fiitben fid) aud> lieute nod) fogeitanntc „pcrant» 
wortlidie ' JlTänner" ber VS, bie crflären, 2ln- 
fd)lnßwiltc unb Hatioitalfo3Íatisinus feieit intpor» 
tierte 3becii, fo tPciß jeber (Dftctreid;er, wo int» 
mer et fteljt, tpas er babon 311 £)altctt fjat. fit 
erinnert fid) an . Sd)öncret unb '^äfecnborf, an 
Seipel tutb Sd;ober, an bie Dolfsabftintntuttgctt 
3ut Stuitbe bet tiefften beutfd)en Hot in Sal3burg 
unb Eitoi. IDir fudien bic polfsfrembcit 3beet.' 
aan3 wo aitbers:. U?eun iit bet iieiinat bes 

Berlin, den 10. 8. 36. 

Das gewaltige Stadion, das in der vergan- 
genen Woclie Tag für Tag die leiclitatlileti- 
schen Kämpfe iinter den Sportlern der zwei- 
undfünfzig Nationen gesellen hat, ist, wie alle 
die Tage voriier, aucli am lieutigen Abend 
wieder bis auf den letzten Platz gefüllt. 

Aber lieute sind es keine Wettkämpfe, liente 
will der Deutsche Arbeitsdienst einmal ein 
Bild davon geben, wie im heutigen Deutsch- 
land die Arbeit gevvcrtet wird, tinci in wel- 
chem Rhythmus sie verläuft. 

Kopf an Kopf sitzen 150,000 Menschen, 
sämtliche Sprachen der Welt schwirren durch- 
einander. Auf dem oberen Rande der Arena, 
unter den dunklen Augusthlmrael, flattern 
die Fahnen der zweiundfünfzig Länder. Die 
Kampfbahn selbst, in der Mitte der grosse 
hellgrüne Rasen, ist taghell erleuchtet durch 
Dutzende von Scheinwerfern. 

Und in dieses Licht hinein, aus dem ' Dunkel 
des Westtores heraus, marschieren nun zwölf 
verschiedene Kolonnen des Arbeitsdienstes. 
Hell schmettern die Fanfaren, wuchtig die 
Klänge der zehn Musikkapellen, deren 350 
Mann an Zackigkeit im Marschschritt wohl 
jeden Vergleich aushalten können. 

Voraus marschieren zwei Abteihitigen luit 
je fünfzig Fahnen. Riesige Hakenkretizfalincn 
sind es, unter denen die Träger fast unsicht- 
bar sind. Und wie nun im Oleichschritt da 
unten diese 6000 Arbeitsmänner vorbeimar- 
schieren, die Fahne vor sich, da wehte es 
uns fast körperlich an, wie stark in den Men- 
schen, die sich heute für die Idee Adolf 
Hitlers verschworen haben, Glaube und Grösse 
wirksam sind. 

Die Musik schweigt. Jetzt stehen die bei- 
den Fahnengruppen im Viereck in der Mitte 
aufgestellt — allein beletichtet — flankiert 
von den unbeweglichen Kolonn(;n. Das ganze 
Rund ist dunkel, nur in der Mitte ein vier- 
eckiger Ausschnitt silberhell. Plötzlich be- 
ginnt die Musik wieder. Fahnen schwingen 
im Takt. — Hundert grosse Haken- 
kreuz - Banner, in gleichem Schwung und 
Rhythmus, schwingen über den Platz. Ein mit- 
reissendes Bild. Das atemlose Schweigen der 
Ztihörer spricht für die Ergriffenheit, die die- 
ses Bild wohl in jedem erwirkt. Unsere Fahne 

im Mittelpimkt. Unsere Fahne! Das Herz 
schlägt einem bis zum Halse. Ich glaube, vor 
den Gästen aus aller Herren Länder konnte 
es kaum ein eindrucksvolleres Bild des jungen 
deutschen Lebens und Woilens und des deut- 
schen Rhythmus geben, als es unsere jungen 
Kameraden dort unten hervorriefen, tmd als 
nun wieder im gleichen Schritt unser Arbeits- 
dienst weitermarschiert, — die gescliulterten 
Spaten blitzen im Licht der Scheinwerfer —. 
als die Reihen schnurgeraJci einschwenken 
und diese 6000 Mann, linealgerade ausgerich- 
tet, atif dem Platze stehen, da wollen die Be- 
geisterungsstürme der Zuschauer garnicht en- 
den. Zum Scliluss kommt der grosse Zapfen- 
streich, der vom Chor des Arbeitsdienstes be- 
gleitet ist tmd dessen Ruf heisst: 

,,Der Spaten ist unser Gewehr, 
Die Arbeit unsere Waffe, 
Unser Wille der Frieden 
Und iniser Glaube der I'ührer!" 

Wo wir hinsehen in der Welt, überall herr- 
schen Unruhe und Verwirrung, Chaos und 
Not, womöglich Mord und Schrecken. Da 
unten vor uns steht das, was Deutschland 
wieder gross gemacht hat, steht. das, v/as 
überhaupt allein die Möglichkeit bietet, wie- 
der in friedlicher Arbeit vorwärts zu kom- 
men, nämlich Kraft, Wille und Glaube unse- 
res Volkes. 

Gleichgültig wie der einzelne heisst, wer 
und was er ist, nicht auf uns kommt es an, 
aut unsere Wünsche und Nöte, sondern dar- 
auf, dass jeder einzelne in der Gemeinschaft 
seine Pflicht tut und sie gern tut, darauf, 
dass die Gemeinschaft stark und gesund ist. 

Aus dem Volk ohne Arbeit ist in drei Jah- 
ren wieder ein Volk mit Arbeit geworden und 
das, was wir heute gesehen haben, war wieder 
ein Symbol dafür, was der Führer aus dem 
Volke ohne Arbeit, ohne Disziplin und ohne 
Glauben gemacht hat, nämlich ein junges Volk, 
ein starkes und ein gläubiges Volk. Da un- 
ten stehen 6000, um sie herutn 100.000, Mil- 
lionen im Reich, aber durch uns alle das 
gleiche Schwingen und der gleiche Glaube 
an unseren Führer, an unser Volk und an un- 
sere Zukunff. H. H. f. Gossel. 
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®ie blutigen Söirrcit beê 93ürgerfriege§ in Spanien l^oben fiebert bentfc^e 
SJienfc^enleben geforbert: 

2)ie fieine fiebenjä^rige ^o^anna ^mm^of fiel in ©antanber einem üorfät3= 
litten 2Ittentat ßum Opfer; 

$einj au§ Hamburg erlag feinen burc^ ©c^ie^ereien im fommuni= 
ftifd^en ©tabtteil non ©ijon erlittenen Verlegungen; 

^g. ^attê ^aí)ttcr fiel beim SronSport Sßerrounbeter in Barcelona einer 
ííugel gum Opfer; 

Sn Söarceiona rourben bie ^arteigenoffen unb Slrbeitsfrontiameraben 
©ätjc, ^cümuti) ^ofmciftcr, ©önt^cr <«i^itiaImtu^:^ato unb 

ber SSotfêgenoffe feige Don iommuniftifc^en §orben erfc^offen. 
Sief erfd^üttert trauert ba§ gange beutfc^e 93olf bieêfeitê unb jenfeitS ber 

©rengen um biefe jungen 3Jíenfcí)en, bie fterben mußten, nur rueil fie ®eutfc^e 
raaren. ®er infernalifdje §af3 be§ oölfergerftörenben Solfí^etüiémuê, ber niájt 
einmal üor fítnbern §a[t ma^t, bra(^te biefeu jungen ®eutfc^en ben 2:ob. 

SBn^renb in Serlin bie Ólgmpia=®Io(fe bie ^ugenb ber Söelt gnm friebli= 
c^en fíampf ruft imb eine gange Station bie S3i3Iíer ber @rbe gaftlic^ empfängt, 
luütct in bem befreunbeten Spanien ber rote Serror. 

Söä^renb im ©ritten iReic^ triebe unb Orbnung ^errfc^t unb SJlenfc^en 
au§ allen ©rbteilen in feftlicf)er Stimmung fiáj gur 21b^altung ber olijmpif^en 
Spieie gufammengefunben haben, ereilte in Spanien fieben beutfd^e iüíenfd3en 
ein graufameS S^icffal. SaS ©aftrec^t be§ Sanbeê, ba§ fie niemals «erlebten, 
fonnte fie nid)t fc^ü^en. 

5ßir auêlanbbeutfdjen 9íationalfügialiften feníen unfere gähnen uor bic= 
fen Süten. 5üicr ^arteigcuoffen, Kämpfer für bie Qibee 9lbolf .Çitlerê unter 
i^rcn beutfc^en fíameraben, finb au§ beu fffei^cn ber 3luêíanb=Cirganifaticn 
geriffen inorben, 3" biefer fc^meren Stunbe gebeiifen tuir in ftnmmer íírauer 
ber tlnge^ötvigen, benen ber Söotfc^eroi§mu§ it)re öiebften nal^m. i 

:3m ©eifte SBil^elm ©uftloffê trogen mir au§lanbbeutfd)e Diationalfo-- H 
gialiften bie ^al^ne raeiter! I 

@ r n ft Sß i 11) e l m S ü l) l e | 
©aiileiter ber 9lu§lanb=0rgainfntion I 

ber 9íS®âl^<. I 

Die Ermordung der sieben Deutsclien 
in Spanien 

Wie der Ausland-Organisation der NSDAP, 
jetzt endgültig bestätigt wird, wurden in 
Spanien sieben deutsche Volicsgenossen Opfer 
des roten Terrors. So fiel den Kugeln der 
Kommunisten die siebenjährige Tochter des 
Deutschen Imhoff, der selbst verwundet wur- 
de, zum Opfer. Auch die Deutschen Heinz 
.Voss und Hans Hahner wurden Opfer der 
Schie.ssereien. Bei dem Versuch, mit einem 
Kraftwagen von Barcelona aus die französi- 
sche Grenze zu erreichen, wurden die drei 
Parteigenossen und Mitglieder der Deutschen 
Arbeitsfront Wilhelm Oätje, Hellmuth Hof- 
meister, Günther Swalmius-Dato sowie der 
Volksgenosse Treitz erschossen. 

Wenige Kilometer von Barcelona entfernt, 
in dem Vorort San Martin, wurde die ruchlose 
Tat an den Letztgenannten verübt. Die vier 
Deutschen wurden von den Konimimisten an- 
;;ehalten und nach einem kurzen Verhör vor 
iiineni sogenannten marxistischen Rcvolutions- 
iribunal ermordet, obwohl sie sich im Besitze 
von gültigen Passierscheinen befanden. Zwei 
von den jungen Deutschen, die ihr blülicndes 
Alenschenleben opfern musstcn, befanden sich 
gerade im Begriff, nach Hamburg zum Welt- 
kongress für Freizeit und Eirliohing zu fah- 
ren. 

Erschüttert steht die Ausland-Organisation 
der NSDAP, und das ganze deutsche Volk 
an der fJahre diesèr jungen Deutschen, die 
als Opfer des Kommunismus für Deutschland 
sterben musstcn. 

Die deutschen Opfer des Bflrgerlirieges 
in Spanien 

Als die Nachricht durcli das deutsche Land 
eilte, dass in Spanien blühende deutsche Men- 
schenleben den bolschewistischen Horden zmn 
Opfer gefallen seien, erfasste; jeden Deut- 
schen tiefe Trauer. Wenn auch diese loten 
nur dem einen oder anderen bekannt waren, 
so fühlte doch eine ganze Nation mit den 
Angehörigen. 

Die Ausland-Organisation der NSDAP, teilt 
nun über die um ihres Deutschtums willen 
Ermordeten noch folgendes mit: 

Die kleine siebenjährige Johanna Imhoff, 
die in Santander ums Leben kam, ist die foch- 
ter des Deutschen Willi Imhoff, iler vor lan- 
ger Zeit nach Spanien übersiedelte. Auch er 
wurde bei den Kämpfen schwer verwundet. 
Er verlor ein Auge und es ist heute noch 
nicht sicher, ob er nicht überhaupt das Augen- 
licht einbüssen wird. 

Sowjctifc^c Kticg-iitSufiltie unter iüiifc^et 
KonitoUe 

ub. — Êiii i?IicE in bie pcrfonalliftc bcs 
iatuuníai!ífc!]uffcs tciin Dolfstomnuffariat ber 
Sdnxicrinbuftric ber Sowjetunion, ber bicfcr Emjc 
in lltosfau tagte unb ber laut Ddvet bes JJnts 
b.'c Dolfsfonnniffare uoin 20. Itptil acbiU 
bet unb laut Defret bes Hat5 ber Polfsfoinmiffarc 
i'Oin \0. 3iuii H936 ftarf erweitert toorben ift, 
äcigt, baß bie i»icfitigfteu öer fiu" bie 
Kciegiaufrüftuiig arbeitenben 3Mbuftrien unter jübi» 
fcíjec Kontrolle fteííen. 

£aut eingaben ber 5ott>jetbIättec „Sa 3iibni 
ftrialifasijii" (Hr. 92) unb „3stt'eftija" (Jtr. 1(35) 
finb folgenbe 3'i&f" iTIitglieber bes öeratnngsans» 
fdiuffes: 

K a g a n o t» i t f d], iTiidiael JTiofesfofin — Stell« 
pertretenbec Polfsfonuniffar ber 5d]merinbuftrie, 
Stellrertretenber Oorfifeenbec bes Beratung5ausfd;ui'= 
fes unb Ceiter ber i^auptpertcaltung ber 51ng» 
jeuginbuftrie. 

H u d( i m 0 »i t f df, 2Ti. £. — Sfeltcetttetenbcr 
Doltstommiffar ber Sdiwerinbuftcie unb Stelber« 
tretenber öorfifeenber bes Jíusfdíuííes. 

(ß u r e to i t f d], 2(. 0. — £eitcr ber iiaupt» 
perroattung ber metallurgifdien 

(5 u g e 1, 3"- - • " - T>ireftor bes Crufts 
„Jlfowftalj". 

K a n n e r , c!5. 3- — Stelbertretenber Ceiter 
bor iiaupfix'nnaüung ber inefallurgifdien 3"^"- 
l'trie. 

H."* e £ Iii t, Seiter bes filettrijitdtsä 
lücrts „Kriworofdjftroj". 

S e r e b r 0 tD s t i i, 21. p. Ceiter bor 
íiauptnerwaituiig für (ßolbgewiinnuig. 

It e p 0 ni n j a f d) t f d; i j , 21. 21!. — £eiter bes 
(Erufts' „Sd;ad;tantra3Ít". 

Kagan, 3' i'' ■ Leiter unb ibefingeuieur 
bes Kapifalbaus ber i^aupiiienraltung ber "Kotilcn^ 
inbnftrie. 

3 f r a i I 0 i'o i t f dl, 21. 3- " Ceiter ber fiaupt^ 
iicnx-altung ber ~ (ßasinbuftrie. 

cR i n s b u r g , S. 5. Ceitor ber liaupt- 
ocnvattung bet i^nuinbuftrie. 

Ii a t a j t f etj a f, S. 2(. - £eiter ber iiaupt« 
iierroattnng ber d;eniifd;en 3"i'"f'rif. 

(S a 1 p e r i n , £. 3- — ílKfiliacnieur ber 
Sticfftoffinbuftrie. 

p e t r 0 ip 5 f i j, T". — íeítcr ber lianpt« 

Der Pg. Hans Hahner stammt aus Mainz- 
Wiesenau. Er war verheiratet und in Barce- 
lona als Optiker tätig. Im Alter von 26 Jahren 
niusste er bei den kommunistischen Ueber- 
fällen sein Leben opfern, und zwar erreichte 
ihn die Kugel, als er, der in keiner Weise am 
Kampfe beteiligt war, einem Verwundeten 
Hilfe bringen und ihn bergen wollte. 

Der 29jährige Pg. Wilhelm Gätje stammt 
aus Schinkirchen. Als Kaufmann hatte er in 
Barcelona eine zweite Heimat gefunden. Nun 
haben die kommunistischen Banden seinem drei- 
jährigen Kinde den Vater genommen. 

Zusammen mit den Volksgenosse» Hof- 

perwaltung ber Celjranftalten bes Uolfsfoninn'ffa» 
riats ber Sdiaierinbnftrie. 

211 ci r g 0 I i n , S. ©. — Stellpertretenber Sei» 
ter ber l>wptpenpallung ber ilugjeuginbuftrie. 

211 u 11 e rp i t f d), 22. 21. — Leiter ber liaupt» 
p;rn>a!fnng bes 5eefd;iffbaus. 

5 a i u b e r g , lü. <S. —• £eiter ber ijaupt» 
pciicaltung bes yergwerfntafdjhtenbaus. 

K a g a u , i?. ©. —^, feitet bes íEnifts „prob» 
ntafd;ina". 

i' c [ e n f 0 ip i f f cl;, 21. 21i. — 3)ireftoi ber 
5nbrif Xlv. 

51 u in Í t n , 21i. £. — £eifer bes dienüfdien 
Crufti „SojufdiinipIaBinag". , 

S d) t e i f e r , 3Iji-i CDffipowitfdi — £eitet ber 
i^auptperipalfung bes Cransportmafdiinenbaus. 

y i e r e n 3 ip e i g , 2ÍÍ. B. — £eiter bes 2lus- 
lanbsfeftors bes Dolfsfoiinniffariats ber Sdjiper- 
inbuftric. 

2'{ a s H n , £. 2(. - £eiter bes Seffors ber 
Kabetn bes Uoffstoinmiffariats bet Sdiicerinbuftrie. 

2Jeifer, Daptb 3<''''-''tt'l"*'itfd? - Sfellpcrtre«- 
tenber £citer ber i^auptpermaltung ber nietallnr« 
gifdjen 3"&uft«c füt Kapitalbau. 

3 f r a i I 0 w i t f d), €. 3. — Ctjefingenieur 
ber l^auptperisalfung bes Ianbtpirtfd]aftlidien 2Tía= 
fdjinenbaus. 

S 1 u 3 f i j, Senijen yorifforoitfdT — £eiter be& 
2Iferbcjbfd]anifd;en firbölfonibtnafs. 

i?itfer, (S. S. — £eitet ber fiauptperttiatä 
tung ber (Sununünbufirie. 

V'tusfin, D. 21._ -- Dir--ftor ber ifdielja- 
biiiffcr Qlrafiorcnfabrif. 

^ u f d; in a n u , 21. 211. - £eit.'r bor liaiipt ■ 
pcrwalhuig ber lüaggonbauinbuftrie. 

2Í1 p e r 0 lü i t f di, £. 211. £eiter ber iiaupt^- 
p.'ru-ailung ber Iferfjeuginafdiinenbauintiuftrie. 

Koffior, 3- yepollinäd'itigter bes 
DoKsfoiiniüffariafs ber Sdjiporiiibuftrie für ben 
fernen 0ften. 

i n n 0 t n r , 21. p. iRefdiäftsfül^rer bes 
üolfsfommiffariats bor Sobirerinbuftrie. 

5igatiier, 3»- ■ £eiter bes 2trbeits» 
fottors beim yolfsfoinmaffariat ber Sdiiporinbu» 
ftrie. 

E b a t , 2.^. 211. - Dcrantwortlidier 2\ebafteur 
bos (i)rgans ber 5d;au'ttnbuftrie „Sa 3"i'»fhMaIi« 
fasiju". 

2Í 0 f e n 0 j e r , S. £. — £eiter bes Krufts 
ber £rbö(>' unb iSasinbnftrie in tSrosnyj. 

meistcr, Swahnius-Dato und Treitz, die eben- 
falls ermordet wurden, hatte er versucht, sich 
mit dem Kraftwagen nach Deutschland in 
Sicherheit zu bringen. Der 27jährige Pg, Hel- 
muth Hofmeister wurde in Ronimerode, bei 
Kassel, geboren und liess sich als Kaufmann 
in Barcelona nieder. Die Heimat von Pg, Gün- 
ther Swalmius-Dato ist Kassel, wo er 19UI 
geboren wurde. Als Kaufmann hatte er in 
Sevilla eine Existenz gefunden. Als die Wir- 
ren einsetzten, glaubte er in Barcelona si- 
cherer zu sein. Oerade dort erreichten ihn 
dann in einem Vorort die Kommunistenkugeln, 

2,? 0 13 , S. 1?. - - £eiter bes ■firböltrufts „O'« 
bfdx-'nifibfeneft". 

p r 0 f u in e n t i f , 2^. S. - £eiter bes Crufts 
„2isneffcfair>obY". 

iö V f f 0 3 f i j , Ea^arns 3'<f<''»'<n'itfdi — £eiter 
bes Kcblenfrufts „Kabiewogul". 

21i a t [ t n , iDiijaiii SalomonoipitfdT — £eiter 
ber 21io5fancr '£ieftri-iiäisn>irffd;aftspern.HiIlung. 

2t e III a n 0 u' , 2tota ®ileletpitfd] - £eitet bes 
llnionsporbanbes „Sojuslespromtjafd;". 

2\ 0 g a t f d; e tt' s f i j , 3i''>-it Sad;arotPÍtfd) — 
Direttor ber incíallurgifdíen 5abrif „Saporofd;^ 
ftalj". 

5 a 11 0 ip : t f dl, Sinottiij 3í'"'fou'''íd> — £>-'i» 
tot bor 2Uafdiinenbaufabrit „O)rbfd;onifibfe" in 
Krainatorff. 

£ c u' e n b 0 r g , 21üron (grigorjewitfdi — iCbef» 
ingenieur ber 2Tiafd;inenbaufabrit „tOtbfdioiüHbfe" 
im Ural. 
5 d; e j III a n 11 , 3- i'- — Diroftor bet £oíoinotiP» 
bcnifabrif in IDorofdiilonigrab. 

iE 0 11 f dl Í n s t i i , 2laroii 2liiatoIieiPÍffdí — 
Cedinifdier Sirettor ber „Ki« 
row". 

Stein, 3<'f'^f ißregorjeiPitfdT, -- Direttor ber 
IPaggoiH unb CoiomotipbnufabriF „Krasinj Korn« 
intern". 

p a u> Í 0 3 f i j, (.Çrigorij Sinoipjeipitfdi — £eitet 
bor llralflPaggonbaufabrif. 

3 3d;afeu, 3'-"'icf 3iaitciii>itfd] -- DiteHot 
ber Curbogeiieratotenfabrii in iTEiatfotp. 

Ii e ft e r 0 s f i i , 3itaet 3<'ti>tptcu>itfd| — 
illiefingenieur ber Cfdieljabinffcr ilraitotenfabri!. 

S 0 I 0 f a r j , 3irait 2Tíoiffejet»üíd7 - Direttor 
biet 23alrifd:en Sdiiffbaufabtif „©rbfdionifibfe". 

i r e f e t 0 tp , (ßrigotij 2iafaiIowitfd} — Direftot 
ior „5cefct". 

K a 3 tt> a , 3íaif 23oriffotPÍífdi — Xiireftor ber 
.'tíugjeugfabrif „21Tenfd]insfii". 

5 r e n f e 1, 21. 2n. — íLcdimfdiet X>itcftot bes 
Dnepropeiroipffet 2lInmimumfombinats. 

Kattel, 3oííf 2IbrabainotPÍtfd; - £eitor bes 
(Efdieljabinfter IDerfãeugmafdiinenbaus. 

C i È, €fiin Sainojlowitfd} — T)ireftor bor 
£oinngtaber d;cniifd;en ^abrit „Krasnyj Ctiinüf". 

5 i f t i II 0 TO i t f eb , it>. £. -- Bireftor bet 
liauplporwaltung bet Kalietseugung. 

S1 0 t f ob e w s f i i, 311" — lüerfs - 
i>irertor ber JlTafeietpffet ineiaUurgifd;cn 5abrif. 

I.ÍÍ t a II b e t g , £jubim 3f'-i'^toix>itfd7 — lüerfs- 
bireftor ber iiietüt!urgiid>'n ."vabrif „tiferbfdiinstij". 

lU 0 r 0 b e j t f dí Í f , 21braliani 21Tid;aiIotPÍtfd'; - - 
XUort.sbirettor ber 5abrif „Krasny-j CDttjabrj". 

E f d; e r e j s t i i , fiirfei 21braI]amoitiitfd; — 
lUorfsbirottor ber £ofomofip- unb lüaggonfabtif 
^/Krasiiij profintern". 

2? a ui i t 0 w i t f dl, ifim 21ioíftcjetPitfd; — £ei - 
tor bes 2liaid;iiienbaHS bet CulasIPaffenfabtif. 

Scliarfer deutsclier Protest 
Nach einem Telegramm des deutschen Ge- 

neralkonsulats in Barcelona hat Generalkonsul 
Köcher wegen der Ermordung der Deutschen 
in Barcelona bei der Regierung in Barcelona 
schärfsten Protest erhoben imd sofortige Un- 
tersuchung gefordert. 

Der deutsche Geschäftsträger in Madrid 
hat den Protest des deutschen Generalkonsuls 
in Barcelona wegen Ermordung der Dcutschcn 
wiederholt und nachdrücklichst Schadenersatz 
gefordert. 

* 

Deutschiand biift den geflficiiteten 
Voilisgencssen aus Spanien 

Den Elüchtlingen aus Spanien, tlonen es 
gelungen ist, dem Schre;keu des blutigen 
Bürgerkrieges zu entkommen, wird von dem 
bei tLr Leitung der Ausland-Organisation der 
NSi.)AP. gebildeten Hiifsausschuss für die 
Spanien-Dcutschen die grösstmöglichsie Hilfo 
zuteil. i)iese von Gauleiter iiolile ins Leben 
gerufene Í lilf.i-Organisation erlässt an alle 
Deutscheu den verpflichtenden Ruf, den in 
Not geratenen Volksgenossen Beistand zu k'i- 
sten. Diese Brüder in Not, die ihr ganzes 1 e- 
sitztum ^verloren haben, behielten mir ihr Ver- 
trauen auf die Heimat, Sie sollten für dieies 
Vertrauen nicht enttäuscht werden. Die 0|,[er- 
und I atbenitschaft des nationalsozialististhen 
Deutjchland.-. lässt sie nicht hilfslos und alleiii 
in ihrer Verzweiflung. 

Das ganze deutsche Volk antvvoriet au'' 
den Aufruf der Hilfe mit grösseren und 1; 
neren Spenden, die oftmals für den einze' 
ein grosses Opfer bedeuten. Täglich f 
Tausende von Mark ein, doch sind noch ; 
Beträge notwendig, um die stetig stei 
Anforderungen an den Hilfsfonds zu 
ien. Denn von Tag zu Tag wächst c' 
der Reichsdeutschen, die sich der Gef 
ihr Leben, die ihnen in Spanien droh 
die Flucht bei Zurücklassung von Ha 
Gut entziehen müssen. 

Auch die Auslanddeutschen in aller 
beweisen wieder ihre Verbundenheit mit , 
Heimat, und dass sie den nationalsozialis 
sehen Begriff von der Volksgemeinschaft vcr- 
L,tandc!i haben. Von verschiedenen Ortsgrui)- 
[ven, Kreisleitungen und Landesgruppen der 
Auslai.d-Organisation der NSDAP, sowie von 
vielen einzelnen • Auslanddeutschen sind Spen- 
den und Opfer eingegangen. 
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^.trcgeite Käufer im ÍÍÍOíEattet „WnimfaU 
frtuf^ÄUii '. — Sowjetfdjuljsoug inujj „gefdiont" 
icerben. 

ub. — lüio bas Sowjetblatt „lüetfdiernjaja 
2noihra" (2"ir. \37) beridjtet, „laufen bei bet 
Verwaltung bei ,5>-'n'raWlnÍPetfaltaufl]aufes bes 
í.^innenbanbeíífoinmi))atiats jeben iEag Tiu^enbe pon 
2.icfd;werben bariiber ein, baß bie gefauften Da- 
iiion^ nitb iierronfd^ube fd)on am 3weiteii, britten 
Eag iiadi bein fiinfauf offonfidjtlidie Spuren ber 
pfufd^arbeit ber Sol^ulifabtifen aufweifen''. 

IPii bas 23tatt woiter berioljtet, wirb bas poii 
bom Kaufbaus als gute U?are portaufte ininber^ 
wortige Sdiuiijeug nid;! umgetaufdit. Die fid; be« 
fd;wereiiben Käufer erlialtou ftatt beffen folgenbe 
i^eleljrungcn ju Iiöron: „3Iit müßt bie 5ü§c liö> 
l;or tjeben unb nid;t ftolpern" ober „Die 3"i'nfttie 
i)t bod? md;l fdjulb baran, bag il^r es nid)t Por^ 
ftelit, nienfd;tid) 3U laufen". Das finb bie 2liit' 
Worten, mit benen bie betrogenen Käufer in bom 
öefdiwetbebiiro bes 21Tosfauer „Unipcrfalfaufbaii- 
fes" abgefpeiff werben. 

ittufecn tit Qoijftftett 

ub., --- Die Sowjotlierrfeiier Ijaben fid; iiad; 
ber Jiepolution audi bie foftbaren unb wertpolleu 
Kunftfd]ä6e bes alten 2iufjlanb angeeignet, üiele 
2nufeen mit jaljllofeu Kunftwerten finb in bie 
liänbe ber roten 2nad]fliaber übergegangen. 2Iber 
wie es ;ii ber Sowjetinnon um bie 2nuieumsfrage 
beftellt ift, erfetjen wir aus ■einem 2.Vief, ber in 
bot „£ennigrabfEaja prawba" (Itr. . ^3^) erfd]ie> 
neu ift. £in wiffenfdiaftlid;er Jllitarbeiter fdireibt; 

„Petfudyn Sie mal, itgonbweldje iOerfe ber 
Ilifiorifdxu 21bteilung bes ,2?uffifd)on 21Tuieums' 
fennenjulotnen. Dot brei 3<'Iiren I]at inuu biefe 
2Ibtoi[ung .jufammengofagt', bas l^eiRt, man bat 
bie wertpollften ©bjefte in Bolstiften Iiineinge» 
preßt, ÍEaufenbe unb .^ífíntaufetibe Pon (Regenftän« 
boii. . . i?!5 . jot;! liegt nod) eine 2nenge p:,i 
biofeii iioljfifteu in ben Kellern bes ,2íuffiíd;on 
21(ufeHms'. 

03oben wir in bas ftül)ete 21Iufeum pou Stigliti 
(2lbtoihntg ber etiemals berübmten fitenülage"). Die 
innere 21nsftattung foll biet febt intereffaiit fein, 
nbor ... es ift unmöglid!, fie fid; aiijufel^en. 2llle 
2\äumo fiiib mit Itiftoii rollgopfropft, binter beueii 
fogar bie IVoubo iiidit ju feben finb. 2llfo, bas 
.jweito 2tuifeum in i^oläfiften'. 

Sd|on feit eiiiom 3<'fH' befiiibet fid; and; bas 
ftäbti)d;o 2ruifeum in tiolstiftoii . . . 2lber einen 
2»etorb bes .Kiftenlebens' Iiat 5weifellos bas 2nn- 
fonin für lyinsinbuftrio aufgeftellt. Diefes 21Iu» 
fonin perfiigt übet meljrere ,õobntaufeiibe poii lüer- 
fon ber üolfsfunft, bie fd)on feit iiouii 
perborgen liegen . . ." 

—0— 



Unser Bildberichí von der Olympiade 1936 

glimsm&c teuiji^e Stej im J^amnwttpetfen. — 
3)ic beibçn teiitfdKn íjammerípcrfct i^íin unS yicift 
Iici einem il;rec IPürfe, mit íciieii fie jeireils olYmpiíd;e 
Iielort'c aufftellteii. ycim Icfeteu Tlurdiijaug iieivaim 
i^ein mit 5ö,-J;9 Jlíotei" tic ijoltene -lieiJaillc für 
T)eut)d]laiiíi, roiilironí* lilaft mit feiner letjteii Ceiftim« 
ivn 55,0-^ Jlieter !>ie filberiie Ilicíaille ertämpfte. 
Hnfet yil5 jciijf Xieiii beim lUurf. 

ôtei gíüdlii^«« ®en>imietinncn. — iSifela 21Tauer.= 
3a&tDÍí;fl iOajfotona uuí» paula ZlTolIcnfiaucr, 

biê btei ZTIebailleii im 3>íifiisn?erfen crfcimpften. 
[inf5 iiadj redjtí.) 

Sa? Setnfcl^en lä^te ôie Kämpfe mitetl«6cti. — T)ic 
5eriife[ifamera ini i'erliner Stabion, mit ber bie 
Kämpfe in jaWreidjen líerlinec íernfetiftuben üfier« 
tratien würben. 

ílíangcr crsieite' 410 Kilogramm. — lUangcr^^reifino 
erjielt; im Dreifainpf Kiloijrannn unb aetuann 
bamit in ber Sdiu^errtetrid^tâftafje ber. cRciriditheber 
eine neue c5c!bmebciille für Seutfd][anb. 

Sös écutfc^=am;ttfam(c^e SucK im iOeitfptuiig. — 
llnfer lüíb jciut Eoiuí-Tlentfd^lanb,, ber- ber [d\irffte 
tßcaner rcn 3ef[c (Dtrení=^;imerita, bem nenen IPelt- 
retcrbinKiber, u'ar, beim Spruna. 

ffltympia^Sieijer ran 0)Y^'i'-í'>."iitfd;[anb, 

prcisttägct im fflívmpif^tn K«nítn)êifBcn>et6: 
2nít insgefamt fünf iScIbmebaillcn unb jatilreidjen 
5ilficr= unb Jíronjemebailleii luit Deutfditanb beim 

Itunftwettbeircrb ijaiij beriiorragenb abijefd;nitten. 

^ -í. < -'4 «-■ ; \ ^ l "V* i 

4^1111 n^rttli (tf ^ ^ , 
Hiç ^ \ ^ ♦ 

-- * 4 , í. 

prciiítâgcc tm. Olvmpif^it Kunftn'cttbcu'crD ; 
íllit iuíaefamt fünf (Sclbmebailleii unb 3ablrud>-n 
5ilber= unb üronjemebailleii ívit Tieutfd^lanb !\-im 

Kuiiftiretibeirerb ganj berrvrragenb abnefd^nitte.i. 

-vt,' 

pauí Çôffer ctEiieít in ber (Sruppe „ítiorgçfang" für 
fein lüerf „©lympifdier Sditour" bie (Solbmebaille. Stöct Çolt fic^ íic fietíníc (Solômc5a!IIe. — Iier bculfdic Spcenrerfer bciifi IPurf. , 

IPenict (Egt eríjielt für feine ©[vmpifdie íeftnuifif iti 
ber iRruppe „®rd;efterfonipofitioncn" eine íiolbmebaille. 
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Seutfdjcr íttocsen 5i'citag, öen 2^. Jluguft \936- 

®ie größten iinb fd^önften ber mobernen 
ühjinpiftíjcu ©piele finb üorbei; feit bem 
9(ií)rc 1896, aíê auf bieSínregung be§ S3a= 
ruuv ^13iciTc bc Soubectin in Sitten ber 
^crclirfje otijmpifájc ©ebanfe bcc alten ®rie= 
^cn neiic-o- ^cDeu críjieít, i[t nod^ nie bic= 
jeni ©ebaiifcn in ber ffiülíonbung 2lu§buidE 
gegeben nmrben, luie e§ ®cutíd)lanb burá) 
btc SíbinicEíung ber 11. Oti^nipifdjen Spiele 
in S3ciiin fertig bradjte. 2:rol3 ber llcbcr= 
^eugung oUer SBefudjer ber lO.Oh^mpifdjcn 
©piele iu 8ü§ Síngcicã, bie eine nollenbe» 
tere 2í6u)icf[ung, eine nodj fd^önerc @rfii[= 
Inng ber mniberuotíen olijnipifdjcn 
nic^t für mögtid) í)ietten, ift Üo§ SlngeleS 
lüeit übertroffen morbeii. ®ie beutfd)e ilícid}§' 
()anptftabt ftanb maí^renb ber legten ,^n)ct 
SSudjen uollftänbig unter bem ©inbruef 
biefer fportli(^en (íteigniffe. SJÍel^r at§ 50 
9íationen ^ütteu i^re beften Gräfte nad) 
SSeiiiu entfanbt, bieSíuSíefe auê ber fport= 
liefen i^ugcnb berSöelt funb fid) iu Scrlin 
^ufauuncn utib geigte fiäuipfe, bie ben 
^uiiberttauienben ber Sôefudjei- ©inbrürfe 
uerniittelten, bie unoerlôfdjíid) finb. $M)ft= 
íeiflungen luurben erreidjt, Sícíorbc fielen, 
unb mer uou ben jungen ííâmpferu unb 
ßämpferiunen fidj für bie ©ntfdjcibnugen 
bie èerec^tigimg ertämpfen fonutc, ber 
burfte auf biefe Seiftung ftolg fein. 

'J^eutfdjlanb íjat in ber ©cfamtuiertuug 
bei beu 11. Oü)mpifd3en Spielen ben erften 
■píalj belegt! ®ie trabitionelíeffiortoerrfdjaft 
ber bereinigten ©tanton uou Síorbamerifa 
ift 3um cvften 9}!alc gebrodien roorben. 
SÍSaS feinem Seutfdjlanb-ber a5orfrieg§|5cit 
je gelungen ift, an maS; nac^ aíl ben íd)uie= 
ren" (Srfa^rungcn ber firiegã= unb S^íad^» 
fcieg§âeit fein '®entfd)er ,^u gfanbcn u'agte, 
ift eingetreten. ®a§ 'Seutfd^íanb Slbolf .^it= 
lerS l^at burd) bie nieitfd)auenbe Pflege be§ 
Sport?, burd) bie geíeiftete umfaffenbe unb 
eingeí)eube 23reitenarbcit im Sport ben 
^[ál3 an ber Sonne erfiimpft. 5Iu§ ber 
Sd)or ber jungeu fportbegeiflerten bcut= 
fdjen 9Jíenfd)cn, auâ ben 9íei^en ber con 
bem 9íeid)§fportfüôter fo nnniberuoíí nuf= 
unb ausgebauten breiten berÖeibc§= 
ütnuigeu traten bie Mmpfer, bie in ben 
©in^eiincttbeuierbcn ©olbmebailíen crrnn= 
gen nnb in ben äJlannfc^aftSmcttbeiDerben 
itberícgcn maren. Siefe jungen Mmpfer 
feljten fid) ein für Seutfd^íanb, eriämpften 
unter ben 5lugen beB güí)rer§, unter ben 
Seifatíêrnfen ber 100.000 ßufj^auer einen 
Sieg nad) bem auberu. llub biefe gofunben 
9J{enfd)eu, bie in bemSíugenbtidf ?ur Stelle 
nmren, atS c§ ®eutfd^íaub uon iljneu uer- 
íangte, fie befitjen auc^ ben Oieift, ber ben 
®ricd)en bie llcfai^e mar, bie Oít)inpiíd)en 
Spiele ßu xieranftalten, meií gniougêíâufig 

-ein gefnnber fíürper and) einen gefunben, 
íebenbigen unb aufrcd)tcu ©eift iiorau'5= 
feljt. 

ffiaS ift au§ aíí ben 'ätnfehibungin inib 
®>;íjâffigfeiten gemoi-ben, bie uor brn Sp'e= 
[eu luin ®eutfcí)(aub üòel gefinnten STeeifeu 
Dcrbreitet nnirben? SBo blieb ber Soijfott 
ber Spiele, mo ftecften bie §e^cr, ot§ bie 
feierlidje ©röffnung ben olv^mpifdjcn ®e= 
banfeit fo einbeutig fenn3cid}nete, aí§ bie 
fdjönften. fíiimpfe auf ber 2Ifd)enba]^n, auf 
ben Spielfelbern, im Sd^mimmbeefeu unb 
in ben Çalíen nor fid) gingen V âllê bie 
beutfd)en Sd)ieb§rid)ter in bcr2eid)tat^Ietií 
fiebere unb eiumaubfceie @ntfd)cibnngen 
trafen, als bie gefamte 9íu§íefe ber Sport= 
jugenb eríennen mu^te, bafi nid^tê uon atí 
ben Sínraürfen gere^tfertigt mar, bie mau 
i^nen uor berSíbreife einfíüfterte. 2Ba§íag= 
ten bie ^e^er, afê mau bem gri3feíen Seicht» 
at^íeten bei ben legten Spielen, bem ^ar= 
bigen Oraenê ben r)errlid)ften Seifalí 
barbrac^te, al§ bie 3eí)"tciufènbc in 
über bie Öeiftnng auêbrad^en, bie biefer 
gro^e ßäufer geigte. Síid^tê, nic^tê ift dou 
aíl ben ^rop'^egiungen ma^r gemorben, bie 
üon einer „Senadjteilignng" ber Qnben bei 
ben Spieíen in bie ÍBelt ^inauSpofaunt 
murben. 33on ben meíjreren tanfenb ©ctf= 
fämpfern, uon ben 150.000 an§(cinbifef)cn 
Sefui^ern ber Spiele mirb 
nid}t§ anbereS gefagt nierben fönneu, al§ 
i)ier aufgezeigt mürbe. 

®ie ®cutfd)en maren fdion immer gute 
Organifatoren! Unb biefen iJiuf ^aben fie 
burd^ bie 9Ibroicfíung ber größten mDber= 
neu Spiele beftätigt. ®ie ungeheure Sirbeit 
ift glatt unb fo geleiftet morben, bafe aíleê 
flappte. 2íu(^ bann ftappte, rceun bnrd) 
mibrige SBetteruerpItniffe ffiergögernngen 
cintroten. Sie auêlâubifcíien Serid^terftatter 
finb be§ Sobeê uoll über afleS, roò§ uon 
bem Organifationêfomitee geteiftet mürbe. 

Söie mnuberuDlt ^at bie braíitíofe Ueber= 
tragung ber Spieíereigniffe gearbeitet! Söie 
gebannt ^at mand)er ber '|ii3rer ben lSr= 
eigniffen gelanfdjt, bie ber Sfnfager, fei e§ 
in beutfd), fpanifdij, portugiefifd) ober eng= 
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lifd) aufd)aulid) uerinittelte. Söie grof; ift 
biefe Üeiftung, bafs man meuige Stunbeu 
nad) ber ®nrd)füi)ruug ber ííâinpfe auf ber 
gau,',en (Srbiugel bie ©reigniffe padenb cr= 
leben fann. Unb bie 500 9JHÍÍionen iüien= 
fd)en, bie fd)äljung§ir)cife auf ber ®rbe ben 
Dtympiafenbungen Iaufd)tcn, merben biefe 
Seiftung anerfennen. 

ÜBir i)aben aile bie eingelnen Seifiungen 
unb ©rgebniffe au§ bem S^elegrammbienft 
ber Seiti'i'öcu erfahren. SiuSfü^rlid) unb 
flar ift aüc§ gegeigt morben roa§ bie Sie= 
ger geleiftet Ijaben unb mo§ and) biejeni= 
gen SportSleute fertigbrad)tcn, bie nid)t in 
ben engeren SBettbemerb ber fec^§ 23eftcn 
I)ineinfamen. Unb bod) ift biefer ©inbruif, 
ben mir I)icr fern ber Stätte ber ©reigniffe 
ert)ieltcn, nur ein Slbglang beêjenigen, ber 
fid) bem Singe unb D^r be§ Sinmefenben 
barbot. Söie ungei)euer mufe für ben 
fd)auer ber Síugenbíiá gemefen fein, al§ bie 
erfte ©olbmebaiHe ber Spiele au S)cutfd)= 
iaub fiel, alêgum erftenmaluor ben lOO.OOO 
^ufd^auern bie ^atenfreugflagge am ©ic= 
geSmaft erfd)ien, al§ S'rl. ^íci'fd)cr ií)ren 

Su)ct ®of6mc{iatnen füc fc^oit am erften 
Jlic iiciufdic ipccnpcrfcnii 5täu[ciit 5lcifdici' Bei einem iE)cei' lüürfc, mit tieucn fic in neuer <ülYni).n|cI;er 
Ketorbiceite bie erfte Ieiditatli[etifci]c (ßolbme&ailte für 3)outfdi[anb errang. 3m Xireis bcc beutfdie 
KiwoIftcBer Iföftfc, ber ebenfalls in ffllympifdier Jieforbroeite bie jtreitc (Sotbmebaitte erfämpfte. 

Sieg im Speenrerfen l^olte. Unb erid)au= 
ernb merben bic beutfc^en 
Spiei ber 9}ationaIi)5mmne gefpürt t)aben, 
bafi bie Stampfer be§ neuen 3)entf(i)Iaub, 
bic fiel) gegenüber ber beften ©egnerfc^aft 
üu§ aller ^ÍPelt burd)fe^en tonnten, roirfli= 
c^e Jiönipfer maren, bie aud) ba§ [)attcn, 
mag ben bisherigen beuifd)en Dit)mpiateil= 
nei)mern trot^ uollenbeter Sed^nii unb gro= 
^em können immer fel^Ite: ber reftlofe, 
burd) ein grofeeS SBoIlen geftärite (Sinfat^, 
ber ©infalj für einScutfd)lanb ber ©inl^eit. 

©roß maren bic Seiftnngen ber Sieger; 
unb bie í{eíorboIt)mpiabe auf bem raun= 
beroollen faliforuifc^en Soben in 2o§ 2in= 
geleS ift tcot? 9íegeníd)auer unb Unbeftäm 
bigfeit be§ Sieriiner filinmS übertroffen 
morben — Oii)mpiareforbe imnben uerbrf= 
fert unb SSeltrcforbe fielen. ©S ifl beS^alb 
um fo bemunbcrnêmcrter, bafi fidi 5}euiid)= 
lanbS Kämpfer gegenüber biefer 2BeftauS= 
tefe fo Dorgüglid) gel^alten i)aben nnb ben 
erften ^lal5 belegen fonntcn. 9ird) feine 
öiolbmebaiüe mürbe bei beu iiorI)ergei)en= 
ben Spielen »on einem bcutfdjen 2eic^t= 
atí)íeten crreid)í. ßebigUdj g'rl. Satfd^aer 
brachte ba§ in So§ StngeleS bei ben grau= 
en fertig. Unb nun famen in S3erlin bei 
ben .^»auptfämpfen, bie ja in ber 2ei(i^t= 
af^letif nod) immer i)orl)anben fnib, gieid) 
brei bei ben 93?ännern unb gmei bei ben 
grauen ^erauS. ®ie beutfd^en Säufer finb 
id)roäd)er gemorben; aber bie grofse Sei: 
flung Don ©ompert im 3.000=m--§inber= 
nisiauf, bic feinen Säufe ber 400=m=Staf= 
fei, bie fiämpfe ber 1500 m=Seute Sd)aum= 

ger unb Rinnen barftellteu ! 2öetd)e • grofe= 
artigen ííâmpfe lieferten bie Sd)mimmer 
unb Sd)mimmerinnen, obmoi)! i)ier feine 
(Solbmebailie gn erreid)ett mar.- Söie rour= 
ben bie üiubcrer bejubelt, bie einen Sieg 
nad) bem anbern l)erauSfnt)ren, nnb ba§ 
gegen ©egner, bie mirflid) ba§ Seftc ber 
9Íationen barftcllen! Unb fo mar eS in al- 
len Sportübungen. Sie S3ojer, bie geinter 
bie §Dcfei)fpieier bie guPaller, bie §anb= 
balier, bie Söafferballfpieter unb bann bie 
günffämpfer nnb olS ^bfd)Iuf5 bie 9ieiter. 

SBie hielten bie 120.000 ällenfd)en am 
tetjten Sage beu Sltem an, al§ bei bem 
Qagbfpringen ber Stationen ber" 3)eutid)e 
Dblt. $affe im Stechen um bie ®olbmc= 
baille fämpfte unb fie nac^ einem prad)t= 
ooltcn Siitt auc^,,gerainnen tonnte. 

@S ift feine ÍÍberl)ebUd^feit, meint mir 
f)ier bie beutfd)en Siege unb Sieger furg 
geftreift ^abcn. ®S liegt im ©egenteil eine 
t)of)e Slnerfennnng unb SBürbigung ber 
Seiftungeu ber ©egner barin enthalten, 
benn erft fie gmangen bie ®entfet)cn aud) 
gu Seiftungeu, bie über baS gemö^nlic^c 
9Jiaf3 l)iuau§gingen. Unb in ben Übungen, 
in benen bic 9Ímerifaner, bie ginnen, bic 
Ungarn, bic i^talicner unb Japaner, fomie 
alle bic anbern Vertreter ber mel^r at§ 50 
9}ationen fiegten, braufte ber SBeifaH unb 
bie Slnerfennung nid)t meniger ftarf auf. 
9iber ftolg bürfen mir fein, auf ben (Srfolg, 
beu bic beutfdjen ííâmpfer unb bamit 
®eutíd)íanb bei biefem friebli(^en unb 
großen Sportfampfe erruugeit í)at. ®a§ 
mürbe nur mögtii^ burc^' bie marme gör^ 

berung, bie ber Sport im ©ritten 9{eid)e 
ermatten l)at. ®a§ ^at beu SBettfämpfern 
ba§ ©efü^t unb bie überlegene Sid)erl;eit 
gegeben, bie bisher 'iJräbifat ber 9lmerifa= 
ner mar. 

33 ©olbmebaillen, 26 filberne unb 30 
brongene SDiebaillen ^aben bie beutid)en 
Sportler eifämpfen fönncn. ®aS ift eine 
©efamtteiftuug, bie man uielteie^t nic^t 
^od) genug einfd)äl3t, bie aber ungel^euer 
ift. ©egen bie Scflcn ber Stationen, gegen 
bie 53lütc unb Slnêlefc ber SBelt ftorteten 
bic ®eutfd)en nnb gemannen babei 33mal, 
nnirben in 26 groben ^racite unb in 30 
®ritte. Sn brei ;3;at)reu eineS 9lufbau§, in 
brei 3al)rcn einer görberung bc§ Sports 

bürg unb 33oeUd)er büvfen uidjt überfeinen 
merben. Unb bann bie SBerfcr! 3Bo l)at 
fd)ou je ein bcntfci)er.§.mnnermcrfcr in ber 
®ntid)eibung geftanbcn'c' Unb bei biefer 
una^euer fdmeren Uebuug ftellte Seutfd)= 
Iaub bie Sieger; mit Seiftungen, bie nod) 
auf feinen CU)mpiid)en Spielen gegeigt 
umrbcn, fiegten .öein imb Saff unter bem 
SeifallSraufc^en ber |]uid)auer. ©er Sieg 
im ft'ngelftof3cn, ben 1928 ■^irfd)fclb uid)t 
erringen fonnte, fiel au ben ®cutid)cn 
äBocllfe, ber neben bcm l^o'^cn gauoriten 
S^orrance aud) bie übrigen SJeilue^mer nU= 
rü(fticfe. Unb erft Stoeef, bem ba§ unmög- 
lid) ©eglaubtc gelaug, eineSpeermurf=@ülb= 

. mebaille gu erringen. Ter bie ginnen, bic 
Spegialiftcn in bie'er Uebrng mit einer 
Seiftnng übertrumpfte, bie fid) fe^cn laffen 
fann. Söie fid;cr gemann grl. 9){auermei3er 
baS SiSfuSmerfen nnb mie fc^ncll maren 
bic beutfd)en xlOO=-m=Söuferinnen, bie 
nur int aüertetjten SlugenblidÊ bitrd) ben 
Staburrliift unt ben fi(t)ercn Sieg famen. 
Söie Ijcvriid) l)iclteit fid) bie beutfd^en fiunft= 
turner gegen bie l^arten ©egner, bie Sd^raei^ 

Sic (Dlçmpiatta^t ôcr Seutf^cit Segler. 
?r. Íubmuí, ber iütjrer ber bentfdjen 5ed]s=llicter=' 
>I.'lad;t „(Snftel V" in ber (btympiatradit ber 

Segler. 

unirbc biefer ®rfolg, ber uatürlid) itur ein 
?iuSbrud beS ©efanitftanbeS ift, errcid)t. 

Sie Oh)mpifd)en Spiele 1936 gel)ören 
ber S>ergangeitbeit an! Sie oltjmpifdjc 
Qbee ift bei biefen Spielen in einer SJoIl» 
fonnueuljeit gutagc getreten, bic nid)t mcl)r 
übertcoffeit merben famt. Sa§ beutfd)e 
33olf, ber ©aftgeber für bie Slftiuen unb 
Seíueí)er ber Olt)mpifd)cn Spiele mirb feilte 
©äfte cbcitfo in baufbarer (Erinnerung bc= 
baltcn, mic bie S3efud)er beS in ben legten 
Qal)reit fo oft unb in gpl)äffiger Sik-ife 
ucrleumbeteu Seutfd)ianb. 2Bcd)eu 
fdjmiegen alle bic ^roblemc, bic fonft int 
9jjittclpunft ber Söelt ftcl^cn. Sic oli)iu= 
pifi)c Q'bce übcrfdjattcte alleS. Unb fclbft 
ber große S3rnberfrieg in Spanien, fclbft 
bic fdjniercn ©reigniffe auf ber iberifd)cit 
.^palbinfcl, bic .Çí'anoneufd)iiffc nnb S3Dmben= 
abmürfe tonten i;id)t fo laut in bic Söelt 
biitein, mcil bort oben im .^ergen Seuti^= 
laiibS, in ber 9ieid)Sl)auptftabt Serlin ber 
oli)ntpifd)c griebe fein 9ied)t crfel^nte unb 
erhielt, ncrlaffen bie S3efud)cr ber 
Spiele Scutfi^lanb; bie fo einbrudSüoUe 
Sd)luBfeier am Ictjtcn Sonntag l^at nod^ 
einmal aufgegeigt, bajj bie SBe'lt ben gric= 
ben brand)t unb Seutfd)lanb ben grieben 
i)aben mill. Sie Dltjmpifd^cn Spiele 19 '6 
l)aben einen ftarfen SBcitrag gtt ber @r= 
fcitntnis geleiftet, bafe bie Söelt im grieben 
beffer fäl^rt, als bei einem fírieg. 

Qu üier 3al)reu mirb bic ott)mpifd)e 
glagge raieber inod)gcl)en: $ofio, bic $aupt= 
ftabt Japans, ift auSerforen morben, ben 
eingigartigen olijmpifd^en ©reigttiffen 19^6 
etinaS ©leicEiroertigeS ober itod^'SeffercS ent= 
gegcngufcljen. gür uier ^al^re rul^t bie 
glagge mit ben fünf Siingen im berliner 
Siati^auS. ;3n biefen uier Qal)ren merbeit 
bie Quttgctt, merben bie nadjmad^fenben 
©efd)le^ter fid) uorbcrciten auf einen mei^ 
teren frieblid^en unb fo l^armonifd^en Streit. 
Qn biefen vier Qa^ren fann bei ber iier= 
miefelten politifd)cn Söeltlage uiel geid)^ 
^en, büS uid)t mit ber oltimpifc^cn ijsbee 
im (Sittflang ftel)t. 5lber int Qal^re 1940 
itiirb biefe ^bec bud) micber fiegen, mirb 
ber grofee ©ebantc beS iportlid)en 29ett= 
ftreitS eine neue fírouung erfaliren. Unb 
Seutfd)lonb, bafe bic 93criiner Oli)nipiabe 
fiegreid) bcenbctc, l)at bic S5erpflid^fimg 
übernommen, biefe fo ncugcfd)affene S^or= 
mad)tftclittug im Sport aud) in Qapan gu 
ncrteibigen. Sauf einer gül)rung, bie ben 
Söert beS SportS erfannt t)at unb il)n 
iioll mürbigt, mirb bieS gelingert. 

Sic berliner Spiele finb uorbei; bie 
olt)mpiid)e ©lodfe ruft 1840 bie ^ureitb 
ber Söelt tmd) S^ofio. Unb aud) bort mirb 
bie oli)mpifdnç glaimne leuditrn, „gum 
Söoblc einer immer böber ftre= 
b c n b e n, mutigeren unb reineren 
9Jfenfd)l)eit". 

—0— 
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Der Posrom 

3d) einmal einen poarotn iicranftaltct. 
Uni nun lüRt mit mein iRemiffen feine línl^e meíjr, 
id7 mni5 e^ beid^ten. 

3c(! irar íanialí Stnbent in Ilíündjen, unfi wer 
Cé «enau luiffcn uiill: id) t»oí]iite in íer ÍLürfení 
ftra^e. 35ie CCürtenftra^e in 21ciind]en alfo íiat 
jenem pogvcm ais Sdianplafe cjc&ient. 

3n einem liauä bei- Ciirfenfttagc u)ol]ntc id7 
bei einer IVitice X^ubec in Untermiete als möb« 
lierfer iKn'- <£s inar eine nüditerne, pt^antafie» 
lofe 5ad>'. i>ie U'^irtin trieb fo ireuitj eticas 
iBel^eimuispoUes, ime id^, öas 
Dienfttoolinung eines 
alle brei, bas Limmer, bie lüirtin unb id;, ftan« 
ben uöllig im Sienftc ber Wirtlidjfeit. i£s gab 
bamols £eute, bie (Seifter ctfd]einen faben. Í3ci 
uns »urbc pon foldien Dingen nid^t einmal ge^ 
rcbet, unb wenn j(;manb in meinen IPigwant trat, 
fo »ar bas feine vgcfdjeiimng, fonberu ein voKt" 
tidjec iltenfdi. £s war dlfo ein tjausbacfener 
Vktricb bei uns in ber CiirfcnftraBC. »ir (ebtcn 
uiifer Êebeu ber tteinen pftiditen unb ber pünlt= 
lidifeit. 3di fd;Iief bie Itädite traumlos burdj 
unb badjte, tpcnn id) aufifadite, an meine Kot» 
(egs. 

<£incs ntorgens aber, wie ficfi eben bie fdirocrcn 
Holiäben meinet Jlugenliber upibctwitlig genug er» 
beben, auf tpas fäiU mein Btict? Sietjt an mei= 
neni Bett ftctjt unb iäd;c[t mid? tjotöfelig an ein 
langer, biirret liaiibelsjube unb wartet nut auf 
ben yugenblicF, um midi ins BcwuBtfein treten 
3U feilen. 

3d7 liabc breit genug batgetan, wie burd^aus 
nüditern unb fadilid) meine (Seiftesoerfaffung im 
allgemeinen war, aber jefet badjte idi benn bod;, 
id) träumte ober t;allu5Ínierte, wie idi biefcn ftem* 
ben propljeten fat;, ber ftilt an meinem Bett war» 
tete, bis id; munter fein würbe. íDie, jum Ccu» 
fei, fam biefet Jlwnn in mein Simmer? Der 
Braoe las biefc 5ragc aus meinem Bliá unb be» 
antwortete fic fogleidj, nodr immer in ber alten 
IDeife läd;elnb, wortlos butdj eine (Sefte. £r 
Ijielt mir eine poftfarte bidjt unter bie 2lugen. 
3d) fall fofort, bag fie meine Unterfdirift mit 
polier Jlbreffe trug. — itun war idj mit einem 
5d)Iage nöllig wad;, fefete mid) im Bette £;od), 
nal^m bie Karte unb las fie. Senn niemals 
id) wu§te bod; wirtlidj, was idj tat! — niemals 
liatte id} felber eine fold^e Karte unterfdirieben. 

iüas war es für eine Karte? Ztun, jcber 
Stubent befam fie in nidit wenigen (Ejemplaren, 
unb 3war oon ben perfdiiebenften 2lbfenbern 3u» 
gefdiictt. £5 war eine Karte mit aufgebructtcm 
Ceft, ber ba bei ibnen allen gleidilantenb biefer 
war: 

1 „iianfe ju ben allerljödiften Cagespreifen ab» 
gelegte Kleiber, llTänfel, Kode, fjofen, uon r^ett»- ' 
fd;aften getragen. Sililc ftets in bar. Komme 
ins l^aus." 

Dann fan! ein bietet Stridi, unb barunter ftanb 
gebrucft: 

„Bill am um Utjc in meiner unten 
angegebenen IDobnung petfönlid( 3U fpredien unb 
bitte um 3tí''í« Befud;." 

r;ierunter war reidilidi plaft für bie Unter» 
fdjrift, unb bort fal; id) nun meinen Ztamen pran* 
gen. Bei ben pünttdjen war g[eid)falls gewiffen> 
l^aft ausgefüllt, unb bort ftanb: „Jim OTittwod) 
um t^alb fieben Utjr ftülv" 

<£5 ftimmte genau. 5owot)l Jltittwodi war es, 
als and) Ijalb fieben UE)t. Der 3"öe Ijatte ge» 
nau bem lDunfd)o gemäß gel)anbelt. 

Unb nun ftanb et ba unb wollte mit mir fein 
(5efd;äftd)en brctien. 

3dj aber Ijatte gar fein Derftänbnis für foldje 
blöben Sdietje, erflärte itim erregt, er fei non 
irgenbeinem genasfülirt worben, benn idj 
felber Ijätte biefe Karte gar nidjt ausgefüllt. 
3e^t perfdjwanb bas Cädjeln aus bem (Sefidit bes- 
UTanidjäets. £r brel^te bie Karte imfdilüffig bin 
unb Ijet, fal) mid) fd)eel an unb murmelte un» 
perftänblidies gcug cor fid) Ijin. Pielleidit war 
es ber (Stoße 5Iud), ben nur btc <5cweil]ten aus 
ben Stämmen (Coljcn unb Ccoy fpredien burften. 
3d) weig es nid)t, unb etfut;r es and; nidit. 
T>enu ber 3n5e lieg com leifen ZTTurmeln ab unb 
ging jnm lauten Heben über. Swei JITinuten 
fpäter ftanb id), im X^emb, wie id) nun einmal 
war, neben il^m, unb jeigte itjm, wo ber Simmer^ 
inaini bas Codi gelaffeii liat, i^enn bor JlTann 
war ausfällig geworben, fit ging and] feines-- 
wegs gutwillig, fdjwang mit innner wieber bie 
liatte por bie Itaie, unb id). nmßte itin jur Cür 
begleiten, biefc aufmad;en unb nod) bie befannte 
Tlrobung ber Jlnjeige wegen Xiausfriebensbrudies 
anbringen, cl}e id) ben Befud) los war. 

Bis liierljer ift es eine gan5 einfad)e tleine 
Derwed'flungsgefd)id)te ober mod)te es aud) ein 
Streid) fein, ben mir eittcnr gefpielt liatte. 3^(1' 
aber fommt bas Dertraítc unb Ceuflifdie ber 
5ad)e. 

Denn uod) l)atte id) ittidt nid)t rid)tig wichet 
jugebecft, um nod) ein fiolBcs -Stünbdien ju 
fd-ilummern, als fdion nneSer ein 3"&« Ijerein» 
fam. €r fa') bem erften rad)t un.ät)nlid). Cor 
allem aber liatte er bas gCeidjc Begclir, benn er 
l)atte bie gleidie X{arte in; Öejt ^i'inben. ?tur 
infofern war fie anbers, als- bieffe JlTanu um eine 

Diertelftunbe fpäter beftellt war als ber erfte. 
IXa, nun mad)te id) fd)on fütjeren proseg, beim 
bas war mir benn bod) eine gar 311 bumme ®e» 
fd]id)te.' 3iäi fprang fofort aus bem Bett, um 
ben fiinbringling l)inou53uweifen. Der aber borte 
gar nidjt auf mid), fonbern mufterte mit gierigen 
Blideii meine fein fäuberlid) über einen 5tul)l gcj 
liängten X)ofen, befühlte ben Stoff unb traditete 
fcftsuftellen, ob ber X)ofenboben fd)on burd^gewetit 
wäre. 

Xierrgott, war id) nun Ijier ber X^err ober wer 
fonft? 3'i? Buren aus ben X)änbeu 
unb mad)te il)m 'W® ben i'J fd)leu» 
nigft nu'in 3" perlaffen, fonft   ■ 
Jlber ictt mußte id) erfaliren, was ein 3"^«. 
ber fidi um ein fd;ou für fid)er gel)altenes ®efdiäft 
gebradit fiel)t, reben fann. £t fprad) nid;t Säfee, 
fonbern er rebetc wie eine aufgebtel)tc Xüaffer» 
leitung unb als mid) bas nur nod) wilber madite, 
pollenbs wie ein aufgefdjtaubter fjvbrant. 3d} 
würbe mit bem Zlíanne einfad) nid)í fertig. IPäre 
id) angejogen gewefen, bann gewiß. Uber 
id) war eben nidjt " angesogen. 3iil fprad) 3war 
pon ber polijei, aber id) fonnte nid)t einmal 
meine Ifirtin tjereinrufen, um fie 3um näd)ften 
Celefon 3U fd)icten. 

H>äl)renb id) alfo biefen 5weiten Sol)n bes aus^ 
erwälilten Dolfes nod) am IDicfel Ijatte, tat fid) 
bie Qlür auf, unb i)erein äugte ber britte. 2lls 
er uns im t)ellen Streit fat), nat)m er bie gün» 
ftige iSelegenbeit waljt, l)ufd)tc l)etein, begaft fid) 
gleid) an ben Kleiberfd)ranf, fperrte iljn fo leife 
wie möglid) auf unb begann, bie barinnen bän» 
genben JInsüge 3U begutad)ten. 

Da gab es nun natürlid) Kur3fd)luß. Unb l)ier 
beginnt ber pogrom. 

3d) trieb bie beiben X)anbelsmänner aus met» 
nem Heid)e l)inaus, perfd)lo6 Ijinter il)ncn bie 
Or unb 30g eiligft Strümpfe unb Xiofen an. Da 
flopfte aud' fd)on meine flud)enbe Ifirtin unb 
fdirie t)etein, ba brauBen ftänbe fd)on wiebet 
einer, wies eine Karte por unb wollte meine »In» 
3Üge faufen. 3'Í7 tjinaus unb ben 21iatm gleid) 
auf bem ICorrtbor abgefertigt, llleine lUirtin affi» 
ftierte mit. Das liätte gerabe gefel)lt, bag il)f 
bie l!Tenfdien fd)on in aller X)crrgottsfrülie ben 
eben gefegten XCorribor brectig mad)ten! Da ber 
UTann gar nid)t 3U Xforte fam, bie ,fal)rt nidit 
umfonft gemad;t liaben wollte unb — bies war 
eine neue IDenbung in biefem Kriege — suminbeft 
bas Strajjenbalingelb erfetjt l)abcn wollte, fdiließ» 
lid) and; nodi etwas pon Urfunbenfälfdiung et» 
jäblte, mußten wir banbgreiflid) werben. Jlnbers 
gnig es nid;l. 

Um bie Sadie furj 3U madjen: Ifir, meine 
btapo lüirtin unb idi, liaben nod) poIle fünfpiertel 
Stnnben weitete abgewet)rt. Sieben Utann 
Inntereinanber famen fie, pünftlid) 3ut Sefunbe, 
in Jlbftänben Pon je einer Diertelftunbe l)erbefteltt, 
wiefen il)re angeblid) poit mir felber unterjcid),» 
netcn Karten pot unb 3etetten 5U bem cSott iliret 
yäter empor, als fie erfal)ten mufiteu, baß nidits, 
aber aud; gar nidits, ju l)anbeln unb 511 fd)ad)etn 
fei. init jebem einseinen pon il)ncn gab es einen 
langen Kampf, ber fo lange bauerte, bis ber näd)» 
fte fdion wieber als frifdier Crfat; l)inter beni 
eben abgefertigten DorÖetmann ftanb. Das ganse 
Xiaus ift 3ufannnengclaufen unb bie Z"Cad)barfd)aft 
baju, unb wenn es fd)on bamals eine X^efepreffe 
gegeben l)ätte int gansen Jluslanbe, bann l)ätte 
es am näd)ften íEage prompt in aller Xfelt ge» 
lieißen, in .ber iTürfenftraße 3Ú 21Tünd)en in Dentfdi'- 
lanb fei ein pogrom peranftaltet worben, bem 
ganse Sd;aten pon liarmlofen 3'-'öcii Ü^pfcr 
gefallen wären. — 3"'" 0pfet fielen fie tatfädilid), 
benn fie nmd)ten ja fein ißcfdjäft, unb b.u cRe» 
fdiäft ift bod; ilir £eben! 

ijabe id) ■il)ueu alfo bamals nidit nadi bem 
Ceben getraditet? Unb war es nid;t alfo ein 
riditiger pogrom, wie fie ilin immer wiieber brau» 
d;en, um unfere 5d)eußlid)feit sn beweifen? 

Hun ift es enblid) Pon meiner. Seele l)erunter, 
id) l)abe es enblid) gebeid)tet. 

Unb natürlid) werbe id) bamals fo gemein au 
ber jübifd)en 2iaffe gel)anbelt liaben, weil id? 
ein Haji war, wie? 

Ceiber nein. Diefe liier gefd)ilbertc (ßefd)idite 
l)at fidi bereits im 3alire \^\2 jugetragen. Da» 
nials gab es nod) feine Itasi. 

:ibet 3uben gab ''es. 3d) l)abe bis lieute bie 
Dorftellung, baß fie ben gansen 211twarenl)anbcl 
in X)änbcn get)abt t)aben müffen. Sonft wären 
fie bod) nidit fo fdiatenweife bei mir anmarfdiiert. 

Der geiftige Pater jenes pogroms aber, ber 
Jlusfertiger ber Beftellfarteu, um als getreuer 
iIl)ronift aucb bas 3U permerfen, war ein Stu» 
bienfreunb pon mir, id) will il)n nid;t nennen, 
et ift l)eute Iltòt im BaYerifel)en, unb als er er» 
ful)r, was für Kämpfe id) 3U befteljen geliabt 
t)atte, ba [)at er fid) totgelad)t unb eine gauje 

Ilteute mit. 3<Í! fd^er babe aud) mitgelad;t. 
Unb bas ift bas iS.-lieinmis ber beutfdien po- 

gtome: Bei iliiien fließt pielleid)t Bier, aber fein 
Blut. 

Jllftcb in ber „Btenneffel". 
—o— 

Im Packeis 

ItJon 2)c. IbeUniutb xatiget 

3mmcr wiebet, fdion feit jii-'licn 
wagenmtige Uiännet liinaus in bie Welt bes 
ewigen Sifes am Itorbpol, werben bort (Opfer 
ber Sd;ioieriaíeiten unb Kälte ober fie febten 
nad) unfäglidicn Reiben wiebet in il)re Xieimat 
5urüct. Das Sdiicffal 3tt-ictet irpebitionen, bes 
Sd;onets „St. Jlr.na" bes ruffifd)en Centnants 
Bruffilow unb bie lielbenliafte £j.-pcbition bes 
JImetifaners tiiteely mit feinen sweiunbjwansig Ka» 
meraben, fdiilbert uns Xiellmutl) Unger in „pacf- 
£is", einem Bud; aus bem liolien Itorben. Das 
Sdiönfle batin ift bie bewunbernswerte Sdiilbetung 
ber Batur im unermeßlid)en €itjfamfeitslanb, bie 
Sdiilbetung ber Kraft aller (Rewalten, bie bort 
oben beu hilflos geworbenen 2nenfd)en begegnen 
unb bie bod) immer wiebet Pon neuem binauf» 
locTen, wem potber glücti)aftc Xieimfebr befdiieben 
war. iUet bie Welt bes ewigen £ifes mit ilitet 
ganjen fremben, furd)tbaten unb immer wiebet 
bcjanngenben Sdiönl)eit fennen lernen möd)te, ber 
greife 3U biefein Bud), bas ein preislieb ift, nidit 
nut für bie X)clben ber beiben gefdjilberten £r» 
pebilionen, fonbern aud) für alle Balinbredier ber 
llTenfdiiieit überliaupt. Wir peröffentlidien baraus 
mit freunblidier Srlaubnis ber Btunnen»X>etlages, 
IPilli Bifd;off, Berlin, folgenben Jlbfdinitt. 

* 
Jim 28. 3'ili 1912 trat ber eliemalige tuffifclie 

Sieutnanl Bruffilow pou Petersburg aus auf bem 
Sd)oner „St. JInna" eine unb 5orfdiungs» 
fabrt ins iSismeer an. Jim \(). CDftober geriet 
bas Sd)iff, pillig Pon pacfeis umflammert, in 
bie große Drift nad) Borben, aus ber es nie 
wiebet freifonnnen follte. 

3'it 5i'ül)jabr 1<JH perließ im Jciuperftänbnis 
mit Brufjilow ber firfte Steuermann mit einigen 
(ßcfäl)rten bas Sd)iff, unb perfud)te, 3U 5iiß über 
bas pacfeis nad) 5ran3»3ofepl)s»£anb unb weitet 
in, bie Xieimat ju gelangen. Itur nod) einet außer 
ilim fam mit bem £ebeu bapon. Die beiben 
braditen bie lefeten ltad)rid)ten Pon ber „St. 
Jlnna" mit. Scitbem l)at man pou Sdiiff unb 
Befatjung nid)ts mel)r pcrnommen. 

tt)o tritt eilt tücttSepunli im CeBen ciit? 
Beftimmt ba, wo ifjre Körperfräfte burd) flima» 

tifd)c IDirfungcn ober eine überftanbene l{tantlieit 
gefdiwädit worben finb unb ber alte, gefunbe 
Ktäftejuflanb unb bamit bas natürlidie XDolilbe« 
finbcn, Untctnelimungsfreube unb Cebensluft, wie» 
bertiergeftellt werben follen. £ine Kur mit bem 
Baverptäparat Eonofosfan frfiafft biet bie er 
forberlidie Stärfung. 5ie 3I]i'';'t -'n'- 

Die unermeßlid;e Stille ber polarnadit fd;üttert 
unter beni (ßebröl)n metallenen Donnets, ber über 
ben ftumpfen (.Rlauj ber -Eiswüfte rollt. Diefe 
lUüfte ift nad) allen Seiten ins (.Rren.icnlofe ge- 
weitet, ein ftnrmgepeitfd)fcs UTeer, bas jU weißem 
Jliatmor perfteinte, mit ,'5acfen unb Sdituuben, 
bie bis ,3um glafigen líanbe mit Staubfd;nee ge 
füllt finb. 

3mmer neue Kriftallfcliwaben wellt ber Sturm 
barüber liin, liügelt fie, fegt fic weiter ober wir» 
belt fie auf in bie frofttlirrenbe £uft, baß fie 
wie. Hebelwolfen baliinsielien unb ben roftfarbenen 
Xiimmcl nod; mel)r petbunfeln. 

Sincn i\iefenatem liat ber Sturm, ber Siutm 
über Itiemanbslanb, wenn er auffpringt aus feinen 
lÊisperftccEen unb fid) austollt. 

Bicbts Cebenbiges wagt fid) ilim jnr IVelir ju 
fetjen. Unb wenn et enblid) wieber fd)weigt, bann 
tönt bie Swigfeit ringsumlier wie pofaunen. 

Das (55ebröl)n in biefet Had)t fommt wie aus 
li-iftleercm Jiaum, fefet ein wie bumpfer lOirbel 
auf Keffclpiiufen, ftürmt näbet unb näher unb 
enbct mit gelleubem Sd)rei, ber jäi) bas piolette 
Dunfel burd)fd;ueibet. 

£s ift b^' öeit, in ber im ' ewigen ©fe ber 
5tühling beginnt unb erfter iid)tfdiein wieber am 
X)ori,iC"t erglül)t. 

Itein, bie Sonne ift iiodi nid)t tot. Sie lebt. 
Jlber nod; ift ilire Sit' gefonnnen. 

Stille für Jlugenblicfe. 
3el5t galoppieren unüberfelibate Xietben pou 

Sdiimmeln baliin, liücten an Hücien, mit flattern» 
ben ZTiälinen. X^ört! Unter ilircn peitfdienben X)u» 
ftTi branbel ber Donner l)erPor. Dor il)nen ballt 
fid) bie teglofe Cuft, rammt gegen 5ctfiti fplittcrn» 
ben fiifes, wuditet gegen ben fdinecüberfrufteten 
Ilnmpf eines Sd)iffes, bas gefpenftetl)aft aufragt, 
fremb unb feltfam in ber großen fiinfamfeit, trom 
mclt gegen feine äd)-|euben pianfen, wirb auf- 
wärts gefdileubert unb btöl)nt baliin, über bie 
morfdie, baibjcrfetite Cafelage l)ntweg. 

Kein Ulann an Borb 311 fehen. 
Jllle inten gefd)loffen. 
Der Juime bes Sd)iffes ift pon €isfriftal!en 

pcrbecft. 
Kein Blit;fttal)l scrfetit ben glafigen X)innnel unb 

jagt bie ODeiftergcfpanne in wilbe, siellofc .^ludit. 
Bein. Das Êis ift am Berften. 

Das (£is, 
<£s l)at auf einmal taufenbfältige Stinnnen be» 

fommen. Unb jefit finb in feiner leblofen Ulaffe 
unbcgrciflidic Kräfte am IVetf, Urweltpulfane ber 
iliefe. bie plötilid) 3U atmen beginnen. 

3a, bas £is lebt, preßt feine unüberfel)barcu 
51ädien gegeneinanber, wölbt fid) wie fod)cnber 
Stallt, türmt fid) .3U (.Rebirgeii, jermalmt fid) felbft. 

reißt auf unb flafft. (Rranenuolle iOunben fdilägt 
es fiel;. 

IDie bei einem Beben 3Íttctt ber Boben, be» 
ginnt 3U fdiwanfen, unb fpaltet fid) bis 3um 
(.Rtunbe bes fiismeets, bas mildiweiß emporfteigt. 
lõwifdien (Sletfd;erbergen fdiäumt ein tobenber See, 
beu ber .^roft fofort mit 3""i?c's überfruftet. 

Die Stinnne bes berftenben fiifes ift gewaltiger 
als jebet Sturm. Sie ift unpergleidilid). 

v£s gibt nidits Xjertlidieres im Sinfamfeits» 
lanb. 

Die Ilienfdilein, bie hilflos unb perlaffen im 
Sd;iff überwintern, hören fie nid;t 5um erftcnmal. 
Sie pcrftecfen unb fütd;ten fid;, ohne fid; einanber 
5U perraten, beim fie möd;ten gern tapfer unb ftarf 
etfd;einen, wie ZHänner es fein follen. 

£i;i günftiges Dorseidien, baß enblid) wiebet 
ber polarfrübling beginnt. Der 3weitc. Der lefete 
por ber Xieiinfelit. So glauben fie. Das £is 
wirb franf, wenn bas Cidit fonnnt, fagen bie 
Borblanbfdiiffer. 

* 
(Seftern war bas ober porgeftern. Biemanb 

weiß genau, wann es war. .XOer pou ben iHeu' 
fdien liier oben in ber Bäl)e bes pols atmet, 
lebt 3eillofe Itadit 
in gewolintem IPedifel, es gibt nur üag ober 
Badit. 

ÍLtoftIofe Badit, wenn ber Sonnenball im X)erbft 
3um letitenmal im IDeften pcrfinft, als fei er 
im Sismeer ertrunfen, unb enblofer Cag bes polar» 
fonnners Poll fteter X^offnung unb 5reube. Uner» 
tiörte (5nabc iSottes. 

£s fd;eint fein Dunfel unb feinen íTob 3U geben. 
—0— 

Die Sparbüclise 

Bodi pot bem íüeltfriege hatte Dapib ücifer 
(■Jufludit in Snglanb gefunben. Der UTilitärbicnft 
in liußlanb fagte il)m nid)t 3U, unb üonbon nahm 
ihn, wie fo mand)e anbete Söl)ne be» 
neu ber Boben bes £aubes, wo fie geboren wa- 
ren, 5U heiß würbe, gaftfreunbfd)aftlid) auf. Bad) 
fiirser fdion por einem fleinen 
üröblerlaben, ben er fein nannte, unb fühlte 
fid) in llX;iied)apel fo licimifdi, als ob et bort 
jur Welt gefommen wäre. Das fleine (Refdiäff 
entwictelte fidi nidit fdiled;t, unb mit ber ,õcit 
würbe aus bem engen £aben ein geräumiger. 

Itun fam ber Cag, an bem Dapib fid; aud) 
eine £ebensgefäl;ttin nehmen fonnte. Die fihe 
war glücFlidi, aber furj. Das £eben, bas bie 
5rau bem lleinen Barud; fdienfte, bejaliltc fie 
mit ilirem eigenen. 

Jlls einsiger «Troft unb lebenslidit für ben 
oerwitweten Daoib wud;s ber Sprößling auf unb 
würbe Pom IJ^atet auf feine Jlrt perwöhnt. So 
fdienfte er ilpn ans bem Cabenfram ein Sdimet- 
terlingsnct;. U'ienn bie alten Kleiberftücfe einmal 
geflopft würben, bann burfte Barud; bie UTotten 
fangen, unb ber l^ater rebete ilim ein, er wäre auf 
Sdimettcrlingsjagb. Jlls bie (õeit fam, in ber 
ber licran.wadifenbe 3"i'(J'-' P'-"'m (Reibe etwas 3U 
perftelien anfing, gab il]m Dapib ein Cafdiengelb 
POU einem Sdiilling bie XUodie. 

Diefe unerhörte .^reigebigfeit fprad) fid) lietum 
unb tam aud) 3U CObren bes Jiabbinets Pon 
Whitediapel. Jlls Xxinpt ber jübifdien (ßemeinbc 
nalim er bie erfte iRelegcnheit wahr, um ben 
perfdiwenberifdien L\iter porsunelimen unb ilin 
3Ut Perminft ju rufen. Das wäre unerFiörter 
£eiditfinn, nein, ein Derbredicn; bas fdiönc (Selb, 
ein gaujcr Sdiilling, unb bann, barf man bcjm 
überhaupt ben 3ii'w>-'" i'' unperantwortlidi per» 
wohnen! Der Jiabbiner sitterte Pot fimporung, 
unb frädisenb blieben ilim bie XVorte in ber 
Kel)le ftecfen. Jlber Dapib £eifcr blieb rul)ig, 
fniff ein Jluge 3U unb mad)tc ein fdilaues (Sefidit. 
Dann fprad) et: „2?abbi, feit wann I)ält man 
mid) für mefd;ugge? 5el)n Sie bort in ber 
>£cFe ben (Sasaulomaten? Den Iiabc id) meinem 
Sohn geseigt luib ilim ertlärt, es wäre eine- 
Sparbüdife. Barud) ift pou meinem Blute unb 
ftecft jeben Sd)illing reftlos in bie Sparbüd)fe. 
iPas wollen Sie, er l)at feine 5r(!"be baran unb 
id) — id) liabe mein (ßas besalilt." 

bei LEBENSMITTELVERGIFTUNGEN, BRECH- 
DURCHFÄLLEN und Magen-Darmstörungen 
im • btigemeinen, bringt rasch und sicher 
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Benützen Sie noch diese Gelegenheit! 

Rua Direita 16-18 Schädlich, Qbert & Cia. 

3ii öcr öcr oci-gangencn IDod^c bradi» 
teil unr ein üilb öcs großen Mompornftcii .^raiij 
£ifjf (vidi'.ig: £ i ft), bas bie Untcrfdjrift tcug: 
„Jliii 51. 3uli jäijttc ficf) äitm fihifsigftcn ilTalc 
bov lobcstag bes bcrül^mtcn bcutfdicii Kompo» 
niftcnii imb Ktarierpirtnofcii 5raii5 Cifjt." 
T)icfc iliitotfd;nft (icit nun cino íícitic r>on 
„Patrioten" nidit fdilafcn laffen, iinb fo iim^ton 
ipir aui 5íi'"ÍPtcdicr crccgtc „protcftc" cnt« 
gogcnncbnten, in bcnon i»iv bo(c[;rt irnrbon, 
bny .ii'oni Cifjt gar uidjt baran gcbadit Iialu', 
7)eutfd;cr 511 fein, fonbcrn baf? er mit Ecib imb 
ieele Üngar »ar. £s liegt uns fern, tiier 
eine fdiriftlidje fifcrfüditelei lossulaffen, bie ja 
nieift ins £äd]erlid;e aniiv)äd;ft, aber ganj be» 
ftinnnt liegt uns barrin, anbanb iion ge» 
fdjiditlidien Ealfadien anfsujeigen, irer ^ranj 
Cifjt uUir. Itadj i5(ut uub ilbaraftei'vcranfagung 
ivar .^ranj Cifjt Dentfdjer, unb iiienn audj liier 
neben nieten anbern ein „.^eftfoniitee" tätig luar, 
in beni fid; Hamen befinben, bie roeber mit 
Ungarn nodj mit Jieutfdttanb etwas jn tun l^i 
ben, foubern ausfditie^lid: mit pafäftina, fo 
tpirb uns bas uidjt tiiubern, ben Catfad;en 
2?auni äu geben, auf bie es anfommt. 
Ã>ie „Kronftäbter Leitung", bie es ja wohl 
»iffeii bürfte, fd;rieb 5U biefem Kapitel unter 
anberni: 

3)as beutfdie üolf uub bas ma&jarifdje ruften 
feit ílíonaten jur bes Eonbiditers 5i"an3 
Eifjl. iiie crften fefttidien 2lftc »areu jum 
®eburtstog, 2\. ©ítobcr, angefefet. Ber natio» 
naipolitifd;e Streit um Cifjt, ber nidjt erft I^eute 
beginnt, ift wiebet ju tjelleu flammen aufgelofjt. 
^rans Cifjt ift, it>ie faltfam betannt, als T)cutfd]er 
geboren in bem beutfdjen J)orfe Kaibiug bes 
jüugftcn öfterreid^ifd-en Sunbeslaubes, bes Jiurgen« 
lanbes. I5ic ITTabjaren aber net)men Cifjt nid^t 
nur als ungarifdxn Staatsbürger, ber er war, 
in Jlufprudj, foubern aud} als mabjarifdieu- Dolfs^ 
angeliörigen. 2)ies niunnt um fo meiir iPunber, 
als aus bem protofoll ber 332. Sifeuug bes 
ungarifdx'n Slbgcorbuetent^aufes, nom 26. .Februar 
\887, in ber über bie ilbcrfütjrung feiner (Rebcine 
nad; Ungarn oerl^anbelt würbe, lieroorgel^t, bag 
mau bamals bie überfüijrung ableijnte, weil Cifjt 
fid; nid't nur nidjt als ilTabjare betauut, fouberu 
bie uugarifdie Itatiou burdj feine Sdirift übet bie 
nngarifd>' lITufif gefdiniiil^t £jabe. £s fteljt ferner 
feft, bay Eifjt gar nidjt mabjarifdj fonnte, baj; 
ibm mabjarifdyrfeits vorgeworfen würbe, bay er 
trot; feines Derfpred^ens nidjt mabjarifd) erlerne, 
iiu Jluslanbe lebe, fidi ber Êmigranteu nid]t au^= 
neljmc, bie uugarifd]c nationale Bewegung nid;t 
förbere ufw. lüeiui er fid^ anbrerfeits in einem 
i?riefe, sur ba er fid) um bie Stelle bes 
Direftors bcc IHufifafabemic in J3ubapeft bewarb, 
als „ZUabjar" befantite, fo meinte er wotjl Ungar, 
bas lieißt, Jinge£;öriger bes Staates Ungarn. 

.Zweifellos fjaben bic UTobjaren bas I^edit, ja, 
fogar bie pflidjt, Cifjt 3U feiern, aber nidit als 
einen .bem Stamme nad) mabjarifd)cn Conbid)ter. 
Die pflidit Ijaben fie besl)alb, weil burd) Cifst 
bas nat)e5u eiustgc urtümlidje Kulturgut ber ÍTIa» 
bjaren, ber Cfarbas, iion ber Siscunerfibcl £)inauf= 
geI)oben würbe jum llaffifdjen Klacier» unb ©r« 
d)eftcrfpiet. Deslialb ift Cifst fo oft ber „Heprä» 
fentaut ber ungarifd;en JTTufif" genannt worbeu. 
U?enu ein Künftler einen nid]t aus £anb unb 
Kultur feines eigenen Dolfcs ii)m 5uwad)fenben 
Stoff belianbelt, wenn er v>etmögc feiner fd)öpfe« 
rifdjen Kraft ben Stoff lueiftert, beffer üielleidit, 
als ein bemfelben Polfe wie ber Stoff entftammter 
JTienfd), Ijat man besfjalb bas 2íedjt, biefes (Senie 
als einen ZIbfömmliug bes anberen Dolfes unb 
iSeiftes' 3u bejeidiueu? iSerabe in bet Confunft 
fennen wir eine Uujalil líeifpiele, bai; JlTotir>e 
aus ber JlTufit frember Pölfer t>on beutfdien, fran« 
5öfifd)en unb anbeten Komponifteu aufgegriffen 
unb in allen iÇatíuugen ber iEontunft nont £ieb 
bis jur 0)per »erarbeitet würben. U'enn nngari^ 
fd)C ytätier fid) bagegen wct)ren 3U müffen glau^ 
ben, bafi man iljnen iifjt wegnel)men will, fo 
begel)en fie ben 3rrtum, ben uugatifdien Staats» 
bürger mit Pollblutnmbjaren gleidjjufetien. 

31n biefer Stelle nun aber ift es pflidjt bes 
PoIfstuiUsaibeiters, ben feit lüodjen tobeubeu 
Kampf ein für allenuil junt redjteu finbe jn 
füllten. 

5ran5 iifjt ift als Sc-ljn bes (Sutsuerwalters 
Jlbam Cifji in Jaibing geboten. Jlu biefe feine 
beuffd;e iieimat, bie bamals bein uugarifdien Ko' 
nigteidy angebörte, erinnert fid; Cifjt, ber ciel 
Umljctgetriebeiie, inunet wieber. i^ejeidincnber» 
weife befonbets im .5"iainmenl]ang, mit feinet 2lb- 
fid)t, felbft enblid; feßl)aft 3U werben uub einen 
liausftanb ju gtünben. £t bittet feine JITutter, 
ber et ben Jluftrag gegeben Ijatte, ein 'befonbets 
fdiöues ijäubd)en als (5efd)enf für bic 5iirftin 
irittgenfteiu ju befdiaffen: „3n berfelben Kifte 

iönnen Sie, ofiue Sdiabcn für bas i^äubdien, bas 
Daguetreotyp (£id)tbilb) bes Hatbingetfjaufes nn» 
terbtingen, in bem Sie mit bas £cbeu gefdienft 
tjijbeu. 3r'-"^ 1^1 nidit, fo befi^en Sie bauou äwct 
(Êremplarc obet aud) jwei cerfdiiebene 2injid)teu 
non Halbing. Sd;tcfen Sic mit auf jebcu Sali 
3I)re lÊremplare unb laffen Sie burd) ben beften 
DaguerreotYpiften, ben 3hi'i" cnipfcf)« 
len fann, anbete für fid) anfertigen." 

Diefe erfte engere i)eimat, bas, wie (ßiannoni 
fügt, leid't übetfd;aubate Stüct Umwelt, taud)t 
immer wieber in ben Briefen auf. iiier würbe £'Í5t 
als Sol)n beittfdiet filtern geboren, was uube» 
jweifelbat feftftel)t. £t ijat niemals mabjatifd) ge» 
tonnt, alfo and; niemals mabjatifd) gcfptod)en. 
iUenn bics nid;t fd;on burd; ben eingangs et» 
wä£)nten parlamentatifd;en Kampf gegen £if5t be» 
wiefen wäre, fo leben nod; Jlugcn» unb CDtiren» 
jcngen, bie £if3t in feiner legten ^^it ju Buba» 
peft im 2\al)mcu befter ungatifdjer ®efellfd)aft 
trafen uub il;n nur beutfd; teben l)öttcn. Daß 
ber Iiame urfprünglid; aud; gar uid;t, wie es 
fpäter üblid) geworben ift, £ifät, foubern £ift ge« 
fd;ticben würbe, bafür jeugt bcK fütftlidi eftcrbasy» 
fd;e Salärbud; aus \80l( unb bas Caufbud;, 
in benen fein IXiter Jlbam mit £ift eingetragen 
crfd;eint. Uub in bct i"íad)fditift ju feinem Briefe 
au bie illutter rom 27. Ilptil ^857 aus U'^einiat 
teilt (?r mit: „5rau pad;er, geb. £ifjt ober cigent» 
lid) £ift, bic Sie gewiß nod; in ftennblid;er fr» 
inuerung baben, fd;reibt mit. . ." 3"t übrigen 
ift £if5Í in ben Briefen an feine ZHutter aud) 
Õcuge bafür, baß man 3U feinet Seit ben in Un» 
gatu üblid;cn niabjarifd;en I'Camcn J)oborjan für 
Halbing nid;t fanutc. 

als er mit aufriditigcm Solj betid;tet, 
baß er Kammetlicrt bes (Stogl)er5ogs roii Ifci» 
mar geworben fei, erinnerte et fid) an bie pro» 
pl;e5ciung ber „ijebamnte non Haibing", bie, wie 
et fd)reibt, gefagt t;nt: „Der ^ranji wirb nod> 
im (Slaswagcu fahren." Deutfd; waten feine £1» 
tetn, beutfdi fein Jlusfelien. Die betannte Sdirift» 
ftellctiu Sran £lla Ctiebnigg«pitfi;ert ift ber Ilici» 
nuiig, bafi íifst waí)rfd;eiulid) aus bem frü» 
liereu fclbftänbigen (Drt £ift im preuBÍfd:en He» 
giernngsbe5irf ijaniioner ("tammcn. ilad; ber „l;aar» 
fd'arfen firinnetung" bct ,^rau Ctiebnigg war Sifjt 
bct uniierfälfdite uorbbeutfd;e £angfd;äbel. £in 
Stannnbnum bet £iÍ3t, bjtti. £ift wirb in ber 
allcnmd;ftcn Seit bet (!5ffentlid;fcit übergeben wer» 
beil. 

üom fater ftcl;t feft, ba§ et in £belstl;al im 
Bm'genlanb geboten würbe. Der £if3t»5orfd-cr Dt. 
ijatafjti fagt, baf; bie Bilbung Dater £if5ts in ber 
bcutfdji weflungarifd;en Kultur wurjclte. „Darüber", 
fd]reibt et weiter, „baß Jlbam £if5t mabjatifd; 
gcfount hätte, finb tciue Daten pothanben". 

IDenn nnn jcmanb fagcn wollte, bie Jlbftammung 
fei gteid;gültig, bie (Seiftesbaltuug fei bas IPid)» 
tigfte, fo möge er im £eben Cifsts fud;en; et 
fänbe taufcnb Beweife bct DcHtfd;Iieit, feinen 
bes Znabjarcntums, Icbiglid; etlidie Befcnntniffc 
511111 ungatif-l)eu Staate. 

3nunct wreber finbcii wit bic Lietcl;tung Sdiil» 
lets unb ißjetbes. Das £cben in IDciniat, ber 
.^rcunbesfreis (lUalet Sd;winb, bie Did;ter Sd;obct, 
l^bbcl, ber Klaiiietbauct 5ttcid)et in Wien), bas 
lüetf rot allem zeigen, bag £if5t, ob et fclbft 
wollte ober 5U iiicf)t gewollt t)abcn follte, 
Deutfdxt war. Denn bas IPetf por allem fteigt 
aus bet tiefften Eiefe, bic Jntuifion ftet;t iiid;t jn 
bet Znad;t iiiifcres iSeiftes, nidjt in ber ilTacbt 
unfetes lllillens. Bier wirft „€s" aus bcni 
21(enfd;cu. 

iSanj au[;erotbentlid; bcbcutfani ift in bicfcin 
Sufainnienliang bie Stellungnal)nie bet Ificncr 
„Heid;spoft'' in biefer Stage. Jlnlößlid) bes fot» 
träges bes ungarifd;en ®efanbten in iüicn, beu et 
am 22. (Oftober \935 im lüiener Hunbfunf ge» 
Iialten bat, fdn'cibt bas Blatt am 23. ©ttober: 
„.•vtanj iifjt war, barübet fann es feinen gwei» 
fei geben, ungatifd;et Staatsbürger, frcilid) ein 
b c u t f d; e t Staatsbürger Ungarns, wie alle Be»' 
wohner tion Halbing im lieutigeu öftetteid;ifd)en 
Biirgenlanb ju fifjts ungarifd;c Staatsbür» 
get waren. Kein Zweifel aud;, .^ran, £if5t war 
ein guter Patriot, er befannte fid; ftolj 311 feinem 
ungarifdien l\iterlanbe unb hielt ihm seiticbens 
bie íEtcnc. Daß e r e b c 11 f 0 fei n e m b e u t - 

fd;en T 0 I f s t u m , bem ü 0 1 f s t u in fei« 
11 e r £ l f c r n , - fein üater Jlbani ftamnite aus 
i£telstal, feine 21Iuttet ZITatia 3luna £ager aus 
Krems bic iE r c u e 1; i e 11, i ft 11 i d) t min» 
b e t w a b r." 

Die UTabjaicn forbetn nun aud; bic Striditung 
non Denfmälern. Bis jctit ftel;t nämlid; in Un» 
garn fein Dcnfmal bes iEonbid;ters, aud; nid;t in 
Bubapcft. ilut hier uub ba finbet man eine 
Büftc. £tft jefet foinmcn bic 21Tabjaten auf ben 
(Rebanfcn, bem non ihnen jum rtationalt)etoã er» 
hobencn beutfd;cn CLonbid;tct ein wütbiges Denf» 
mal 5U feftcii. 31ud) bas ift eigentümlid), ba^ bis» 
her bic uugatifche £tf3t»£itetatut, wie ber ungati» 
tifd)e publisift (Ofolt fjatfanvi im „pcfti Ejitlap" 
nom 2^, Itotiembcr \935 fcftftcllt, außerotbcntlid; 
bürftig ift. £r fagt, baß bic ITienge Büd;ct, bic 
übet £if3t gefd;tieben würben, 3at;lrciche Büd;et» 
gcftclle füllen würben, es fehle in ber h'cfigcn 
£if5t»£iteratnt an i£in3cll;citcn über feinen Jlufent» 
halt in Ungarn. Die ungarifd;c £iteratut fei übet» 
tafehcub bünn. Selbftänbigc 5ccid;ung fei nur bas 
Buch non 2lnbor Soinsfid). Diefe Scftftcllungcn 
einer mabjatifdicii Sfi'ii'iö 3cigen jebenfalls, mit 
weldien ybfid;tcn plöfelid; £if5t auf ben Sd)ilb 
gehoben wirb. 

Sum Überfluß werfen bic UTabjaren jcfet aud) 
nod) bie 5tage bet „lieimbtingung bet Jlfd)c 5tan3 
Cifsls aus Bavteutt)" wiebet auf. 3i" Hiuntsipal» 
au5fd;uy non Ssegebin regte iiämlid;, wie ber 
„pefter iCloyb" noni 20. O)ftober betid)tet, Uninetfi» 
tätsprofeffor Stephan ifetev an, bie IlTunisipal» 
bct;ötbc möge an bie (ßefetigebung, an bie He» 
gicrung uub an bie übrigen 21íunÍ3Ípien eine €in» 
gabe tiditcn, eine nationale 2lftion 3ur „iicini» 
btiiigung" ber Jlfd)e aus Bavrciitl) in bic lüegc 
511 leiten, ba bct IlTciftct in feiner letjtwilligen 
Perfügnng ben IDunfch ausgebrücEt I;abc, in l)eimat» 
lid)et £rbc ju rul)cu. Jlußerbeni möge bie He» 
gicrung für bie £rtid)tuug eines £if3t»Denfinals, 
hjw. eines ZTTaufolcums fowie für bie ungarifd;c 
Jlusgdbe ber IX'eräe unb Briefe 5tan3 Cifsts 
forgen. Die Jlutcgung würbe non ber HIunÍ3Ípal» 
nerfammlung mit Beifall aufgeiiommcu. Daraus 
geht l;ctnot, baß fid) bic Ungarn mit bem <Se» 
banfen, baß £if3t in Bayreuth nil)t, nid)t abge» 
funbcn I;abcn. 

Jim 23. fflftobcr bctid;tet „Uj 21iagyarfag", ba^ 
in Bayreuth jum erfteiimal offÍ3Íell ein Ktanj 
mit einer Schleife in beu ungarifd)cn Hatioual» 
färben auf bein (Stabe £if3ts nicbcrgclegt wotbcn 
fei, „ein fymbolifd;es 3eid)en bes Hlabjorentums 
£if5ts". 3m £eitauffati bes „Ulagyatfag" noni 
23. Oftober I)eißt es: „£s ift ein Sieg bes ma» 
bjatifd;ci; Bobciis unb bes mabjatifd;cn £tcbcs, 
baß bct in ber .frembc lebenbe SoE)n bes butgen = 
läiibifd;en ücrwalters unb bet öfterteidiifchcn Krem» 
ferin fid; ans freiem IPillcn als ÍTÍabjar betannte 
unb 5Ut niabjattfd;cn Kulturgemeinfdiaft gcl)öteu 
wollte. IPit begrüßen ben präfibcnten bct Hcichs« 
mufiffammer, ber 3U uns gefommcn ift, um bic 
nnsetreißbaren Baiibe 3U netfünbcn, bie £if3t mit 
feinem Paterlanbc nerbinbcn. 3lber '""ß 
et in erfter £inic feine eigenen £anbsleutc über» 

Sunt »ierjigftcn loJcftage pon (Dtto Cilient^al. 
Jim 9. Jluguft jährte fid; 5um niersigfteii ZTlale ber 
«Tag, an bem (Dtto £ilienthal in ben Ht;inowet 
Bergen bei Berlin täblid) abftürste. 21uf £ilien» 
thals bat;nbred;enben l?etfud;en baut fid; bie gc» 
famte mobetnc 51iegetct auf. 

seugcii .bainil im (öufa'H'i'ftllinö fiit £if3t in 
Deuffd)lanb bie mabjatenfciiiblid;c H'ül)latbeit auf» 
böte. Die c!)ftctreidiifd;--Uugarifdic iScfellfdiaft faim 
feine fd;önere Jlufgabc erfüllen, als bic ybänbctung 
iNcs Cetfcs jeiiit íícbcnftafel, bic bas. (ßeburts ■ 
Ijíiuí in Haibing neruusiert unb jenen als Deut^ 
fd;eu bc5eid;uet, bct fid) als IlTabjarc fül)tte uub 
befannte, liier unb im Jluslanb wartet man auf 
jene Qlat, bic bas ZITabjarcntum fifsts am aus» 
btncfsrollftcn be3eugt: auf bic Í3ctmfüt)rung fei» 
«er ffctblid;en ilberrcftc, bamit bct in ber Stenibc 
vuhenbc Künftler enblid; in bic ijeiniaterbe ju» 
i'üeffommt, aus ber et genommen warb." — Der 
„ijetfö" enblid) pcrfud;t in einem Jluffafe nom 
28. ©ftober: „Das £if3t»3at;t unb bas ZITabjaren» 
tum" nodimals, bas Ulabjatcntuin £if3ts iiad;3u» 
weifen. Den urtttüglid;en Beweifen ber reinbeut» 
fd;en Stamnicssugctiörigfcit bes beutfd)en Eonbid)» 
lets fud)i et aus3uweid;en, mit bct itfläriing, 
baß £if3fs „HTuttctfprad;c 3war beutfd) gcwefen fei", 
olfo biefclbc 21usflud)t, bic bie cbffintlidjfeit im' 
«ict wiebet 311 hören bcfommt: „3111e ungarifd;cu 
Staatsbürger finb bei ben HTabjareii eben Uta» 
l>jareu: baß fo mand;e eine anbete 5prad)C fpre» 
■d;en, iias ift nur eine Klcinigfcit. Dagegen müf» 
■fen n>k ein brcifad;cs: „Hein! iticmals!" fcfeeti. 
iifät war ein Dcutfd)cr unb bleibt 
ein b c n t f ch e t C 0 n b i cf) t e t. 

ilber: ein fo überragenbet Utenfd) wie .^anj 
iifjt ift uid;t nut Eigentum bes üolfes, bcm er 
entfproffen ift, feine £eiftung wäd;ft weit barüber 
liinaus; er wirb non Dcutfd)en, UTabjaren, 5tau^ 
3ofen unb allen, bie bct Sd)önt;cit unb ber Kraft 
feinet Kuiift teilliaftig würben, 3U feiern fein. 

211. 

i)as C«6«ii forôett fiiitfä^e... 
«an ITfut, •€ntfd;toffenheit, lletpen» unb Körper» 
fmft. ÍDcr würbe an bet IDat;r£icit biefes Safees 
^etfcln wollen? üielc finb es aber, welche bie 
l)ieraus ju 3icí)cnbcn Sd;lH6folgeruugcn nid)t be< 
aditcn. 

€s finb bicjcnigcn, wcld;c bic il!atfad)c per« 
fennen, baß alle £eiftung f)öt)cret 2ttt nut auf 
Oem fid;eten 5iinbantent eines gefunben unb fräf» 
•igen Körpers aufgebaut werben fann, foll fic 
iiidjt nach ';offnungsreid;cn Jlnfängen tl;t jähes 
Silbe finben. (Setabe bei uns ift biefe (Scfahr 
einer Sdn-'>äd;uug bes Körpers burd; Klima, £r» 
iiährung obet nach überftaubcnct Ktanfl;eit fo 
groß, baß fic fotgfälligcr Bcadjtuiig bebatf. illleii 
nad;teiligcu Dctwidlungen, bic aiis gemiubertcn 
Körpcrfräften eripad;fen, fann man fid;ec ent» 
getien, wenn man fid) einer Eonofosfanfut nnfet» 
3icf!t. Diefe l)od;wettige, otgaiiifd;« pI)osphorpcr» 
iinbuns ijl ein „Sayct"<prflparat. 
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X>cc 5;cuto»23rafi[iainfctic Cutnccrcin [fielt am 
octgangcnen Sonnabcnb eine gtoge 3atjnfeiei: aB, 
auf bic toir nod; näljer 5urüctfommcn. £in reicfi^ 
Ijattiges Programm war »orgefelicn, unter anberm 
Heigen, (gvmnaftií. Zlíaffenáior unb ein 5eftfpic[ 
„Heue 3u3etib" oon 3iuguft £jinricf;ä. 

t>er Curntel]rcr, fjerr 2Tianfteb Sd^neiber, fjat 
fid; für biefe Peranftattung bie Jlufgabe geftettt, 
gewiffermagen bas geiftige (Sefidjt bei Curners 
5u jeigen, bie Curnerei nictjt nur als Körperaus« 
Bilbung, fonbern cor altem ats (Sefinnungsfdiule. 
€s finb fomit alte Dorausfefeungen für einen un« 
tert;a[tfamen, intereffanten 2[benb gegeben, unb tt>ir 
t»ünfc[;en ben Peranftattern einen Dotten £rfoIg. 

U)ä£)renb brübcn in Jlentfdjianb bie getcaltige, 
»ölferoerbinbenbe (Dlympiabe ftattfinbet, benft man 
unwittfürlicb jurücf an bie erften 2tnfänge beutfdjen 
Curntpefens. 3ni. 3at)rc ^8^ war es, in ber 
fjafentieibe bei Bertin, als ber incirfifdje Sauern» 
fotin 5tiobridi Cubtoig 3at)n ben (ßrunbfiein tegte 
jU feinem lüeri, bas fo reidje £rnte bringen foHfe. 

Srfüftt non einer giübenben Daterlanbsliebe, 
burdjbrungen con bent Begriff ber P d 11 s n e r » 
b u n b e n e i t, ujar fein Ceitgebanfe bie fintjeit 
bes beutfd]cn üolfes. Crof; inetfadjer Jlnfeinbun^ 
gen ging 3"^?" unbeirrbar feinen corgejeidineten 
lt)eg. £r Iiatte Hat erfannt, baß nadj bem un« 
gliicflidieu Krieg con \80f) bas serriffene Deutfd;» 
[anb nidjt burd] Sdimädjlingc sufammengefdimiebet 
»erben fonnte. Destialb war fein firftes bie Sctjaf» 
fung einer íTurngemeinbe, um burd) förperticije 
€rtüd;tigung ITTänner lieranjubilben, bie einft be^ 
rufen fein foltten, Doltinertigc 3)iener pon Dotf unb 
Staat ju tcerben. tPoijt gab es auci) oor 3alin 
fdion Curner; aber fein Derbienft i(i es, bie 
iieibcsübungeu 5Ut pftidit unb junt (2räiel]ungs» 
mittel ber 3'Wi"b gemad]t 3U fjaben. Â)urd} aro» 
§e Doffsfcfto unb burcti 2(uf|ütirung ratetlänbifd;cr 
Sdiaufpietc förberte er ben (ßebanfen ber Dolfs« 
gemeinfdjaft unb ©nlieit bes Daterlanbes. 

iOie eine propbejeinng flingt fein Sat?: 
„I)cutfd;[anb, »enn es einig mit fid?, als bcuf- 

fcfies (Semeinnjefen, feine unge£)euren, nie gebraud]» 
ten Kräfte enttcidfeft, fann einft ber Begrünber bes 
ewigen ^rie.bens in Europa fein." 

Diefes fdiöne, ftolje Jüort, beffen Beftätigung 
u)ir I^ute etfat)ren, jeigt uns fo redit bie Bc« 
beutung 3''t)ns. Unb wie für bie 36Öt5eit geprägt, 
empfinben wir feinen Jtusfprud): 

„IPir Xieutfdie gönnen jegtidjem Dolfe bie fir« 
ringung einer vernünftigen Sreiticit, begeljrcn aber 
bafür mit Hedjt, b a § man a u ci; u n s u n g e 
ft ö r t in u n f e r e m uns e i g e n t u m I i cf; e n: 
lü e f e n I a f f e." 

Keil! vernünftiger iTienfcfi fann fid; biefer <£t* 
fcnntnis üerfdjiiegcn. tüas 3atjn öamats gelclirt: 
unb gefprodjen Ejat, erweift fidj i;eute als unums 
ftög[ici;c Catfadje. 

„IDas im gewötinlidien CebensgefüEjt ber ebfe- 
(Etjarafter colienbetcr ZTienfdien, bos ift im Völht" 
gebiete bas üolfstum," 

Jingercgt burd; biefe (Sebanfengänge, erfdjeint 
es tDolit angebradjt, eine paratlete ju sieljen jwi« 
fdjcn bem tPirfen unb iOoIten 3<i£!rts unb ber 
Cätigfeit ber HSDJJp im Jluslanbe. f;ier wie 
bort ift ber £eitgebanfe ber Begriff bes Polfstums 
3)ie Partei betraditet es als itjre widftigfte 21ufgabe,. 
ein geiftiges Banb watirtjafter fottsuerbunbentjeit 
um alle Deutfdiftämniigen ju fdjlingen, beutfdie 
5prad}c unt> Kultur 3U erEjatten" unb 3U förbern,, 
iltittler 3U fein jwifdien Stammtanb utib Daterlanb, 
lÖenn audj. in ber partei, als beutfdje ftaats^ 
tragenbe Bewegung, nur beutfdje Heidjsangeljôrigc 
initglieber fein bürfen, fo befteijt bodj für Brafi« 
lianer beutfd?en Blutes fein (Srunb, gteidigültig 
ober gar feinbfid; gegen bie JIrbeit ber partei 
ju fein. ítTitwiríen an ber (Ertjaitung bes Deutfdi« 
tums jum lDoI)[e itjres Datertanbes, mug auci] für 
rttie ber íl?aE;(fprud} fein, bie einen beutfdien Ha« 
men tragen, unb bie fid; jur beutfdien Poíís» 
unb Btutsgemeinfdiaft geljörig füíjlen. 

£in Zltenfd], ber feine ZlTutterfpradje »ergibt un> 
feine beutfdie, Kultur als (äftigen Baitaft über Borb 
wirft, wirb niemats ein Staatsbürger werben,, 
auf ben fein f^eimattanb ftols fein (ann. 

3»' (Sebenfen an bas üermädjtnis, bas uns unfer 
Eurnoater 3<'i?ii fjinterlaffen Ijat, woKen wir ge^ 
toben, -in (einem Sinne ju leben unb 5U fterben. 

pQ, jFi'ans IDolanb f 

3" ponta (ßroffa iierftarb am 2luguft partei« 
genoffe iranj Potanb, im 3l[tet .ron fedjsunbfiebjig 
3aliren. 

Unter faft t)oI[3äEi[igcr Beteiligung ber Sette 
unb ber Kamerabfctjaft ponta (Sroffo, erfolgte am 
Sonntag, ben 2. Jiuguft, bas Begräbnis. ®bf 
gtcidi ber Derftorbene nidjt bem Kriegerbunb an« 
gehörte, waren bie Kameraben unter iE;tem 5üb« 
rer Braumeifter iifdier erfdjienen unb begteiteteu 
ben Soten 3ur legten Huljeftätfe. fiin fdjönes 
Beifpiet bentfdier üoífsnerbunbenljeit. 

Hadi ber Cinfegnung in ber Kirdje würbe ber 
Sarg 3U (grabe getragen, pg. 2Tiaf ©filwein Iiieit 
eine 3U fjersen geEjenbe Hebe. 3" tiefer £r« 
griffenbeit fdjlog fidi ber (ßefang bes liorft U^effel« 
Cicbes an unb bie IPeife oom (ßuten Kameraben. 

i£iu [egter Ctirengrug non gelle unb Kamerab« 
fdiaft beenbete bie fdi[id]te ,5iter. 

Sd;tafe wotjt, bu beutfdjer Dolfsgenoffe, beine 
freunbe werben bir ein ftetes Jingebenfen bewab« 
ren. i^a. 

—0— 

war biefe iatirt 3Ut paranaenfer liauptftabt fidier 
bie erfte 2íeifc mit bem fdjnaubenben Dampfroß. 

IPeldjc 5i'IIe non neuem, nie Gebotenem, tat 
fid) ben empfänglid;en Kinberfeelen auf. £rft sag« 
Eiaft, aber batb mit offenfunbiger 5reube, be« 
traditeten. fie bas (gebotene unb ftellten iuteref« 
fierte fragen, bie nottes Derftänbnis befuiibeten. 

Jllit ftraiitenber Begeifterung ijörten bie 3""" 
gen bie Kunbe »ou bent neuen Seutfctitanb Jlbotf 
fjitfers. Unlerrictitsftunben unb Ilusflüge mit bem 
3ugeubring forgten für Jluregungen unb Betelv 
rnng. Unb für ade wirb bie 5eier bes „Dia 
bo Colono" im Ceuto bas fdjönfte Erlebnis bie« 
fet Cage bebeuten. 

iPcnn it-jr nun wichet fjinau53ielit, liebe 3uii- 
gen, anf eure Sdjofte, in ben IDalb, in bie >2in« 
famteit, bann ueEimt itjr €inbrücfe mit, bie für 
euer ganses £eben »on bteibenbem lOerte fein 
werben, ijattet feft an ,ber Jtrt eurer Ili|ncn, 
feib ftolj auf eure atte Stammestjeimat unb wer^ 
bet in biefem Sinne wertpolle ÍTiitgtieber eures 
l\iter[anbes Brafitien. iia. 

-    

ttnimfität utib iteues pofttjetäuiie in (Suritvta. 

ißesucb beutôcber 

If^oloniôtenjunôen 

& war ein überaus glücftidjer (gebaute bes 
ftettpertretenben beutfciien Konfuls Dr. pamperien, 
eine Jínjaí;! beutfd]er Koloniftenjungen nadj (Curi» 
tyba einjntaben. Êin JtufentEjalt oou vier IDo» 
dien war porgefctieii unb bau! bem Perftänbnis 
weiterer Kreifc unfercr Beriölferung, war es jnög« 
lid], biefe 3í'íí i" ^i*^ Eat um3ufefeen. 

Don ber Kolonie unb aus bem lüalbe famen 
bie jungen ÍTÍenfdienfinber, vielfad} aus ben ein« 
famften (gegenben. Diele con itinen, liattcn tool]! 
uodi nie eine größere Stabt 3n (gefidit befommen, 
fanm eine Sifenbatin gefetjen, unb für inandje 

// 
iriinfcii^liitcriijièiiiiíSiicreiK „Iftiral 

Jim Soimabenb, ben 8. Jtuguft, feierte, ber 
KranFen«Unterftü(3ung5t>e.rcin „(Cabral" fein fedi's« 
unbbrei^igftes Stiftungsfe|t. Der Derein würbe ani 
t. Kuguft \900 von Deutfdjen gegrünbet unb 
[lat etwa taufenb Ztlitglieber — ein Beweis für 
feine £eiftungsfätiigfeit. 

(Eröffnet würbe bie ^eier mit bent fdineibig 
gefpielten UTarfd; „liodi i^eibecisburg". Daini er«, 
folgte bie Jlnfpradje bes präfibenten Xierwig, ber. 
auifflt]rUdi Swecfe. unb giele ber Bereinigung fd;il« 
bertc. lüeitere ZlmfifftücFe unb ein- l]armouifd> 
»erlaufenes {Eanjfränjdien bereid;erteu bas wolil« 
gelungene 5íft- 

lim neuen Xanòe 

(£ie6 eines beutf^it Sie6(ers) 

JlTein beutfdjes £anb, id; bin bir fern, 
IPo meine Däter rul]'n. 
Sur Heuen IDelt rief midj mein Stern, 
Unb iljr getjör' id) nun. 

lDol]l lieb' id; bid;, mein altes £anb, 
Unb benf in filiren bein, 
iPo id; ber KinbEjeit 5reuben fanb ;• 
Du follft mir Ijeilig fein. 

(Sott Ijat's gewollt: beu iDanberftab 
Drücft er mir in bie i^anb. 
Unb was bie iieimat mir nid;t gab,. 
5anb id; im neuen £anb. 

I^ier fanb id; ein gefegnet Eal,, 
U?o (gottes triebe woiint. 
Den Spaten fentt' id; ,mand;esmal — 
Die Jlrbeit warb betot;nt. /■," 

3d; i|ab ein Xiaus, id; bab ein 5elb, 
Unb 5reunbe weit unb breit. 
Unb eine Fleine reid;e lUelt 
Birgt unfre £uft unb £cib. - . , 

Bin. König an bem eig'nen fjerb. 
Seil meinem lüeibe 311. 
Sie fdiafft unb orbnet, liebt unb lel;rt, 
Perfüßt mir meine Hnl;'. 

Dil.' bcntfdies UJeibi- bu_ ftolses IDeib, 
Du beutfdie ■ £ieb.'' unb i£l;r'! 

^ €in ■ ftarfer .(geift- ;im fdiönen £eib; , ^ 
Unb nie an tgiite leer. j ! 

Unb unfre 3"«inb elirt bas Blut, 
Das in ben ílbern' rollt; 
IPabrt 21Tanneielir' unb 'fibelnuit, 
3ft unfer tgiif ui0 igolb. 

lEtnefto ííietneçít, Curitvba. 

Baní^jubiláinn 
. Die Deutfdie flberfeciid;e Bant in Hio fonnte 

in biefen (Lagen auf ein fünfunbswansigjäfjriges 
Beftelien jurücFblicten. 3n fur3et ^?eit t;attc (id; 
bas bãmals neugegrünbete fjaus bas Uertrauen 
unb bie 5vmpatl;ien bes publifnms erworben, 
balb würbe bie Jlngfieberung uieiterer Filialen 
in anberen Stäbten uotwenbig. 3ludi in Curitvba 
würbe ein ^weigbaus ctriel;tet, bas fid; im £aufe 
ber 3alire, einen großen Kunbenfreis gefd;affen 
l;at. Die igröffmmg erfolgte am l. ©ttober ^92^. 

IPir iönneri unfcren £cfern nur empfef;[en, in 
allen Banfangelcgenl;citcn bie Dieufte unferer £u = 
ritybaner Filiale, bes Banco Illlemão Eransatlan« 
tico in »Infprud; 3U nel;men, ba eitt fadjmännifd; 
gefd;ultes perfonal für bie benfbar beftc sSrlebi« 
gung garantiert. 

Dem Jitutterliaus in J?io unfere l;er3lid;en (glücf.= 
wünfd-e jum 3"tiiläum. 

^-amtltenanjctge 
2lm 1. SInQuft b. Q. uermä^Ite fid) ber ^g. 

93ßtf(fcn mit dtofina, geb. 
®ein iimgeii ^àar utiferctí l^erâlii^fíeu 
©IMirönfc^e. Crtögnuj^jc ßurittjtw. 

kt öentfiie» §cii(ittt 
„Der benffd;e Seeingnii", bie Sd;iffabrts«5cit» 

fd;tift ber iieid;sfad;gruppe Seeící)iffáí;rt in ber 
Deut(d;en Jlrbeitsfront, bie in fjamburg erfd;eint, 
berid;(et in ilirer Hnnuner 7 folgeitbes: 

KamccaôfiíítftíBeweis einet («usran{i6<uifi;^ett 
♦ ©rtsgtuppe 

Sin fd;öne5 Beifpiet famerabfd;aftlid;er Per- 
bunbeul;eit 5ur beutfd;en Seemann(d;aft Ijat bie 
©rtsgruppe Curityba ber Jtuslanb«®rganifatiott ber 
Hr-Dilp gegeben, inbem fie con einem Brafilia« 
ner bas (Lagebnd; bes Signalmaaten UTar 2?ofin 
erworben liat, ber auf bem Kreujer „Dresben" 
bie Sd;lad;ten con Coronel unb bei ben ^altlanb-- • 
infelu n!itgcinad;t batte unb fpäter baim iti Süb« 
amerifa geftorben ift. 

Diefes Sagebudi, weld;e5 ben Perlauf 'biefer 
Sd;iad;tei: äußerft auffd;lußreid; fd;ilberf unb'beffen 
Jluf3eid;nungen berebtes (Zeugnis ableaen ron bem 
belbifdien igeift beutfd;er Seeleute, war t<urd; ir« 
genbeinen ^nfall in bie I;änbe eilies Brafilianers 
gelangt unb ift nunmebr burd; obige (Ortsgruppe 
ber Jluslanbiffltganifatiou ber HSD2lp jugeleitet 
werben, bie es ben Jlngebörigen bes Perftorbenen 
ausbänbigen wirb. 

3nt Snter ron 70 ^atjren 4 TOonatdi 
BCif(i)ieb nm 1. Siiißuft 1936 ' 

ft. gmni isoimiö 

@r roar einer icc (Srftcn imb einer ber 
Sreucftcn in unferer 

iS^re feinem ®ebnd)tiiiS! 

3''lie SPfinta ©rrffa ber 0®, Euritijba 

Deutsche Fonkstande Curityba 
Jlnfage p. H. i?. 2 — ^<^80 tilocyclos 
Scnbcfoiae für ben 25. »«guft 1936: 

(l)lYmpia«5anfare unb ilnfage 
\. Deutfd;er iötin, UTarfd; pon (groß, BIasorcf;efter 
5. ãillerlaí, bu bift mei' 5reub'. Ciroler Polfsweife 
5. £r3ber30g 3olianu«3obler. tiroler Polfsweife 

£uftig unb fibel, Stiuunungsmarfd; com Sd;ram» 
melquartett 

5. Donaulieber, IPaljer, Sdirannnelquartett Dietrid; 
(>. IPas bie lieiniat fingt. Polfslieberpotpourri mit 

(Ci;or unb ®rd;efter. Seile 
7. Bei ber blonbeu Katljrein. IPaljer ans bem 

gteid;naniígen (Tonfilm mit iran3ord;efter 
8. Beim Sonnewirt is a iiodijeit ijeut. U>al5er^ 

lieb mit ÍLan5ord;effer 
9. Ild;, Jlngufte, fomm bod; mit. marfd;lte5. 

Quartett unb Blasord;cfter. 
10. UTaricd;en weine nid;t. UTarfdilieb. 

Sprid; 3U uns con £iebe, JlTaria. £angfamer 
IDaijer mit Can3ord;e(lcr ■ ■ 

t.2. Das £ieb, bas nur bu (ittgft allein, .'fortrott 
mit (Ean3ord;efter. " 

ilbfage unb ' 



Bcutf^cr tltoigen .Freitag, bcn 2\. 2iuguff ;(936. 

Hotel 

MODERNO 
Ponta Grossa 
E. Mittag 

Fachmännisch geleitet 
Vorzügliche Küche 

Rua fleneral Carneiro 65 
Telefone 322 

BSckerel 
GLORIA 
Irmãos Volgl 

Ponia Grossa 
Rua Santos Duoiont 94 
Te).259, Caixa posta! 119 

Filiale: 
Rua 15 de Novembro 36 

|T Ü T E N 
FÜR GEMÜSIiSAMEN 
Prima Ausführung(wie die Europäischen) 
dauernd auf Lager. Grosse Auswahl. 

|K L 1 S C H E E 
Strich und Autotypie sowie feinste Drei- 
und Vierfarben-Ausführung. 
Reelle Preise. 

ARTONPACKUNG EN 
Für pharmazeutische und andere Pro- 
dukte. Lithographische und photolitho- 
graphische Ausführung. 
Aeusser.ft günstige Preise. 

IK ATALOGE UND 
Ireklame-plakate 

Modern und zweckentsprechend. — 

Druckaibeiten im Allgemeinen. Verlan- 
gen Sie Entwürfe und Kostenanschläge : 

Caixa P. 326 - Tel. 146 
CURITYBA 

Paraná 

Or. G. Heller, Gurityba 
Prazis|an Hamburger,Wiener 
u. Pariser Hosp.^ Chefarzt áer 
Gyru Klinik der hiesig. Med. 
Fakultät. Frauenkrankheiten, 
Tuberkulose, Geschlechtsieid. 
Apparat f. ultrakurze Wellen 
(Diathermie). Sprechstunden í 
9-JOUhr Farmacia da Ordern, 
Pr. Coronel Enéas 24, von 
ÍO-It u. 4-6 Av. João Pessoa 
68 (ü. Cír e Odcon) Tel, Í862 

Dr. J. Meyer. Gurityba 
7}ähr. Praxis der Krankenh. 
in München und Nürnberg, 
Frauenarzt, Geburtshelfer, 
Chirurg. Erkrankungen der 
Harnwege, Röntgeninstitut, 
Höhensonne, Diathermie, 
Sprechst. in seiner Casa da 
Saude Sao Francisco. Rua 
São Francisco 165, Montag 
bis Freitag 2*12 u. 2-4 Uhr 
Sonnabend 2 12 u. 2 3 Uhr 

Bar e Restaurante 

Curityba - Rua 15 de Nov. 273 - Paraná 

Restaurante de 1a. ordern 

Trinkt 

KURT MAECKELBURG 
Casa (Jas Tintas - Livraria Allemä 

Rio Barao co FícEiírco 18 u. 33 
Telefon 917 Curítybs Caixa p. 415 

Hotel do Coinmercio 

Castro ^aa Dr. Xavier 

Erstklassige Fremdenzimmer 

Vorzügliche Küche 

Zivile Preise 

2 Minuten zur Quelle 

Carlos OsternackS^Comp. 

Ponta Grossa Rua Santos Dumont 98 

Das führende Haus am Platze 
in Eisenwaren, 

Haushaltungsartikeln 
und Baumaterialien 

Eigenes Sägeiue^k in Tarvo (Gaaraúna) 

llliniii'iiiiriiiiiiM'i||i'Miiiiiiini|i'Miiiiiiii'iiiriiiiiiiiiP'iiirMiiiiiiii'ii|i'MiiiiiiM'iin 

IRestaurant Siiigeu 

(Tiiritçba, IRiia peòio Uvo 473 

ilelefon 187 

Speisen à Ia carte 

Fonte 

Santa Teresinha 

Agua Mineral Paraná 

Castro 
T rinkkuren Badekuren 

Verlangen Sie Prospekt 

Zahn- und Naflelbürsten-Fabrik 
von 

Géorge & Cia. 

Curityba (Paraná) 

Caixa postal 391 Tel.; Georgeco 

Rua Buenos Ayres 50 

ALFAIATARIA FASSE - CURITYBA 
Rua Riachuelo 221, Anfertigung elegenter Herren- 

Guter Sitz garantiert. und Damenmoden 

Richard Kempier 
in Deutschland approb. 
Zahnarzt - CURITYBA 

Konsultorium: Sul- 
America-Geb.— Rua 15 
de Novembro 608 (3. St) 
Sprechst : 8—12 u. 2-3 
Sonnabend 8-12 Uhr 

Samen aller Arten 
Blumengebinde in'der 
— Loja Flora Paraná — 

Charlotte Frank 
CURITYBA 

Avenida João Pcssão 7 
l'hone 708 

ll'illl IIIIUÍII.illÍNIIl'ijíl.illllllli,.llli.illll 
Walter Hoffmann 
Deutscher Baumeister 

Komplette Bauausfüh- 
rungen - CUKITYBA 
p. Adr. Consulado da 

Allemanha. 
Ii'll 

ZAHNARZT 
FRIEDRICH BAUS 

;í3 Jahre Berufserfahr- 
ung, Zahnarzt im Welt- 
kriege — Hochhaus 

,,Sul America" 
CURITYBA 

4. Stock. Saal 40.3 

Salvador 

das vorzügliche Winterbier der 

Cervejaria Adríatíca 

PONTA GROSSA 

ÂpIlthíkE 
MINERVA 
Ponta Grossa 

GRIMM & CIA. 
VertrAuensw. Fachlcute 

Av, VIc. Machado 22 
Telefon 392 

itniaé tioii iict iaiiiOHii 
J(ii5 ícm fo uufdtciiihaccii uiib Ijödiftcus bei 

Krrtiitljcitsfällcn mit cttrias goniifditcti cí5cfi'ifítcii hc» 
tvad]tctcii proöuft tcs KijiiuiSäStraudics ift iit 
&CII Ip^tcu Ijofigc Caubtrirtid^aft 
ipcrtoolic pfiaiijc gciporöcit. Die l^eutc für ZlTa« 
luonflfaiueu gcjatitten preife geftatten Sein Üantâ 
tritt eiitcti Pcrbienft, öet aiitiel)m&at uiiii nidif 
iiiiinci' »Oll aiibercn Kuduccit 311 übcrlnctcit ift. 
noii Jtiitcil baraii [tat öic JTIotorificcimg bcr gaii« 

jeii «Êrbo itnb íiiíhofoiibetc bic üetftätfung bcs 
Cuftivrtctirs. fas fo ausgcjcidiiietc, t»cid;e imb 
aicuiij Hüctftäiibe jurücftaffeii&c Öt biefct pflanjc 
t»irb aiiBerbeiii nolipoitbitj juc Scifcncrscucjung go» 
In-aucfif. Der Ucbarf ift gefticgeii luib K)ii:b itod) 
lucitcc ftcigcii, ba hei bcit ftänbig abiielimciibeii 
tfJtfOiTâteu ber augenHicfüdi crfditoffcncii £rbö[« 
iicrfomincu immei' iiieliv bcit Hatucölcn ba= 3"'= 
tcrcffe jugeiraubt trirb. £5 fomint iiod) tiiiijU, 
bdfi i?rafilien btird) feine Kursgcftalfuiig, bie bem 
firport fo bicnlid) ift, eilt loeitcccs baju fioitcägt, 

Buch- und Schreibwarenhandlung 

Starke & Cia. 
Blumenau Rua 15 de Novembro 43 

RetchaltJge Aaswahl in 
Schal- and Bäroarttkeln, 

Zeichenmaterial, Spieliuaren 
and Bilderbüchern 

..Ein Mann und sein Volk" 
Sonderheft des Illustrierten Beobachters „Olympia-Sonderheft" der 

Birliner Illustrierten. 
Vertrieb aller Nationalsozialistischen Zeitschr ften und 

Büchjr seit Í930. 
Grosses Lager der bekannten deutschen Miele Motor- 
a. Fahrräder, elektr. Waschmaschinen a. Milchzentrifagen. 

Grosses Lager in den deutschen durchsichtigen 
Transparol-Photoecken 

Agenten der Diutschen Zeitung, Slo Paulo, der Deut- 
schen Rio-Zeitung und der Neuen Deutschen Zeitung, 

Porto Alegre 
Vettreter der Empreza Graphica, Blumenau 

Karl Meifiecke 

Blumenau 

Hua 15 ile Novemh N, 4 

Lebensmittel 
und Delikatessen 

VerKehrs Lokai 
der Parteigenossen 

Geschenkarti el, 
Bilder- 

einrahmungen 
Kunstgewerbliche 

Arbeiten 

Willy Nitsche 
Blumenau 

Rua i5 de Novembro éí 

bicfo pf[aii3c liier aiibaufäfjtg 311 tnacf)cit. 
ilim ift ja in bor £aitbit>irtid]aft tiod; uid;t 

altes (5otb was ba gtänst! lltib fo iiiclc, bic 
begeiftert mit bcm Zllamonaaiibau begoimeu liá» 
bell, brclieti ifim ebetifo fdjncll, luti: it>eiiigct: be,' 
gciftcft bcn i\itcfcii. llTamonaanbau ift faum im 
u)ii'tlid;cit tl5rojjbetiieb burdijiifiibreti uiib loirb für 
bic gefaiiiteii Kolonien immer eine pflanje blei- 
ben, bic man neben ben übrigen Kulturen mit»' 
pflegt, aieil ber preis int Perliättnis junt OSetcid-it 
gut UTit ein (Transport aud? über längere 5trecfeu 
möglid} ift. Jlber tcebe bem üanbwirt, bei- ntd;t 
bic genügcnben Jlrbeitsfräftc unb €iuriditungcii 
5ur Dctfügung Ijat, um bei ber firntc alles gut 
unb fdjneli beipcrfftelligen 311 fönnen. 

£in grüner unb unbutdjbrtnglidier IDalb bietet 
fid) feinen 23Itcfcn int näd;ftcn 3"^!^ bort bar, 
wo porljcr eine fefptt gepflegte ITlamonapflansung 
ftanb; bic überreifen unb nidit rcdjtseitig gccrti» 
tctcn 5anicn finb ausgefallen unb Ijaben gefeiinf; 
Sic bcjiclicti bcn Boben mit nieten neuen pflan» 
3cn. i£s ift bcsfjalb bas öeftrcbcn ber tCanbwirte, 
möglidift Sorten ju crl^aitcn, bic nidit fo leidet 
bic Samenförner perticren. Dafür geljört aber 
banu bas fintfernen 3U einet Jlrbeit, bic fo mattdicm 
2nanionapftan3et bic größten Kopffdimetjcn bereifet. 
Jltafdiincn 3U einet fintfetnung finb für ben Klein» 
betrieb bisher in unooltfommcnem ilTagc portian- 
ben luib bic i^anbatbeit, wie Jlusbrefdjen, bauert 
etiras lange. . Bic guten alten Xirefdjfleget aus- 
bem vorigen würben für mandjen 
Kleinbetrieb eine gute fjanbljabc bieten! firft mit 
bcm 5ortfd;tcifcn bet Kultur unb ben babei gcfam- 
meltcu, firfalirungcn werben fidjct audj bie am 
praftifcliftcn fidj auswirfenbcn (Seräte erfd;cincn, 
ianbwirte, bic bereits über gute firfalirungcn unb- 
(£inrid;tungen v>ctfügcn, werben gebeten, fidj liier 
über, loenn and; nur in Sti;fiworten, ju andern. 

Dcrfdiieben finb bie IlTeinungcu über bie/ JlTa^ 

mona; tix-is ber eine aus bcm Staate 5. pauIo 
lobt, bas ücrurtcilt fein itadjbar aus Santa £a- 
tliarina ober aus betn entgegCngcffbtcn beS 
Staates. ,í3obcnpetliâItniffc, KUma unb anbcrc i^c- 
gebcniicitcn fpred;en niel mit unb bic'tlieorctifdl;cn 
ilusfülirungcn übet Jliantonaanbau fönnen für beti 
einen g>!tcn, für bcn anbcrn bauen fic bancboit. 
Die eine Sorte wirb gelobt, bic anbcrc renirtoiit, 
unb mit je melir Canbifirtcn- man fprcdjen fann, 
um fo pcrfdiicbenei: finb bie Ilusfütirungen. iWr 
wollen in ber iiäcfjficn ä^it. ''i'-' IScbeutung 
bcs JlTamonaanbaus gcrabc für bic bcutfdien Sieb 
Icr nidit 3U leugnen ift, an biefcr Stelle möglid;ft 
picle Urteile aus ber prajis Iiörcu unb werben 
uns nod; cingcficnb mit ber ZUamona ju befdiäf» 
tigen Iiaben. 

.■vcftftelicnb ift CS, baÍ3 bem Jlnbau bicfcr pflansc 
Jtufmcrffamfeil gcfcbcnft werben mug unb bcsbalb 
ipcrbcn wir aud} im „Deutfd;cn IlTorgcn" £rfali> 
riingen über ben Jlnbau unb ÍJiditlinieii geben. 

.^ür beute follcn bic paar Stridje genügen, bic 
babin aufgefaßt ipcrben follcn, bat; neben iritcnb» 
einer anbcren pflaujc, neben JITaistultur, Hcis» 
anbau, neben l3auntwolIbctrieb ober Illfafapflan» 
5ung 2namona in bcn betrieb aufàuncfjnten ift, 
um bamit bett 3'-iÍ!rísabfd?[uB etwas günftiger ju 
geftaiten unb bas" ift bei .einem prcifc pou TOO 
Hcis unb bei einer, genoffcnfdiaftliicn X'enx'iertung 
bcs Samens burdiaus gegeben. , 

Empreza Graphica 

Nielsche £ Hömke 
Blumenau - Sia. Calhanna 

Alle Druckerzeugnisse in . 
STEINDRUCK - BUCHDRUCK 

In sauberer, preiswerter Ausführung, , 
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írcitag, bcn 2\. 2(uguft {^36. XUuif^t tlíorgcn 

DIE WIRTSCHAFT 

Kompensatíons- und ASKI-Verkehr 

(Schluss.) 

Die Bevorzugung der lebenswichtigen Ein- 
fuhrwaren im Kompensationsverkehr war bis- 
her der Begutachtung der Ueberwachungs- 
stelle in jedem Einzelfalle überlassen. Jetzt 
ist die Lebensvvichtigkeit der Einfuhr iiuf 
diejenigen Waren, die in einer besonderen 
Liste zusammengestellt sind, beschränkt. Nur 
die auf dieser Liste geführten Waren sind mit 
deutschen Ausfuhrwaren grundsätzlich zu 100 
vH. kompensationsfähig. Die Liste der le- 
benswichtigen Einfuhrwaren gleicht im gros- 
sen und ganzen der früheren Liste in bezug 
auf die Warengruppen, wenn sie auch inner- 
halb derselben einige Ergänzungen erfahren 
hat. Als neue Gruppe sind Erzeugnisse der 
Forstwirtschaft hinzugekommen. Emzelne Ar- 
tikel erscheinen nicht mehr auf der Liste. In 
ihrer Streichung drückt sich' jedoch nicht 
eine Veränderung des Einfnhrbedürfnisses 
Deutschlands aus, sondern die Einflüsse der 
Verrechnungs- und Zahlungsabkommen mit ein- 
zelnen Ländern, welche die Führung dieser 
Waren auf der Liste überflüssig gemacht ha- 
ben. Im wesentlichen handelt es sich dabei 
weniger um im engeren Sinne des Wortes le- 
benswichtige Einfuhrwaren, als um Waren von 
hoher handelspolitischer Bedeutung; also um 
diejenigen Waren, die Deutschland ans Mono- 
kulturländern bezieht und von deren Absetz- 
barkeit in Deutschland die Aufnahmefähigkeit 
der betreffenden Länder für deutsche Waren 
abhängig ist. 

Auf einer zweiten Liste sind diejenigen Wa- 
ren zusammengestellt, für deren Ausfuhr nach 
allen Ländern der Welt Zahlungen aus ASKl 
und im Wege privater Verrechnung unzuläs- 
sig sind. Die Liste umfasst Waren, für die 
Deutschland im wesentlichen Einfuhrland 
ist, und solche Waren, die Deutschland aus 
seiner Veredelungswirtschaft exportiert, ohne 
grössere Veredelungsaufschläge dabei erzie- 
len zu können. Eine dritte Kategorie umfasst 
Waren, deren Ausfuhrposition stark genug 
ist, dass Deutschland sie sich im Aussenhan- 
del als Devisenbringer reservieren kann. 

Die dritte Warenliste, welche die Kompen- 
sationsfähigkeit für eine Reihe von Waren 
im Ausfuhrverkehr nach aussereuropäischen 
Ländern, mit denen Zahlungs- oder Verrech- 
nungsabkomnien nicht bestehen, ausschliesst, 
bringt eine zusätzliche Einengung der Kom- 
pensationsmöglichkeiten mit diesen Ländern 
gegenüber dem allgemeinen Exportverkehr. 
Sie ergänzt im wesentlichen die zweite Liste 
durch solche Waren, für welche die Import- 
abhängigkeit der in Frage kommenden Län- 
der gross genug ist, um die Waren zum De- 
visenbringer zu machen. Dass der Ausschluss 
der Kompensationsfähigkeit nicht für dieje- 
nigen Länder, mit denen Zahlungs- oder Ver- 
rechnungsabkommen bestehen, gilt, dürfte 
sich daraus erklären, dass die Exportc dort- 
hin sowieso keine Devisenbringer sind. Für 
einen Teil der Waren ist die Kompensations- 
fähigkeit nur bedingt ausgeschlossen. Diese 
können nach Prüfung des Einzelfalles durch 
den Reicliskommissar für Devisenbewirtschaf- 
tung zur Verrechnung über ASKI oder im 
Kompensationswege zugelassen werden. 

Von der Bezahlung aus ASKI oder im Koni- 
pensationswege sind diejenigen Waren deut- 
schen Ursprungs ausgeschlossen, bei denen 
mehr als 20 vH. des Ausfuhrwertes für aus- 
ländische Rohstoffe und sonstige ausländische 
Materialien aufgewandt werden müssen, wenn 
der diesen Satz übersteigende Anteil auslän- 
discher Rohstoffe und Hilfsstoffe nicht in 
effektiven Devisen anfällt und diese an die 
Reichsbank abgeführt werden. 

Die Kompensierung nicht auf den Aus- 
schlusslisten stehender Exportwaren ist nur 
zu ein Drittel des Ausfuhrwertes zulässig, 
wenn die Einfuhrware nicht auf der Liste der 
lebenswichtigen Einfuhr steht. Bei den im 
Verkehr mit aussereuropäischen Länclern im 
Wertverhältnis der Ausfuhr zur Einfuhr von 
3 : 1 kompensierten Waren deutschen Ur- 
sprungs braucht ein zusätzlicher Devisenüber- 
schuss für den 20 vH. des Ausfuhrwertes^ 
übersteigenden Anteil an Rohstoffen und 
Hilfsstoffen nicht erzielt zu werden. 

Für den Warenverkehr mit den niittel- 
imd südamerikanischen Ländern ist schon seit 
längerem eine Sonderregelimg in Kraft, des- 
halb gelten für diese Verkehrsrichtung weder 
die Ausschlussliste für den Verkehr mit aus- 
tereuropäischen Ländern noch die Bestimmun- 
gen bezüglich des zusätzlichen! Devisenüber- 
s'chusses für den 20 vH. übersteigenden An- 
teil ausländischer Rohstoffe und Hilfsstoffe. 
Die Sonderregelung ist gegenüber früher nur 
unwesentlich geändert; vor allem sind Aus- 
zahlungen an deutsche Exporteure nicht mehr 
von dem Nachweis der Verbringung der deut- 
schen Exportware in das Zollgebiet des Be- 
stimmungslandes abhängig. Durch diese, Be- 
stimmung ist der Grundsatz, dass die über 
Bank-ASKI zu bezahlende Ware keinesfalls 
in ein anderes Land als das des ASKI-Inha- 
bers verbracht werden darf, jedoch nicht 
durchbrochen, vielmehr nur der Zeitpunkt für 
die Auszahlung vorverlegt. Die auf die mittel- 
und südamerikanischen Länder zur Anwen- 
dung kommende Sonderregelung ist seit März 
ds. Jahres auch auf die britischen Besitzungen 
und Porto Rico ausgedehnt worden. Während 
im übrigen die devisenrechtlichen Bestimmun- 
gen für den Kompensationsverkehr und ASKI- 
Verkehr ebensowohl wie die von Deutschland 

geschlossenen Clearingabkommen streng an 
dem Grundsatz der Gegenseitigkeit festhal- 
ten, sind hiervon die britischen Besitunzgen 
in Mittel- und Südamerika ausgenonunen. 
Wenn nach allen anderen Richtungen die 

Verrechnung von Import inid Export stets 
nur mit einem und demselben Lande stattfin- 
den darf, kann der Import aus einer dieser 
britischen Besitzungen mit einem' deutschen 
Export nach einer anderen verrechnet wer- 
den. Die Gesamtheit dieser britischen Besit- 
zungen wird vom deutschen Devisenrecht so- 
mit als ein Konipensationspartner behandelt. 

Dr. K. K. 

Neues deutsches Paienirecht 

' I. 

Am 5. Mai 1936, nur wenige Wochen vor 
dem internationalen Patentrechtskonkress, hat 
die Reichsregierung ein neues deutsches Pa- 
tentgesetz zusammen mit einigen weiteren 
Gesetzen auf dem Gebiete des gewerblichen 
Rechtsschutzes, einem neuen Warenzeichenge- 
setz und Gebrauchsmusterschutzgesetz erlas- 
sen. Diesés Gesetz ist in mehrfacher Bezie- 
hung von ganz ausserordentlicher Bedeutung 
für die Neugestaltung des deutschen Rechts 
und für die Weiterentwicklung des internatio- 
nalen Rechts auf dem Gebiete des Erfinder- 
rechts. Es stellt vor allem die Synthese zwi- 
schen dem Schutz des schöpferischen JV\en- 
schens einerseits und dem sozialistischen Ge- 
meinschaftsgcdanken andererseits dar. Die gei- 
stige Schöpfung lässt sich nicht vom Erfin- 
der willkürlich trennen. Andererseits steht der 
Erfinder im Volk, und der Erfinderschutz 
muss deshalb dort seine Schranken finden, 
wo höhere Interessen der Gesamtheit ihm 
entgegenstehen. Das neue Gesetz sieht daher 
seine Aufgabe darin, das Recht des Erfinders 
und das der Gemeinschaft in das richtige Ver- 
hältnis zueinander zu bringen. Es wird be- 
herrscht von dem Gedanken, dass der schöpfe- 
rische Mensch die unbedingte Förderung und 
den Schutz des Staates erhalten muss, dass 
aber andererseits Wege gefunden werden müs- 
sen, die Tätigkeit des Erfinders dem Gemein- 
wohl nutzbar zu machen imd Missbráuche 
mit Erfindungen auszuschliessen. Es baut 
dabei auf den Erfahrungen der letzten Jahr- 
zehnte und auf den bewährten früheren Vor- 
schriften auf, formt sie aber im Shine des 
neuen Gemeinschaftsrechtes und bildet so 
gleichzeitig eine Brücke zwischen Vergangen- 
heit und Zukunft. Indem es so die IZntfaltung 
aller schöpferischen Kräfte fördert, diese aber 
gleichzeitig in die bestehende Ordnung ein- 
ordnet, ist es richtunggebend für die künftige 
technische Entwicklung. 

II. 
Die Hauptmerkmale der Neugestaltung 

bestehen in dem Ausgehen vom Erfinderprin- 
zip, in dem verstärkten Schutz des Erfinders 
und seiner Förderung durch gebührenrecht- 
liche, prozessuale Vorschriften usv.'., sowie in 
der verstärkten Möglichkeit, volkswirtschaft- 
lich oder im Staatsinteresse wichtige Erfin- 
dungen notfalls auch gegen den Willen des 
Erfinders oder Nutzungsberechtigten für die 
Allgemeinheit nutzbar zu machen. Bisher war 
der Erfinder selbst im Patentgesetz nicht er- 
wähnt; die Rechte hatte der Anmelder, der 
den Erfinder — zum Beispiel im Gegensatz 
zum amerikanischen Recht — nicht zu nennen 
braucht. Demgegenüber lautet § 3 des neuen 
Gesetzes: „Das Recht auf das Patent hat der 
Erfinder oder sein Rechtsnachfolger." Da- 
mit ist die Erfinderehre .gescliützi. Zvyar gilt 
dem Patentamt gegenüber auch in Zukunft 
zunächst der Anmelder als berechtigt, die Er- 
teilung des Patents zu verlangen, damit die 
Prüfung der Patentanmeldung nicht verzögert 
wird. Der Erfinder kann aber jederzeit dann, 
wenn der Anmeldende zur Anmeldung nicht 
berechtigt war, die Abtretung des Anspruchs 
auf Erteilung des Patents oder die Uebertra- 
gung des Patents von dem unberechtigter- 
weise Anmeidenden verlangen. Ausserdem muss 
der Erfinder auch dann genannt werden, wenn 
er seine Erfindung einem anderen übertra- 
gen hat. 

Das Erfinderprinzip ist vor allem auch 
auf die Angestelltenerfindung von Einfluss, 
Denn erfinden und als Erfinder genannt \yer- 
den kann nur ein .Mensch, nicht ein Betrieb! 
Das Erfinderprinzip schliesst also logischer- 
weise die ,,Betriebserfindung" aus. Die Be- 
lange des angestellten Erfinders müssen im 
Interesse des Volkswohls, seiner eigenen In- 
dividualität und Ehre und des allgemeinen 
technischen j-ortschritts gewahrt werden, auch 
wenn dem Betrieb ein Anspruch darauf zu- 
steht, die Erfindungen -seiner Angestellten zu 
nutzen. Das neue Recht der Angestelltener- 
finduug ist freilich im Patentgesetz selbst 
noch nicht niedergelegt. Die Beziehungen zwi- 
schen dem angestellten Erfinder und dem 
Unternehmer werden einen Teil des zukünf- 
tigen deutschen Arbeitsvertragsrechts bilden, 
Wohl aber die Grundlage dieser zukünftigen 
Regelung ist das Patentgesetz, 

Auf den Schutz der Erfinderehre und die 
Sicherung des Erfinderrechts hat sich die 
neue gesetzliche Regelung jedoch nicht be- 
schränkt, Eine Reihe wichtiger Neuerungen 
auf dem Gebiete der Patentgebühren und der 
Verfahrensvorschriften ergänzen den Erfinder- 
schutz in überaus wirksamer Weise und er- 
möglichen es, dass der Erfinder, der wirklich 
etwas leistet, im vollen Einsatz seiner Schaf- 
fenskraft nicht mehr durch gebührenrecht- 
liche Bestimmungen behindert oder durch 

Ueberziehung mit patentrechtlichen Prozes- 
sen in seiner wirtschaftlichen Existenz be- 
droht wird. 

Die Gebühren selbst sind neu gestaltet. 
Für jedes Patent ist vor der Bekanntmachung 
eine Bekanntmachungsgebühr und vom Beginn 
des dritten Jahres an für jedes folgende Jahr 
— der Patentschutz selbst beträgt wie bisher 
achtzehn Jahre — eine Jahresgebühr nach 
dem Tarif zu entrichten. Vermag der Er- 
finder nachzuweisen, dass ihm die Zahlung 
auf Grund seiner wirtschaftlichen Lage nicht 
zumutbar ist, so können die Bekanntma- 
chuiigsgebühr und die Gebühren für das 
dritte bis sechste Jahr (das zweite Jahr ist 
überhaupt gebührenfrei), ganz oder teilweise 
gestundet werden. Erlischt das Patent inner- 
halb der ersten sieben Jahre, können die Ge- 
bühren überhaupt niedergeschlagen werden. 
Schon hierdurch wird dem wirtschaftlich 
schwachen Erfinder der Weg sehr erleich- 
tert, Hinzu kommt jedoch noch, dass nacii 
Erteilung eines Patents einem bedürftigen An- 
melder die angemessenen Auslagen für Zeich- 
nungen, Gutachten usw, auf Antrag aus der 
Reichskasse erstattet werden können. (§ 11. 
Ziffer 8), Gerade diese Bestimmung ist be- 
zeichnend für die Synthese zwischen soziali- 
stischem, das heisst von der Gemeinschaft 
ausgehenden Denken und dem Schutz des 
schöpferischen Individiums, Denn der Erfin- 
der erhält diese Unterstützung nicht nur um 
seiner selbst willen, sondern weil er zu den 
wertvollsten Kräften der Gemeinschaft gehört 
und weil seine Erfindung für die Gemein- 
schaft wichtig war. 

Für das prozessuale Verfahren bezwecken 
vor allen Dingen zwei neue Bestimmungen 
den Schutz des Erfinders, 

Der Streitwert wird bei Patentprozessen 
nicht einheitlich festgesetzt, sondern für jede 
Partei nach dem Wert der für die Partei in 
1-rage stehenden Interessen bemessen. Klagt 
also beispielsweise ein Grosskonzerii gegen 
einen wirtschaftlich schwachen Erfinder, Janu 
kann der für den Erfinder massgebenae 
Streitwert wesentlich niedriger festgesetzt 
werden als der Streitwert, der in aieseni 
|-alle für den Konzern massgebend ist. Für 
den wirtschaftlich schwächeren Teil richten 
sich dann alle Gebühren (und zwar auch im 
Falle des Unterliegens die dem gegnerischen 
Anwalt zu erstattenden Gebühren) nach dem 
geringeren Streitwert. Damit ist in Zukunft 
die Möglichkeit ausgeschaltet, einen wirt- 
schaftlich schwachen Erfinder oder Betneb 
im Wege der Ueberziehung mit Patentnich- 
tigkeitsklagen usw. zu sehr hohem Streiiwert 
unter wirtschaftlichen Druck zu setzen. Dem 
gleichen Zweck dient das Verbot der soge- 
nannten Stufenklageii. Wird zukünftig auf 
Grund einer Patentverletzung ein Rechtsstreit 
anhängig gemacht, so müssen die Ansprüche 
aus allen durch diese Handlung angeblich 
verletzten Patenten in einer einzigen Klage 
geltend gemacht werden. Das teilweise gleich- 
falls zur wirtschaftlichen Niederzwingung des 
Gegners übliche Mittel der Ueberziehung mit 
einer ganzen Rcilic von i^rozessen ist sonnt 
für die Zukunft ausgeschaltet, 

' Der Erfinderschutz des neuen Gesetzes ist 
aber nicht individualistisch, soiulein soziali- 
stisch, Denn jeder Mensch, auch der Erfinder, 
ist oiied einer grösseren Gemeinschaft, Seine 
Erfindung muss der Menschheit und der Volks- 
gemeinschaft, in der er lebt, nutzbar gemacht 
werden. Daraus folgt, dass der Patentinha- 
ber, der seine Eirfindung nicht nutzt, ivegebe- 
nenfalls gezwuitgen werden muss, die Ausnut- 
zung durch andere zu gestatten. Dies war 
an sich schon in Uebereinstimmung mit der ge- 
setzlichen Regelung anderer Staaten im bis- 
herigen deutschen Recht ni iglich, aber nicht 
(;hne ein langwieriges Gerichtsverfahren, Hiei- 
mit briciit die Neiiregelimg, 

Die Wirkung iles Patents tritt nicht ein 
oder wird' beschränkt, wenn die Reichsregie- 
rung die Ausnutzung der I rfindting zur För- 
derung des Volkswohls oder zu .Zwecken der 
Landesverteidigung bestimmt. In diesen Fällen 
muss also der Erfinder seine Erfindung der 
Volksgemeinschaft zur VVerfügung stellen. 
Dies ergibt sich zwangsläufig aus seiner Zu- 
gehörigkeit zu dieser Volksgemeinschaft. An- 
dererseits sind auch seine Belange gewahrt. 
Denn er hat in allen solchen Fällen einen ge- 
richtlich einklagbaren Anspruch gegen das 
Reich auf Gewährung einer angemessenen 
Vergütung. , • , • 

In Uebereinstimmung mit dem bisheiigen 
Recht können ZwangslizeTizen gewährt wer- 
den, wenn' der Patentinhaber sich weigert, die 
Erfindung gegen angemessenes Entgelt durch 
einen anderen nutzen zu lassen; drei Jahre 
seit Bekanntmachung der Patenterteilung ver- 
flossen sind, und die Reichsregiernng erklärt, 
dass die Nutzungserlaubnis zur Wahrung 
der Belange der Volksgemeinschaft geboten 

ist. Für die Gewährung sind aber nicht mehr 
die Gerichte, ist vielmehr die Reichsregierung 
zuständig. Sodann müssen folgende 'Voraus- 
setzungen gegeben sein: Wer also zukünftig 
im Deutschen Reich eine Zwangslizenz erwer- 
ben will, brauch keinen Prozess mehr führen, 
sondern muss einen Antrag hei der Reichsrc- 
gierung stellen, die dann unter dem Gesichts- 
punkte des Gemeinnutzes darüber befindet. 
Beide Bestimmungen sind ein Ausfluss der 
neuen sozialistischen Gestaltung des Patent- 
rechts, die ganz ähnliche Parallelen in anderen 
Ländern, zum Beispiel in England hat. 

Alle diese Bestimmungen lassen erkennen, 
dass das neue Gesetz auf dem organisch Ge- 
wordenen weiterbaut und sozialistisches Reeht.s- 
denken mit verstärktem Schutz der Erfinder- 
persönlichkeit verbindet. Die damit für die 
Fortentwicklung des Erfinderrechtes getane- 
nen Schritte treten in ihrer Bedeutung vom 
Standpunkt des /.wischenstaatlichen Schutzes 
gewerblicher Rechte sowohl, wie für die in- 
ternationale Rechtsentwicklung schon auf dem 
vom 1, bis 6, Juni stattfindenden internatio- 
nalen Patentrechtskongress in das volle Ram- 
penlicht der internationalen Fachmeinung, 

Dr. H. P. D. 
—0— 

Einheitliche Wlrtscliaftsfährung 

nach innen und nach aussen 
Auf einem Vortragsabend der Deutschen 

Weltwirtschaftlichen Gesellschaft sprach 
Reichsamtsleiter und Gesandter Werner Daitz 
über: Einheitliche Führung der Binnen- und 
Aussenwirtschaft, Er führte unter anderm 
Qus: „Eine völkisch geführte Wirtschaft ist 
keine Zwangswirtschaft oder gar eine Kriegs- 
wirtschaft, Sie baut im Gegensatz zur Zwangs- 
wirtschaft gerade auf der persönlichen Frei- 
heit und damit der privaten Initiative auf und 
wird nur im Ausmass der völkischen und 
staatlichen Notwendigkeit geführt. Eine völ- 
kisch geführte Wirtschaft beruht .also zu 90 
vH, auf Selbstzucht und nur zu 10 vH. auf 
inisserem Zwang, während es in der Zwangs- 
wirtschaft gerade umgekehrt liegt. Heute hier 
und da noch auftretende Zwangsformeu sind 
Uebergangserscheinungen von cler imi völki- 
schen ' Sinne ruchtlosen liberalistischen Wirt- 
schaft zu einer einheitlich geführten Wirt- 
schaft, Die persönliche Initiative und Selbst- 
verantwortung findet nun ihren Ausdruck in 
den Scibstverwaltungs- und Selbstverantwor- 
tungskörpern der deutschen Wirtschaft, 
denen zwei bereits bestehen, der Reichsnähr- 
stand für die Agrarwirt.schaft und die Reichs- 
wirtschaftskannner für tlie / gewerbliche Bin- 
neiuvirtschaft (Handwerk, Industrie, Ver- 
kehr, Handel, Gel l- und Kreditwesen,) 

Auf diese Selbstverantwortungs- und Sclbst- 
verwaltungskörper, die den tieutschen Markt 
in den Grundstoffen zu regeln und uainit 
die deutsche Wirtschaftsfreiheit zu verteidigen 
haben, baut sicli mm die Führung durch .den 
staatlichen Verwaltungsapparat (Reichsmini- 
sterien) auf, — Die Verteidigung der deut- 
schen Nahrungs- und Rohstofffreilieit, die ein 
integraler Bestandteil der Wehrfreiheit ist, 
verlangt nun auch eine einheitliche Führung 
des Aussenhandels, 

Die durch den Führergedanken nach innen 
befriedete deutsche Volkswirtschaft, die keine 
Gegensätze von Arbeitgebern und Arbeitneh- 
mern von Kapital und Arbeit mehr kennt, 
und die nach den Grundsätzen gleicher Ehre 
una gleichen Rechts gesteuert wird, kann auch 
nur in gleicher Weise mit dem Ausland in 
Wirtschafts-und Kulturaustausch treten. Die 
wehrhafte Einheit völkischen Lebens, und die 
Einheit des deutschen Führerstaates verbieten 
eine andere Geisteshaltung im Verkehr mit 
dem Ausland von selbst. Die Handelspolitik 
des nationalsozialistischen Deutschlands ist die 

" getreue Widerspiegelung der antiimperialisti- 
schen Grundhaltung der deutschen Binnenwiri- 
schaftsführung," 

* 

Weiterer Auftrieh der industriellen Tätigkeit 
Obwohl im allgemeinen in den Sommermo- 

naten gegenüber dem Frühjahr ein gewisses 
Abflauen der industriellen 1 ätigkcit beobach- 
tet werden kann, zeigt die deutsche Arbeits- 
statistik des Monats Juni, dass in diesem 
Jahre der Auftrieb der industriellen Tätigkeit 
unvermindert anhält. 

Nach der Industrieberichterstattuiig des 
Statistischen Reichsamts hat die Zahl der be- 
schäftigten Arbeiter von 6Q,3 vH, der Arbei- 
(erplatzkapazität im Mai auf 70,3 vH, im . Juni 
zugenommen. Diese Entwicklung i^^t bedeiiicud 
günstiger als im Vorjahr^', 

* 

Wachsende Sparkaritalhildung in Deutschland 
Das beste Zeichen für die Wiedergesundung 

der deutschen Wirtschaft ist die Tatsache, 
dass seit einiger Zeit wieder in v.eiten Krei- 
sen der Bevölkerung die Neigung zu Spar- 
anlagen besteht. Im vergangenen Jahre haben 
die Spareinlagen in Deutschland bei Sparkas- 
sen und Genossenschaften eine Hohe von rund 
1,2 Millionen RM. erreicht. Die Sozialversi- 
cherung sowie die private Versicherung haben 
ebenfalls rund 0,8 Milliarden RM, auf dem 
Kapitalmarkt angelegt. Beide Beträge zusam- 
men ergeben also eine Summe von 2 Milliar- 
den RM, Der jährliche Zugang ist nach den 
Feststellungen seit 1933 ständig gestiegen. 
Wenn dabei die Höhe der Summen von 1927 
und 1929 noch nicht erreicht wurde, so liegt 
das im wesentlichen daran, dass der Geldwert 
heute viel höher ist als damals. 
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Confeiíaria AlleiXlâ 

moderne Bäckerei 

Piaça Piincesa Isabel 2 
Telefon! 5-5028 ! 

Willlelm Beurschgens 

empfiehlt seine ff, Torten, 
Kochen aller Art, tügl. fr. 
Schwarz- und Kommisbrot, 
sowie westfSI, Pumpernickel 

usw. 

Sie 

ÍOasseckiümç 

ist Ä^ecstoßft! 

Wie unangenehm. Sofortige 
Reparatur ist notwendig. 
Wenn nun ihre Harnwege 
auch nicht mehr richtig arbei- 
ten, müssen Sie, um unange- 
nehme Folgen zu verhindern, 
zu den HELMITOL-Tabletten 
greifen, die für eine aligemeine 
innere Reinigung sorgen. Ihre 
Gesundheit und ihr Wohlbe- 
finden ist dann bald wieder 
hergestellt. 
Ihr Arzf wird Ihnen die Rich- 
tigkeit dieses Rates bestätigen. 
Denken Sie daran, dalj man 
Gesundheit und Kraft durch 
eine Desinfektion der Harn- 
wege mit HELMITOL-Tabletten 
leidit wiedergewinnen kann. 
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„GRUTA ALLEMÄ" 
São Paulo, Av. São João 61, Prcdio Martueiii 
Erstklassige Küche/Gutgepflegte Getränke 
Billard-Saal Allabendlich Künstlermusik 

Lampenschirme 
und kunálgewerbliche 

Gescbenkartikel 
kaufen Sie am heften 

im deutschen 
Kunst^jewerbehaas 

Ru? áta. Ephigenia 64 
LieselSchiirer 
São Paulo — Tel. 4-1087 

C. Hahmann 
SSü ipoulo 

^arctiic 9tnI)anonI)aI)u 28 
Scforginig uou 33ii(i)crn 
unb âcitííjriftcn jcbcr 
9irt in fnv^cftcr grift. 
©tct§ (SinoiinQc u. ÍRcuIjeitcn 
Sltcftc^ iniirfilaacr am lUatic. 

Mübelliaus Vfalter Schulz 
Gebrauchte Schlafiimmer- 
Einrichtung, 5 Teile, Preis 
350$000 ; eine andere, in 
Schwarz, 7 Teile 400$; 
neue, 7 Teile, 650$; futu- 
ristisch, 9 Teile, 900$000; 
gebrauchtes Speis-zimmer, 
12 Teile, 600$ ; neues 650$, 
750$, 900$; Spiegelschränke 
75$, 85, 140$, I50$,3teilig 
180$, zerlegbar 250$: weiss- 
lackitrte Kijchenbüfetts für 
65$, 90$: Klubgarnitur, Go- 
belin, 6 Teile, 330$; Garde- 
robe-Ständer 45$; Patsot- 
betten in jed. Preislage. 
Rua Gen. Couto de Maga- I 
Ihãts 13, Telefon 4-3287. I 

Saníos I 
Pensão Oceano 

Helene Both 
Av. Vic. de Carvalho 30 

Telefon 6185 
L1 o"pct^rpi 

15$000 — 18$000 —208000 
Bond 7 und 12 vor der Tür 

Banco Ällemäo 

Transatlantico 

ZENTRALE: 
Deutsche Ueberseefsche Bank, Berlin NW 7 

Friedrichstrasse J03 

FILIALEN IN: 
São Paulo, Rua J5de Novembro, Caixa 2822. 
Batlla, Rua Miguel Calmon 36, Caixa 152. 
Curllyba, R.M.Flor.Peixoto3J-41,Caixa „N". 
Porlo Alegre, Rua G. Camara 238, Caixa 27. 
Rio de Janeiro, Rua da Alfandega 42-48, 

Caixa tß86. 
Sanlos, Rua J5 de Novembro 127, Caixa 181. 

Ferner in Argentinien, Chile, Uruguay, Peru und 
Spanien- 

Telegr.-Adr.; BANCALEMAN. 

Die Bank verfügt über eine der besten und modern- 
sten Organisationen und bietet ihre Dienste für Ein- 
ziehung von Wechseln, Diskonte, Kauf und Verkauf 
von Wertpapieren, Geld-Ueberweisungen, Kredit- 
briefe sowie simtliche Bank-Transaktionen an. 

j Der angenehmste Familienaufenlhalt 
ist immer noch in der alten 

Confeitaria GERMANIA 

Largo Sta. Epliigenia 14. Tel.: 4-7800 

ff%3 

l"§otci 

i aicftaMrant 
Rua Victoria 186 — Tel. 4-4561 

São Paulo Inh.: Emil Russig 

Versicherungen 

G. Opitz 
Caixa post. 

94 
Telefon 
2-6453 

DETÄTOM 
Roman von Paul Lugen Sieg. 

Alto Ihheberrechte durch den Verlag 
Augusi Scherl, Herlin Sl\7. OS. Die Buch- 
ausgabe ist zu beziehen durch die deui- 
scheu Buchhandlungen oder durch den Ver- 
lag. 

lirsles Buch: 

Verfolgung und Not 

Das gewaltige äussere Stahltor der Deta- 
tom-Werkç sprang auf. Heraus schoss, laut- 
laus wie ein Panther, der grosse graue Tur- 
bovvagen Helo Torvvaldts. Mit unerwarteter 
Schnelligkeit, wie von Riesenkräften ge- 
presst, schlugen die gewaligen Türflügel 
dicht hinter den Stossstangen des davonei- 
lenden Wagens dröhnend zusammen. Spuk 
weniger Sekunden. 

Torwaldt nahm das Gas fort, verminderte 
die Fahrt auf der sanft geneigten, schnur- 
geraden Privatstrasse der I)etatom-Wcrkc, um 
nach wenigen Minuten die I lauptstrasse, die 
von dem „Vorgebirge" hinunter nach Köln 
führt, zu erreichen. Dort stoppte er. 

Noch nichts zu sehen imd zu hören. Wenn 
der Schnellbus pünktlich wie immer war, 
musste er in wenigen Minuten hier sein und 
mit ihm, falls sie nach dem Telefonanruf 
den Anschluss noch erreicht hatte, Ingebnrj;. 

Helo Torwaldt griff zu dem Zigaretteii- 
spender am Armaturenbrett. Ein Druck, und 
nach wenigen Sekunden schob sich das Mund- 
stück der bereits angezündeten Zigarette aus 
der Oeffnung des Behälters. Tief zog Helo 
den Rauch ein. Das beruhigte. Helo war 
nervös, mehr als ihm lieb war. Seine Blicke 
glitten im Kreise, der Kopf hob sich, er 
legte ihn langsam tief in den Nacken. At- 
men, diese laue, kosende Frühlingsluft at- 
men! Mit allem Duft der lachendeji Blüten 
ringsumher. Es tat wohl, die Lungen wieder 
einmal anzufüllen mit solclier Luft, frei von 
den Dünsten ans Oel, Maschinen, dem durcli- 
dringenden Hauch elektrisclicr fleneratoren. 
Er blickte zu Boden. Dort neigte frisclies, 
grünes Gras seine Halme, wippte, v»ogtc, 
wciui der leise Wind darüberstrich. Weisse 
und gelbe Kelche, Künder der erwachenden 
Natur, säumten den Strassenrnin. Helos Blicke 
saugten sich fest, tranken das liebliche Bild. 
Wie lange hatte er das nicht mehr gesehen! 
Wochen musste es her sein, dass er zum letz- 
teiuiial das Werk verlassen hatte. Damals 
mahnten erst spärliche Anzeichen an den na- 
henden Frühling. 

Das Werk! Das Werk! 
Wenn er nur diese würgende Voralmung 

bannen könnte, dass ihm die grösste Gefahr 
drohte. Die Umgebung versank aufs neue 
vor den heranstürmenden Ocd;uiken. 

Das Werk! Sein Werk! Ob der tückische 
Angriff auf die Geheimnisse Detatoms wirk- 
lich heute nacht erfolgte? Ob die unterirdi- 
schen Gegner ihr Ziel trotz aller Sicherun- 
gen. die getroffen waren, erreichten? 

Ein tiefes Brummen unterbrach seine Ge- 
danken. Der Bus dröhnte jetzt die Steigung 
herauf, näherte sich selir rasch und hielt mit 
pfeifendem Zischen der Luftdruckbremsen. 
Ingeborg stieg aus. Torwaldt frohlockte. Er 
sprang aus dem Wagen und eilte ihr entge- 
gen. Bald hatten sie sich erreiciit und schüt- 
telten sich kameradschaftlich die Hände. 

,,Tag, Helo, hab's gerade noch geschafft! 
Dtnnm, dass du mich nicht von Köln abho- 
len konntest." 

,,Tag, Inge! Freut mich, dass es auch so 
noch geklappt hat. Ich konnte mich beim be- 
sten Willen nicht eher frei machen und dei- 
ner lieben Aufforderung nachkommen. Nicht 
bös sein!" 

Sie waren plaudernd bei Helos Wagen an- 
gekommen. Torwaldt half der Freundin ein- 
steigen, eilte auf die andere Seite und nahm 
hinter dem Steuer Platz. 

Der Wagen rollte an und wendete auf die 
Hanptstrasse. Ingeborg hatte nach dem Be- 
hälter gegriffen, entnahm nach kurzer Zeit 
die brennende Zigarette, zog zweimal kurz 
und steckte sie übermütig zwischen Helos 
Lippen. 

,,Hier, mein Jung! Ein Freundschaftskuss 
auf Umwegen!" Der so Bedachte dankte, doch 
die Geste verwirrte ihn. Seine Aufmerksam- 
keit galt der Fahrstrasse; so verbarg er die 
leichte Verlegenheit. 

,,Nichts als Dummheiten im Kopf, Mädel!" 
, Ein noch jimgenltaftes Kopfschütteln. 

hielt, an. Ohne seine Antwort abzuwarten, im 
voraus ihres Erfolges sicher, fuhr sie fort: 
„Wir fahren erst dnrcli die Baumblüte, dann 
hast du, was du willst, landen bei Dreisers, 
und ich komme zu meinem Tanz. Ja?" 

Der Wagen glitt geräuschlos über die Be- 
tonstrasse. Torwaldt war ernst geworden, 
schwieg einen Augenblick, dann, sie kurz mit 
seinem Blick streifend, antwortete er: „Nein, 
Inge, das geht nicht!" 

„Und warum nicht?" 
„Weil ich unbedingt in der Nähe des Wer- 

kes bleiben möchte. Ich gestehe offen, dass 
ich luir zögernd mich zu dem Ausflug ent- 
schlossen habe." 

,,Das ist ja gerade kein Kompliment für 
mich!" 

,,Das darfst du nicht so auffassen, Inge. 
Ich will dir alles erklären —" 

Er unterbrach sich. Das Einbiegen auf 
einen schmalen Waldweg erforderte seine 
ganze Aufmerksamkeit. 

Ingeborg war verstimmt und schwieg 
schmollend. Der Wagen holperte über Un- 
ebenheiten. 

Torwaldt fuhr fort: „Wir sind gleich am 
Ziel; daiui will ich in Ruhe berichten. Dieser 
Weg ist für einen f-ahrer nicht gerade ge- 
schaffen, anregende Unterhaltung zu betrei- 
ben." 

Ingeborg schwieg beharrlich. Auch Schwei- 
gen ist eine Waffe. 

&iif(itatiii 

Aeltestes und 

vornehmstes Haus 

itiineiiie 

Nachm. und abends 

gutes Konzert 

Tel.4-9230 - RUA BARAO DE ITAPETININGA 239 - Tel.4-9230 

..Aber erlaube mal", brauste sie in gnfge- 
spielter Entrüstung auf, ,,da plagt man sich 
so für eu;h Mannsvolk aii, uiid da: ist der 
Dank!" 

..Nein, nein, ich danke aus tiefstem Herzen 
hir solche Aufnierksanikeit, vielgeplagte 
Frau!" Helo neigte den Kopf in untertäni- 
ger Verbeugung. 

Ein Klaps auf die Hand war die Antwort 
auf den Spott. Ingeborg sprudelte weiter; 
,,Uebrigens, Helo! Ich habe mir imterwegs 
einen anderen Schlachtplan ausgedacht als 
den telephonisch verabredeten. Eigentlich 
wollten wir ja in die Baumblüte fahren. War 
aber gestern schon mit Papps dort. Ist in 
diesem Punkt genau so naturjeck" — die 
Rheinländerin brach durch — ,,wie du! Sei 
ein bissei lieb und verschone mich heute! 
Die anderen, Herta, Karl, Elfi und Arnold, 
sind nachmittags bei Dreiser in Godesberg 
zum Tanz. Wollen wir auch hin?" 

Sie blickte iim mit dem gewinnendsten 
Lächeln, das sie stets für solche Fälle bereit 

Helo lenkte nach einigen hundert Metern 
auf eine enge Waldschneise und stoppte. ,,So! 
Da sind wir!" Und als er Inges abweiseiules 
Gesicht bemerkte: ,,Kind! Tu mir den einzi- 
gen Gefallen und schmolle nicht. Ich hab« 
wahrhaftig schwerwiegende Gründe, dir deine 
Bitte abzuschlagen." 

,,Acli geh! Du hast mir die ganze Freude 
verdorben!" 

Sie sprang aus dem Wagen und ging ein 
paar Schritte voraus. Torwaldt schloss den 
Schlag und folgte. Sie waren auf einer Lich- 
tung angelangt. Zu ihren Füssen lag die 
v.'cite, fruchtbare Ebene. Aus der saftgrünen 
Flur hoben sich dunkle Streifen gebrochenen 
Ackerlandes. Weisse und mattrosa Flecken 
zahlloser blühender Fruchtbäume gleissten 
wie Schncefelder unter der Frühlingssonne. 
In der Ferne schloss, in leiditen Diuist ge- 
hüllt, das Fläusermeer Kölns das farbensatte 
Bild, überragt von dem gewaltigen zwei- 
spitzigen Wahrzeichen der alten Stadt, dem 
Dem. Strahlenförmig liefen die grossen, brei- 

ten Autoliochstrassen von dem Mittelpunkt wie 
Spinnfäden in die flache Landschaft. Wagen 
hinter Wagen schössen in beiden Richtungen 
dahin, klein von hier oben, wie eilende Käfer. 

Helo Torwaldt hatte zögernd den Ann 
auf die Schulter der Freundin gelegt. „Na! 
Ist es hier oben nicht auch schön?" 

..Gewiss! Aber..." 
Rasch beendete er den Satz: „ . .. bei Drei- 

sers ist es noch schöner! Stimmt's?" 
,,Ja! So ähnlich wollt' ich es auch sagen!" 
„Nun hör' einmal in aller Ruhe zu. Konun!" 

Er zog die kaum' Widerstrebende an der 
Hand auf eine Rasdnbank, die er im vorigen 
Jahr auf seinem Lieblingsplatz angelegt iiat- 
te. Sie Wessen sich nieder. Aus seinen Ge- 
danken heraus sagte Helo: „Ich wollte, Han- 
nes wäre hier!" 

„Ausgerechnet nach Hannes, dem Bulligen, 
hast du jetzt Sehnsucht", war Inges spötti- 
sche Antwort. 

„Inge!" 
„Lass, Helo! Ich kann seine herrische Art 

nun einmal nicht leiden." 
,,In Ordnung. Aber nicht immer gleich so 

ausfallend werden! Du weisst doch genau, 
dass er mein einziger Freund ist. Derartige 
Bemerkungen treffen mich mit." 

,,Verzeih, Helo, so war es nicht gemeint." 
Wie die Stimme betteln kann! dachte Helo 
lächelnd. Sie fuhr fort: „Wo steckt denn 
Hannes?" 

„Nach Afrika geflogen mit Knut Harsten, 
der die Maschine steuert. Verhandlungen über 
Uransalzlieferungen an unser Werk. Hier 
a.bar — und das wollte ich dir hauptsächlich 
als Erklärung meines Verhaltens berichten —, 
hier liegt etwas in der Luft, das ich lieber 
mit Hannes gemeinsam abwehren möchte. " 

Torwaldt war sehr nachdenklich gewor- 
den. Er fuhr sich mit gespreizten Fingern 
durch sein dichtes Blondhaar, schüttelte, als 
wollte er einen bö.sen Gedanken abwehren, 
ruckartig den Kopf und schwieg. 

Ingeborg schaute betreten auf den ,,Ge- 
lehrtenbub", wie sie im stillen den Jugend- 
freund nannte. So ernst hatte sie ihn noch nie 
erlebt. Sie griff nach seiner Hand, fuhr 
sanft darüber, als wollte sie alle Sorgen v.eg- 
streichen. 

„Helo, hast du irgendwelche Anhalts- 
punkte für deine Venuutungcn?" Sie war 
plötzlich ganz verändert. Mütterlichkeit sprach 
aus ihrer Stimme, die sonst nur lachcn und 
übermütig spotten konnte. 

..Mehr, als mir lieb ist, Inge! Ich kann 
ruhig davon erzählen, denn icli weiss, dass 
du über Geheimnisse nie plauderst." 

Sie schob ihre schöne schmale Hand in 
die seine und gab ihm im stummen Druck ih- 
rer Finger das Versprechen, das er gar nicht 
einmal mehr verlangte. So sicher war er ih- 
rer Kameradschaft. 

„Vor zwei Tagen", begann Helo, ,,es war 
wenige Alinuten nach drei Uhr uiorjcns, 
schreckte ich jäh aus dem Schlaf iioch. ^Anf 
dem Signaltransparent, das in meinem, Han- 
nes Nords und Forsters Schlaf/immer :uigc- 
bracht ist, zuckte es blutrot: A—Z . . . A—Z 
— die Abwehrzentrale. Du kannst dir gar 
nicht vorstellen, wie mich dieser nächtliche 
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TELEFUNKEN 

VORFUHRUNQ UND VERKAUF; 

SIEMENS-SCHUCKERT S/A. 
São Paulo, Rua Florencio de Abreu 43 
Caixa postal 1375 - Telefon 2-6006 und 2-3495 

WIEDERVERKÄUFER IN SANTOS: 
KENYON, PAIVA & Cia. Ltda., Rua Gen. Camara 38/40 

Caixa postal 660 - Telefon 3039 
VERTRETER IN CU.^ITYBÄ: 

FERNANDO HACKRADT & Co. SATTIG LTDA. 
Caixa postal 420 

H)eutscbes 
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„Santo Amaro-Wurstwaren 

sind und bleiben die besten 

Ein Versuch wird Sie bestimmt überzeugen. 

Die Erzeugnisse vom Frigorífico Santo Amaro 
sind in allen tes.eren Lebensmittelgeschäften 

erhältlich. 
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Deutsches Farbenhaus 
Henrique Zuehilke £ Cia. 
S.Paulo, R.ChristovamColombol,Tel.2-0671 

Alleiniger Vertrieb der bekannten 
TEMPERÖL-FABRIKATE 

(Lacke - Oelfarben - Lackfarben) 
Reichhalt. Sortim. in: Pinseln, Buntfarben, Oelen, 

und sonstigen Malelbedarfsartikeln. 
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Schablonen 

(^iitgeSciiiie 

0(jlii(5tcrc{ 
in ^araçuiá (@ta. Sntf)atina) 
ift írttn![jcitáf)nI6ei- gu uer= 
toufen. ®ioberii eingcric^t. 
SöctricB mit elcftr. HiiI)Ian= 
laae. gcfte Siunbfdjaft. 3" 
erfragen in ber ©djriftleitung 
biefcä S3Iatte§ unter „®ute 

■ @elegcnf;cit". 

. . . weil ihr komplizierter Me- 
chanismus verschmuljt ist! Sie 
itiufj unbedingt einer gründ- 
lichen Reinigung unterzogen 
werden. 
Die Harnwege sind ebenso 
fein ausgearbeitet wie der Me- 
chanismus einer Uhr; sie müs- 
sen daher auch von Zeit zu 
Zeit gereinigt werden. Machen 
Sie deshalb eine gründliche 
innere Desinfektion mit den 
HELMITOL-Tableften. 
Ihr Arzt wird Ihnen die Rich- 
tigkeit dieses Rates bestätigen. 
Denken Sie daran, da^ man 
Gesundheit und Kraft durch 
eine Desinfektion der Harn- 
wege mit HELMITOL-Tableften 
leicht wiedergewinnen kann. 

9!Jlô6Itcítcê OíartCMStmmcrií)«! mit Wolter 
^cttfiott ttub cicftr, gic^t hei iicutfil)em 
®i)cvartr gtt vermieten, 9iê. 150$000 

ajlottrti. — ^ t v i t tt b a, ©ftraba bc 
(S^amvtnaê 108, 6ci ©ouct. 

Ein lai Tropfen 

aus Fruchtsäften (z. B. Orangen) mit 
VIERKA-Edel-Weinhefen zu Hause her- 
gestellt, wird Sie und Ihre Geiste freudig 
überraschen und kostet Ihnen nicht mehr 
als 400—500 reis die Flasche. Das neue 
VIERKA-Weinbuch ist bereits in mehr als 
3 1/2 Millionen Exemplaren erschienen, 
was die Popularität der VIERKA-Edelhefen 
beweist. In den deutschen Apotheken 
erhältlich. 

Hauptvertreter; 
. Engenheiro H. HACKER 

SÄO PAULO - Caixa Postal 17 67 
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unerwartete Spuk erregte." Er umfasste In- 
geborgs Hand, als . wollte er nachträglich 
für den Schreck Beruhigung suchen. ,,Mit 
einem Satz war ich aus dem Bett, Bademan- 
tel über und die Treppe hinunter. An der 
Zentralentür traf ich mit Forster zusammen. 
Er, der sonst stoisch Ruhige, war bleich vor 
Erregung. Dazu .surrte dumpf die Alarnivor- 
riclitung durch die sonst geisterhafte Stille 
des Werkes, dass es tms kalt über den Rük- 
ken lief. Die Tür der Alarmzentrale sprang 
auf, als ich sie mit dem Magnetsclilüssel ent- 
sicherte. Alle Apparaturen summten ruhig, 
nur auf der seit Jahren dunklen grossen Matt- 
glaswand leuchteten weiss die Scheiben des 
Abschnitts E und in ihnen vier blaue Pinikte." 

Helo Torwaldt stockte einen Augenblick, als 
ob er zauderte, ein Geheimnis der Detatom- 
Werke preiszugeben. Inge ahnte wohl, was 
in ihm vorging. „Sprich getrost, Helo! Du 
weisst, ich halte zu euch!" 

Er sah auf und blickte in ihre ruhigen, 
grossen Augen. 

,,Out, Inge! Ich will's! In wenigen Tagen, 
in Stunden vielleicht schon, wissen auf alle 
Fälle unsere Gegner, wie die Sicherung der 
Detatom-Werke arbeitet; und damit weiss es 
höchstwahrscheinlich auch die Oeffentlichkeit. 
So magst auch du eingeweiht sein. Ich muss 
aber etwas weiter ausholen, um dir alles klar- 
zumachen. Unterbrich mich, bitte, wenn du 
etwas nicht verstehen solltest, und frage." 

„Gewiss, Helo!" 
Torwaldt stützte seine Ellenbogen auf die 

Knie, seine Finger trommelten aufeinander. 
Er überlegte, wie er der Freundin am ehe- 
sten die verwickelten technischer; Begriffe 
klarmachen könne, dann begann er: ,,Auch 
du hast die graue, zehn Meter hohe, genau 
kreisförmige Ringmauer des Werkes bis jetzt 
nur von aussen gesehen. Der Werkhof, den 
sie umgibt, hat einen Durchmesser von zwei- 
hundert Meter. Er ist vollkommen kahl und 
glatt asphaltiert. Im Mittelpunkt von, Hof 
und Mauer, gleichfalls kreisförmig gebaut, 
liegt erst das eigentliche Werk. Es ist aus 
Stahlbeton errichtet, fast fensterlos und be- 
sitzt einen Durchmesser von vierzig Meter, 
Es ist dir bekannt, dass die Detatom-Werke 
auf der kleinen Anhöhe des ,Vorgebirges' er- 
richtet sind. Eine Einsicht ist somit nur aus 
dem Flugzeug möglich, und selbst dann er- 
kennt man nur die eben geschilderten drei 
Hauptpunkte, einen mächtigen Ring, den kreis- 
förmigen schwarzen Hof und in der Mitte, 
wie einen umgestülpten Aliuniniumtopf, das 
hellgraue Werk selbst. Das Zwischenfeld von 
Ringmauer und Werk, cfer Hof, ist unterir- 
discli, also für jeden unsichtbar, in zehn Sek- 
toren, Abschnitte, aufgeteilt. Pass mal auf!" 
—, Helo wurde lebhafter, riss einen dürren 
Ast neben sich vom Strauch und begann auf 
dem Boden zu zeichnen. 

„Stell dir einmal eine Nusstorte vor. Dieses 
hier. . ." — er deutete auf einen Kreis-— „ist 
das runde Mittelstück der Torte, das man üb- 
licherweise stehenlässt. Stimmt's?" 

,,Ja, Helo!" Ingeborg beugte sich interes- 
siert vor. 

„Also! Nun soll die Torte zehnmal auf- 
geschnitten werden. So! — Das hier sind die 

zehn Stücke. Der Mathematiker nennt nun 
solche f-iguren Sektoren. Stell dir nun vor, 
dass unser Werkhof, imterirdisch, unsichtbar, 
genau so aufgeteilt ist. Als Bezeichnung tra- 
gen diese zehn Sektoren die Buchstaben A 
bis K, auf der einen Seite des Tores ange- 
fangen mit A, endigend mit K auf der an- 
deren. Verstanden?" 

„Sehr gut, Helo!" 
,,Qut! In jedem dieser zehn Sektoren be- 

finden sich in der Erde in verschiedenen Tie- 
fen acht/ig Erdhorchcr, oder anders ausge- 
drückt, achtzig feuchtigkeitssicher eingebaute 
Mikrophone, die, hochempfindlich, jedes Ge- 
räusch aufnehmen können." 

Ingeborg unterbrach ihn impulsiv: „Don- 
nerwetter! Da habt ihr dann ja. zehnmal 
achtzig gleich achthundert Mikrophone ver- 
buddelt!" 

„Richtig!" 
,,Schönes Geld, das da nutzlos verscharrt 

ist!" 
„Verscharrt ja" — Helo lächelte — „aber 

nicht nutzlos. — Nein, Inge! Solche Begriffe 
kennen wir nicht. Bei uns hat alles seinen 
Zweck, das wirst du gleich hören. Als wir 
das Werk erbauten, gingen wir von der 
Ueberzeugung aus. dass es überhaupt nur drei 
Möglichkeiten gibt, es anzugreifen. Denn 
dass über kiu'z oder lang einmal versucht 
werden würde, hinter luisere Geheimnisse zu 
kommen, das heisst, gewaltsam bei .uns ein- 
zudringen, war uns von vornherein klar. Der- 
artige Versuche können aber nur unternom- 
men werden erstens unter der Erde, zwei- 
tens auf ihr imd drittens aus der Luft. Letz- 
teres ist zwecklos, da das Werk viel zu stark 
gepanzert ist. Bei einem Versuch, auf der 
Erde einzudringen, müsste der Gegner die 
Mauer überklettern, und das möchte ich kei- 
nem raten! Es ist vor zwei Jahren einmal 
versucht worden, trotz allen Warnungsschii- 
dern: , Achtung! Höchste Lebensgefahr!' 
Als wir die Hochspannungsvorrichtung des 
Sektors 13, von vvoi die Registricrapparatur 
Aussergewöhiiliches nicld^ie, abschalteten und 
nachsahen, fanden wir auf dem Mauergang 
ein langgestrecktes Häufclicn Asche in den 
Umriss:n einer menschlichen Gestalt!" 

,,Das ist ja Mord!" fuhr Ingeborg entsetzt 
airf. 

,,Mord? . . . Nein! Nur Selbstwehr! Dort 
hat niemand etwas zu suchcn!" 

„Und die Polizei? Was hat die dazu ge- 
sagt?" 

,,Wir erstatteten natürlich Meldung. Du 
weisst, wir stehen unter Reichsschutz. Zwei 
Kriminalkonmiissare und ein Kriminalphoto- 
grapli erschienen. Sie nahmen alles in Augen- 
schein. Viel war allerdings nicht mehr zu 
sehen. Die Reste des Unglücklichen winden 
gesammelt, seine Identität jedoch nie festge- 
stellt. Weiter liichts!" 

„Und das sagst du so seelenruhig?" 
„Seelenruhig...? Ich kann nicht behaup- 

ten, dass mir damals so zinnute war; aber 
das Arbeiten mit Hannes Nord macht hart!" 
Die Blicke Ingeborgs glitten nachdenklich 
über den Boden. Torwaldt schautc verson- 
nen in die blühende Landschaft zu seineu 
Füssen, strich sich, den Kopf jäh wendend, 
durchs 1 laar, als wollte er böse Gedanken 
verächeuclien, und fuhr fort: ,,Als dritte An- 
griffsmöglichkeit bleibt somit die unterirdi- 
sche als aussichtsreichste. Sie hat zwei Vor- 
teile für den Gegner: erstens ist er unsicht- 
bar, zweitens hat er Müsse genug, seine Ar- 
beiten zielsicher durchzuführen. Das musste 
luiter allen Umständen verhindert werden. 
Aus solchcji Ueberlegungen heraus winden 
die Mikrophone versenkt, jedes in einem klei- 
nen runden Bleischacht. Anfangs hatten wir 
eine Reihe von Schwierigkeiten zu überwin- 
den, unvorhergesehene Erdgeräusche führten 
zu Fehlalarm!" 

,,Was nennst du unvorhergesehene Erdge- 
ränsche?" 

„Nim, das Wühlen von Mäusen, Ratten, 
Maulwürfen und sonstigem Getier, ferner die 
Sprengnngserschüttcrungen in den benachbar- 
ten Braunkohlengrubcn. Gegen crsterc schütz- 
ten wir uns, indem wir den Erdrinid syste- 
matisch vergasten und vergifteten, ferner den 
Zwischenhof mit Asphalt überzogen. Gegen 
das zweite Uebel half nur eine Herabsetzung 
der Empfindlichkeit der Mikroiihone, das * 
heisst, wir setzten im normalen Sicheriingsbc- 
trieb die Reizschwelle, also jenen Punkt, an 
dem die Mikrophone ansprechen, licrali. Erst 
im Alarmzustand wird die Empfindlichkeit 
viermal erhöht, so dass wir dann selbst die 
feinsten Geräusche aufnehmen können. Ist dir 
alles klar?" 

,,Ja, Helo!" 
,,Gut! Daun will ich weitererzählen, was 

vorgefallen ist. Als Förster und ich die Zen- 
trale betraten, leuchteten, wie ich dir schon 
sagte, die Mattscheiben des Sektors E inicl 
in ihnen die vier blauen Punkte, nahezu in 
einem Rcchteck geordnet. Die Mikrophone E 
37, 38 und 17, 48 hatten angesprochen. Doch 
haltL Hier muss ich noch eine Erläuterung 
einschalten. Jeder iler zehn Sektoren ist in 
sich noch einnial in zehn l-'elder unterteilt!" 
Als er Inges fragendes Gesicht sah, setzte er 
hinzu: „Um bei dem Beispiel mit der Nuss- 
torte zu bleiben: Du inusst dir nun vorstellen, 
dass jedes der zehn Knchenstücke in sich 
noch einmal unterteilt ist, aber nicht der 
Länge nach, sondern ([uer. Nun befinden sich 
auf jedem dieser zehn kleineren Teile inner- 
halb eines Sektors je acht Mikrophone, die 
fortlaufend mit denen aller Nachbarsektoren 
einen Kreis um das innere Werk bilden. Der 
Abstand eines dieser Mikrophonkreise zum 
anderen beträgt zehn Meter. Wenn also die 

Mit Kufeke hat man es doch in der Hand, den Stuhl der Kinder zu regeln. Geben Sic 
auch Ihrem Kinde Kufeke. Der Erfolg wird nicht ausbleiben. Sie sparen Mühe, 
Sorge und C:!d und werden viel Freude an dem Gedeihen Ihres Kindes erleben. 
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Erdhorchcr 37, 38 und 17, 48 angesprochen 
und registriert hatten, so heisst das mit an- 
deren Worten, dass zwischen dreissig und 
fünfzig Meter auf der Siebener- und Achter- 
reihe des E-Sektors unter der Erdoberfläche 
etwas nicht in Ordnung war. Das ist doch 
klar?" Er schaute fragend auf. 

„Ja, ich verstehe." 
..Gut! Die Stelle, an der unsere verinutli- 

chen Gegner demnach dem Mikrophon zu nahe 
gekommen und folglich auch zu siuhcn wa- 
ren. war somit hinlänglich genau bestimmt; 
auf alle Fälle wusstcn wir, wieviel Meter sie 
von dem unterirdischen Betonring des Innen- 
werks noch entfernt waren, und konnten bei 
weiterem Alarm näher gelegener Erdhorcher 
uns genau die Zeit ausrechnen, die sie benö- 
tigen, um bis an die Grundmauer zu gelan- 
gen. Und das wird — heute nacht pintreten!"' 

„Um Gottes willen, Helo! Was wird ein- 
treten?!" 

„Ein gewaltsamer Einbruchsvcrsiich in un- 
ser Werk!" 

„Helo!" Inge starrte den Freund entsetzt 
an. 

Torwaldt wandte langsam den Kopf: „Ver- 
stehst du nun, Inge, da.ss ich mich nur auf 
kurze Zeit entfernen kann, entfernen darf?" 

Sie hatte sich gefasst. Ihre grossen blauen 
Augen hingen abbittend an den seinen: 

„Verzeih mir, Helo! So etwas konnte ich 
nicht ahnen. Ich hätte dich sonst gewiss nicht 
gequält!" 

„Ich weiss, Inge —" fkgütigentl ergriff 
er die dargereichte Hand und streichelte üire 
weichen, schlanken Finger. 

Ingeborg wollte sprechen, doch, die Vor- 
stellung von der nahenden Gefahr bannte die 
Worte, liess ihre Seele erzittern in Angst 
um den Freund. 

Auch Torwaldt schwieg. Seine Gedanken 
waren wieder ganz gefangengenommen von 
dem drohenden Ereignis. 

Da bebte Ingeborgs Stiinma in die la- 
stende Stille; 

„Aber was willst du jetzt tun, Helo?" 
„Abwarten! Vor heute nacht wird der 

Angriff nicht erfolgen!" — Er sollte sich arg 
täuschen in seiner Berechnung — ,,Uiul dann 
. . ." Wieder schwieg er eine' Weile, während 
der Ast in seiner linken Hand wirre Figuren 
in den Sand ritzte. „Und dann haben wir 
schliesslich unsere Abwehrvorrichtungen!" 

Ihre Allgen blickten verängstigt, bettelnd zu 
ihm auf. Er empfand, sie wollte mehr wis- 
sen, Beruhigung finden durch die Mitteilung, 
wie Detatom gewappnet war. 

„Inge, ich kann dir keine Auskunft geben, 
wie wir uns unserer Gegner erwehren kön- 
nen. Doch glaube mir, sie werden sich, zehn 
zu eins, blutige Köpfe holen!" 

„Wirklich?" — Wie bang das klang! 
„Ja, wirklich, kleiner Angsthas. Oder 

glaubst du, ich würde hier so ruhig sitzen, 
wenn ich unseres Erfolges nicht im voraus 
sicher wäre?" 

„So ruf doch wenigstens die Polizei!" 
..Die Polizei?" — Helo lachte hell auf —• 

,,Aber Kind, was soll uns die Polizei nützen? 
Sie kann doch nicht feststellen, von wo der 
Angriffsstollen gegraben wird. Unsere Geg- 
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ner sclieinen mir viel zu gewitzifjt zu sein, um 
sich auf solch einfache Weise in die Karten 
sehen zu lassen. Und sonst? Die Maulwürfe 
ausheben? Uic sind viel rascher auf Nim- 
merwiedersehen verduftet, lange bevor der 
letzte Spatenstich ihren üan{>- freilegt. Und 
das Werk von innen beschützen lassen, damit 
neugierige Augen alles erspähen? Nein! Sie 
sollen sich die Kiipfc'einrennen!" 

Udos Augen funkelten böse. 
„Du brauchst dich nicht so zu ängstigen!" 

setzte er beruhigend hinzu, als er sah, dass 
die Kameradin von seiner lirzähhmg mehr 
angegriffen war, als er geahnt hafte. 

,,lcli will dir noch zu Ende berichten von 
den weiteren Geschelniissen der Nacht. Du 
wirst (laiui auch sehen, dass deine Sorge un- 
begründet ist. In cler Abwehrzentrale stellten 
l-'orster und ich sofort die Abhörvorriclitnng 
vou Alarm auf limpfang. Die Alikrophone ar- 
1 eiten jetzt mit voller limpfindlichkeit. Aus 
ilem Lautsprecher tönten leise, doch klar 
\ ernehmlicli, Schürfger.tusche, dann klang wie- 
der das matte Klirren von Stahlstösseu auf 
Steine. Forster hatte seine Ruhe rascher wie- 
dergefunden als ich: ,Da haiuMier de Räu 
(Regen)', kam es in urwüchsigem kölschen 
Dialekt von seinen Lippen." 

„Kann mir den alten Knurrhahn richtig vor- 
stellen!" lachte Ingeborg hell auf. 

Helo lächelte: „Ja, Inge! Ich erkenne an, 
dass diese Bemerkung in jener Nacht auch 
von mir den lastenden Druck fortnahm. Unser 
verehrter Meister fuhr fort: .Woll'n mer uns 
doch erst ens ue Tobak ansteche, dat klärt 
de Kopp!' Damit ging er, stets an Selbstän- 
digkeit bei uns gewöhnt, nach oben, holte 
sich seine unvermeidliche kurze Pfeife und 
brachte mir unaufgefordert meine Zigaretten. 
Ich hattè inzwischen einen Stuhl vor die 
Selbstschreibevorrichtung geschoben imd die 
Scliallniessapparate eingeschaltet. Der mit Kur- 
ven versehene Papierstreifen lief, leise kni- 
sternd, durch meine Finger. Die Lautstärke 
war am grössten im Augenblick des Anspre- 
chens der Alarmvorrichtung gewesen, um drei 
Uhr vier Minuten. Vermutlich handelte es sich 
um eine kleine Sprengung. Dann herrschte 
wenige Minuten Ruhe. Lim drei LIhr sieben 
waren wieder Oeräuschkurven registriert, je- 
doch bedeutend scinvächer. lirst jetzt, nach- 
dem die Apparate mit voller Energie liefen, 
pendelten die Zeiger erheblich. Wir berieten, 
was zunächst zu tun sei. Eine direkte fjefahr 
war aus dieser Entferninig der Angreifer 
nicht zu befürchten. Lrotzdem kamen wir zu 
dem Entschluss — an Schlafen war ja doch 
nicht mehr zu denken —, auf/nbleiben und 
die weitere Entwicklung zu beobachten. f3e- 
sonders interessierten uns nntuigemäss das Ar- 
beitstempo dort unten ujid tlie üeschwinJig- 
keit, mit welcher der Stollen vorgetrieben wur- 
de. Aus dem gewonnenen Zahlenmaterial lier.T 
sich genau berechnen, wann die Maniwürf j au 
der eriten BetonsperrwantI angelangt sein 
konnten. Forstor ging nach unten, Kaffee zu 
bereiten. In der Zwischenzeit schaltete ich die 
gesamte Ilorchanlage des Sektors E auf Peil- 
empfang — —" 

„Gib mir noch eine Zigarette, bitte, Helo! 
Diese unheimliche Geschichte regt micli mass- 
los auf!" 

,,Aber Kind, uns kann doch so leicht nichts 
zustossen. Ich sagte es dir schon. Doch hier 
. . . greif zu!" — Ingeborg nahm, auch Helo. 
Der blaue Rauch der Zigaretten stieg kräu- 
selnd in den strahlenden Frühlingshimmel. 

„Erzähle weiter, Helo!" 
„Gern! Ich schaltete also mu. Der Laut- 

sprecher gab von den Mikrophonen 37 und 
38 die Arbeitsgeräusche am cleutlichsten wie- 
der. Aber auch die gesamten Erdhorchcr der 
Siebenerreihe bis zur äusseren Ringmauer mel- 
deten in fast regelmässigen, mehrminütlichen 

chen. Jetzt musste die befürchtete Katastrophe 
kommen. — Ein sausendes Zischen! — Sand 
und Steine spritzten klatschend gegen die 
Bäume, Staub wirbelte hoch — vorbei. Doch 
nicht rasch genug, als dass Helo Torwaldt 
hinter den teilweise verhangenen Fenstern 
nicht mehrere völlig weiss vcriiiuidene Ge- 
stalten hätte erkennen können. 

„Um s Himmels willen, die .Hitzluftab- 
wehr! Der Angriff!" Er stiess die Worte ent- 
setzt aufschreiend heraus. Ein Sprinig zum 
Wagen, Ingeborg nach sich reissend: ,,Rasch! 
— Rein zum Werk! " Der Atem jagte vor Auf- 
regimg. Ehe sich Ingeborg vor dem Schrek- 
ken des völlig Unerwarteten erholen konnte, 
flog der Scliiag knallend hinter ihr zu. Sie 
sass, wusste nicht, wie sie hineingekommen 
war. Der Turbowagen wendete, schoss auf- 
bäumend in halsbrecherischer Fahrt zur 
Hauptstrasse hinunter. Bremsen schrien auf. 
Die Kurve. Herum —! Die Reifen schwap- 
|-,erteu — Gas —! Hinauf die Windungen der 
tischglatten Betonstrasse. Da unten entc'ilten in 
rasendem 1 empo die beiden Limousinen. Lass 
sie! Weiter! — Weiter! — Schneller. — Zum 
Werk! Wieder eine waghalsig genonunene 
Kurve nach links. Mit zunehmender Ge- 
schwindigkeit schoss das maschinenheulende 
Gefährt die schnurgerade Privatstrasse hinan. 

Ingeborg bebte in nervenpeitschender Er- 
regung. Helo fuhr ja wie ein Irrsinniger, das 
Gesicht verzerrt, die Kiefer verkrampft, die 
weitgeöffneten Augen starrten wild nach 
vorn. Wo wollte er hin mit ihr? 

Das mächtige graue Stahltor in der son- 
nenüberfluteten Ringmauer kam mit beängsti- 
gender Geschwindigkeit näher. 

Noch heller heulte die Turbine auf. 
„Helo! Bist du wahnsinnig?" Ingeborg 

schrie entsetzt durch das hohe Singen der Ma- 
schine. „Helo! Halt doch! Das i—o—o-r!" 

Keine Antwort! 
Voll unsinniger Angst stiess sie ihre schma- 

len kleinen Hände gegen die untere Metall- 
kante der Windschutzscheibe, stemmte die 
Füsse verzweifelt gegen den Boden, bog 
Körper und Kopf krampfhaft zurück. 

Herr Gott! Um's Himmels willen, das Tor! 
Das T—o—0—r! 

„Helo!" — Ein letzter gellender Schrei, 
Todesangst, Liebe, Qual — —. Inge stierte 
mit entsetzensstarren Augen auf die gewal- 
tige, graublau gleissende Stahlmasse. Das 
Ende . Das Ende! 

Der Wind pfiff, riss in den Haaren, der 
Wagen bebte unter der vollen Wucht der 
heulenden Turbine. Immer näher. Jetzt, jetzi, 
da! Von unfassbaren Gewalten genre:st, 
schnellte die Doppeltür auf, gab das Leoen 
frei. 

Zischen — — Pfeifen die Luftdruck- 
bremsen schrien. Ingeborg schoss nach vorn, 
taumelte zurück, als die Bremskraft nachliess. 
Noch einmal! — — Die I-'ahrt wurde langsa- 
mer, die Maschine sang nicht mehr. 

Das Innenwerk lag dicht vor ihr. Ein zwei- 
tes, genau so.drohendes Stahltor. Dasselbe un- 
heimliche Schauspiel, das das Blut erstarren, 
eisiges Frösteln den Rücken hinabrinnen liess. 
Wieder sprang die zwiefache Wand auf. 

Ein harter Ruck. Die Räder knirschten — 
— der zweihundertpferdige Turbowagen stand 
in einer geräumigen, seltsam dämmerig, blau- 
lila durchleuchteten Halle. 

Helo sprang aus dem Wagen, wandte im 
Vorwärtsstürnien den Kopf: „Komm nach!" 
und verschwand, eine Tür dröhnend hinter 
sich zuwerfend. 

Ingeborg sank zurück in die Lederkissen. 
Graue Nebel wallten vor ihren Augen. Ihr 
Köpf fiel matt auf die Rückenlehne^ 
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Zwischenräumen Geräusche, ein Beweis da- 
für, dass die Erdmassen, die an der Spitze 
des Stollens herausgearbeitet worden waren, 
irgendwie nach hinten geschafft wurden. Es 
klang wie das leise Rollen eines Wagens, 
["erster, der inzwischen deu Kaffee gebracht 
und eingeschenkt hatte, riet auf Bergwerks- 
loren ■— Himde nennt mau sie in der Fach- 
sprache. Dafür war aber das Geräusch zu 
dumpf und zu gleielnnässig. Es fehlte auch 
das charakteristische Pochen, das Schienen- 
fahrzeuge an den Stellen, an denen die 
(ileise zusanuneustossen, erzeugen. Ich kam 
zu dem Schluss, diss es sich tun eine Art 
i^e Lialui handeln müsse. Forster stinunte spä- 
ter, luich einer sehr deutlichen Wahrnehmung, 
meiner Ansicht folgenderniassen in seiner 
übli.lieu klunrendeh Art zu: .Die verdammten 
Beester! So is et richtig! Janz modern, mit 
Schwebebahn und Schürf maschin. Der Deu- 
wel .';o".l se frikassiere!' 

Die Uhr ging auf fünf. Trotz Kaffee und 
Aufregung wirkte die Monotonie dieses ewi- 
gen ICratzens und Schürfens einschläfernd. 
I:h musste wohl etwas eingenickt sein und 
wurde aus dem leichten Dämmerschlaf ge- 
weckt durch das helle Singen der ablaufenden 
Registriertrommel. Forster stand vor der Ap- 
paratiu-, mit gespannter Aufmerksamkeit, den 
herausgleiteuden Papierstreifeu verfolgend. 
Ich sprang auf: ,Was ist, Forster?' — .Selm 
Se mal, Herr Doktor! Mer kam dat die janze 
Zeit schon so komisch vor. Se sind jetzt 
schon en janzes Stück weiter. Mikrophon 27 
bejinnt leise anzusprechen. Aber dat Schürfe 
vor Ort hat fast janz aufjehörc. Auch de 
Bahn jeht nich mehr so rejelmässig.' Er sog 
heftig an seiner Pfeife. Ich riss ihm; den Strei- 
fen aus der Hand. Tatsächlich! Die Tonkur- 
ven waren in den letzten zehn Minuten, die 
ich wohl verdöst hatte, erheblich schwächer 
geworden. Pause dort unten? War nach der 
Heftigkeit, mit der von drei bis fünf gear- 
beitet wurde, kaum anzunehmen. Was also 
bedeutete das? Was war jetzt für eine neue 
Teufelei ini Gange? Ich muss sagen, mir wur- 
de doch etwas schwül zumete." Torwaldt 
bemerkte nicht, dass Ingeborgs Hände vor Er- 
regung bebten. ..Sollten die Burschen aus der 
Entfernung sprengen wollen, im Schutze der 
ersten Dämmerung einen Angriff unterneh- 
men? Fronterinnermigen zuckten mir durch 
das Hirn. Ja! Ja! Auch dort stürmten wir 
im ersten Frühlicht. Da! . . . ein dumpfes Pol- 
tern — dann eisige Stille. 

.Raus, Forster! Rüber in Alarm. Reissen Sie 
alle Hebel herunter, alle, rasch, zum Teufel 
rasch, Forster!' " — Helo hatte die Worte, 
jet.'.t vollkommen im Bann des Erlebnisses, 
;o laut herausgestcssen, dass Ingeborg ent- 
setzt zusammenfuhr. Er sah es nicht, zu sehr 
lastete die Erinnerung an diese Minuten noch 
auf ihm, entführte ihn der Umwelt. 

„Ich sehe Forster noch wie einen Tiger 
durch die Tür in die Alarinzentrale stürzen. 
Ich selbst war mit einem Satz an die grosse 
Schalttafel gesprungen, sämtliche Aussenstrom- 
kreise zu unterbrechen, eine Beschädigung der 
hochempfindlichen Mess- imd Peilin^írumente 
zu verhüten. Dann ein feines Brummen und 
Rauschen. Sekunden wurden zur Ewigkeit. 
.Raseher, I'orster! Rascher!' — Mein Gott! 
Wenn jetzt die Sprengung kam? Da! . . . 
Nein . . . Totenstille! Und mitten hinein bellt 
die rauhe Stimme Forsters: .Alles dicht, Herr 
Doktcr!' Ich wankte und fiel schwer in den 
Stuhl. Gottlob, es war noch eiinual gut ge- 
gangen. Die Detatom-Werke waren in eine 
Festung verwandelt. Vierzig Millimeter starke 
Stahlplatteii hatten sich vor alle Fenster und 
unterirdischen Kellertüren geschoben." 

Torwaldt atmete tief auf. Der Baun war 
gewichen. 

Scutftfje SIrbeitcf auf einer üllonDegcnfa^rt. Sic 
incinfdfjaft „Si'aft burdj grcube" crii)he^t ii)iien bic @djön= 
i)eit bcr SSclt, bic foiift niir ben Segütertca uortc'^alteu mar. 

„Das ist ja entsetzlich, Helo!" Ingeborg, 
die bis jetzt fassungslos au seinen Lippen 
hing, sprang auf, die lastende Schwüle des 
Berichtes abzuschütteln. ..Entsetzlich, Helo! " 
Sie tat erregt ein paar Schritte, wandte sich 
jäh, stürzte auf den l'reund zu: ,,Helo! Du 
darfst nicht mehr tiahin zurückgehen . . .! 
Komm rasch mit mir nach Köln! Í)a bist du 
sicher ...! Komm, Helo ...! Konun!' Sie 
zerrte verstört an seinem Arm. Torwaldt er- 
hob sich rasch, fasste weich ihre Hände. Der 
Ausdruck seiner Augen war ein seltsames Ge- 
misch aus Verlegenheit, Hilflosigkeit und Ka- 
meradschaft. Befangen tasteten die Worte; 

,.Iuge . . .! Mädel . . .! Konun doch zu dir 
. . . ! Du bist doch sonst ein tapferer Kerl 
. . . ! So kenne ich dich ja noch gar nicht. " 
Er rüttelte in scheuer, fast mädchenhafter Be- 
wegung einige Male die Erschreckte. 

„Nein, Helo!" Sie fuhr sich zitternd an die 
Stirn, strich die Haare zurück, schwieg, dann, 
während er sie erwartungsvoll ansah; ..ja. 
Helo! Aber komm mit mir, ich hab' jetzt 
Angst . . . sehe überall Gespenster." 

,.Aber Kind! Hier ist doch keiner, der uns 
etwas antun könnte. Meine Person und die 
deinige sind den unterirdischen Einbrechern 
furchtbar gleichgültig. Die Geheimnisse un- 
seres Werkes wollen sie lüften, ahnen aber 
gar nicht, dass sie längst überwacht werden 
und ihr Angriff erkannt ist. Hinein kommen 
sie nicht, dafür sorgt unsere automatische 
Abwehr. Verlass dich darauf." 

,.Trotzdem. Helo! Ich hab' keine ruhige Mi- 
nute, wenn ich allein nach Köln fahre." 

Torwaldt wusste nicht, was er tun sollte. 
So überwältigend gross auch seine geistigen 
Kräfte waren, einer Frau gegenüber war er 
hilflos wi; ein Kind. Ingeborgs heimlicher Ko- 
sename ,,Gelehrtenbub" war schon zutreffend. 

Sie drängte: „Komm, Helo! Ich möchte fort 
von hier!" — Ihre Augen bettelten warm. 

Was war mit Inge? Torwaldt war vollkom- 
men verwirrt. Nie war sie so zu ihm gewe- 
sen, sie, die immer lachend Uebermütige. 

Da überfiel ihn der aus allem Zwiespalt 
erlösende Gedanke. Er blickte hastig auf die 
Armbanduhr: Zwanzig vor vier. Ja, das ging 
noch! 

„Inge! Ich bringe dich rasch nach Köln. 
In einer knappen Stunde kann ich wieder zu- 
rück sein. Willst du?" Das Zustimmung hei- 
schende Lächeln eines befangenen Jungen. 

„Ja, Helo! Komm!" Sie wandte sich rasch 
dem schweren Wagen zu, innerlich — nach 
I-rauenart — überzeugt, dass sich, wenn sie 
den Freund erst von hier fortgelockt hätte, 
dort das weitere schon finden werde, sie ihn 
überreden könne, nicht in dieses teuflische 
Werk, das ihr stets zuwider gewesen war, 
zurückzufahren. Förster mochte den Kram 
allein schmeissen. 

Wenige áthritte trennten sie noch von dem 
grauen Fahrzeug, da fegten auf dem schma- 
len Waldweg trotz aller Unebenheit im 
schärfsten Tempo zwei Limousinen heran. Jn- 
geborg wich in panischem Schreck zurück, 
sich dicht an Helo schmiegend, Schutz zu su- 
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Für den Siedler: 

Erfolg durch Zusammenschluss 

Die Notwendigkeit einer engeren Zusam- 
menarbeit wird in den Kreisen der iiiesigen 
Landwirtschaft giü:klichcrweise immer deut- 
licher erkannt. Von dem zusammenhanglosen 
Neben- und Durcheinanderwirtschaften der 
einzelnen JVlitglieder einer in sich geschlosse- 
nen Kolonie bis zu einer straffen und siche- 
ren Zielsetzung ist kein so weiter Weg, Eis 
gehört ein guter Wille und die Erkenntnis 
dazu, dass durch Einheit viel mehr zu errei- 
chen ist, als bei dem besten Streben des Ein- 
zelnen, der auch allein bleiben will. Ist der 
Zusammenschluss einer Kolonie an sich schon 
schwer, so ist die Einfügung einer Anzahl 
durch klimajische, Boden- und Verkehrsver- 
hältnisse auf dieselben Kulturen angewiesenen 
Kolonien zu einem Ganzen noch schwieriger. 
Und doch wird erst durch eine Gemein- 
schaftsarbeit dieser auf den gleichen wirt- 
schaftlichen Voraussetzungen basierenden Ko- 
lonien, an deren Spitze die Forderung einer 
Qualitätserzeugung steht, und die auch das 
Leitmotiv für die Zukunft aller Landwirte 
sein muss, der wirkliche Erfolg gesichert. i)a 
sind so viele Einwände, so viele kleinliche Be- 
denken der einzelnen Produzenten zu wider- 
legen, zu zerstreuen und die Vorteile dann 
darzulegen, dass bis zur vollen Erreichung 
des Zieles, bis zu einer wirklichen Arbeitsge- 
meinschaft der hiesigen Landwirte, noch ein 
recht weiter Weg sein wird. Es soll heute an 
dieser Stelle keine ins einzelne gehende und 
auf die verschiedenen Bodenerzeugnisse liezug 
nehmende Abhandlung geschrieben, sondern 
nur einfach und kurz auf die Vorteile und 
Notwendigkeiten hingewiesen werden, die zu 
einer mehr oder weniger stark ausgeprägten 
Gemeinschaftsarbeit hindrängen. 

Glücklicherweise sind die Zeiten heute darin. 
etwas besser geworden, dass jeder deutsche 
Kolonist, der mit der Hoffnung auf eine 
eigene Scholle und mit dem Willen zin- har- 
ten Arbeit nach unserem Gastlande kommt, 
nicht, wie bisher, in die entlegenste inid alle 
Arbeit zunichte machende Kolonie abgescho- 
ben wurde, wo für billiges Geld und nach 
Ueberwindung unzähliger Kilometer Land zu 
erwerben ist. Dort war der JVlann dann auf 
sich selbst angewiesen und konnte auch spä- 
ter nicht weiterkommen, weil Fracht und 
Transport alle Arbeit zunichte machten. Hier 
macht sich heute schon etwas die Gemein- 
schaftsarbeit bemerkbar; v.'ir haben Stellen, die 
dieser Frage die notwendige Aufmerksamkeit 
schenken und dahin streben, dass in jedem 
Falle die Voraussetzungen für ein Fortkom- 
men, natürlich nur nach harter Arbeit, gege- 
ben sind. Aber noch weiter wird sich die kom- 
mende Arbeit zu erstrecken haben. Wenn 
dort, wo schon Kolonisten die erste Arbeit 
geleistet haben, wo schon die Anfänge für 
geregelte Schul- und Gemeinschaftsverhält- 
nisse geschaffen sind, die Neuankommenden 
hingeleitet werden, dann wird unzähliger una 
unnütz fliessender Schweiss zu verhindern sein. 

Die so oft gehörte Redewendung, dass sich 
jeder . Neuankömmling erst die Hörner im 
Urwald oder auf dem Kamp ablaufen unci 
erst dann zu einer geregelten und erfolg- 
bringenden Arbeit kommen kann, ist nicht 
richtig. Vernünftiges und richtiges Einsetzen 
an der richtigen Stelle wird diesen Menschen 
die Gewissheit geben, bei dauernder Arbeit 
langsam weiterzukommen, und vor allen Din- 
gen'immer in Kontakt zu bleiben mit Einrich- 
tungen, von denen die Schule den ersten Platz 
einnimmt. Die traurigen Verhiiltnisse, dass 
ein grosser Teil der Kinder, deren tiltern 
von morgens bis abends arbeiteten unti nicht 
Zeit hatten oder nicht zu haben glaubten, 
selbst etwas für das kulturelle Weiterkom- 
men ihrer Kinder zu sorgen, nicht einmal 
die JVluttersprache in der Schrift beherrscliten, 
werden verschwinden. 

Wie sah es oder sieht es heute jedoch noch 
im überwiegenden Verhältnis mit dem an- 
dern Teil der Gemeinschaftscinstellung, dem 
wirtschaftlichen, aus? Da wird je nach der 
persönlichen Auffassung und den Fähigkeiten, 
in lustiger Weise innerhalb einer Kolonie dar- 
auf los gearbeitet, ohne die Forderungen zu 
berücksichtigen, die zum ersten durcli die 
klimatischen und Bodenverhältnisse, zum an- 
dern durch die JVlarktlage bedingt sind. Ganz 
zu schweigen von den Bedürfnissen, die heute 
an ein Produkt auf dem Gebiete der Quali- 
tät gestellt werden. Und diese Erzeugnisse, 
abgesehen von dem einigermassen geregelten 
Gang des Kaffeehandels, finden dann ihren 
Weg zum Vendisten oder einem dort domi- 
nierenden Händler, der in einigen Jahren 
einer nicht einmal harten Arbeit soviel zusam- 
menverdient hat, dass er sich geruhsam in 
der Grossstadt zu einem bequemen Leben zu- 
rückziehen kann. Und der- Kolonist wird nie 
voll den Erfolg erreichen, den er eigentlich 
in erster Linie verdient hätte. Es gibt hier 
nur einen Weg und nur ein Ziel! Und- das 
heisst; Gemeinschaftseinsatz, Zusammenschluss. 

Der Staat São Paulo ist in dieser Bezie- 
hung in den letzten Jahren weit vorangekom- 
men. Die Arbeit der vielen Stellen, die tat- 
sächlich das Gute der Landwirtschaft wollen 
und sich voll dafür einsetzen, hat in der 
Gründung von Genossenschaften ihren Aus- 
druck gefunden. Es ist nicht einmal notwen- 
dig, auf das so oft zitierte Beispiel der Ja- 
paner hinzuweisen. Wir haben auch inner- 
halb der deutschen Landwirte schon Erfolge 
in dieser Hinsicht aufzuweisen. Nur ist das • 
wirkliche Verständnis und die volle Erkennt- 
nis, dass zu allererst auf diesem Wege be- 
gonnen werden muss, nicht allzu gross. In 
den letzten Wochen ist durch die gemeinsame 
Arbeit der hiesigen führenden Stellen im 
Deutschtum die bisher auf einige einsichts- 
volle Kolonien sich stützende Cooperativa Agrí- 
cola Teuto-Brasileira zu einer Organisation aus- 
gebaut worden, die für die Zukunft die Auf- 
gaben zu erfüllen hat, die hier kurz gestreift 

und in späteren Aufsätzen noch näher dar- 
gelegt werden sollen. Nur der Rahmen soll 
heute noch gekennzeichnet werden. 

Da ist in erster Linie der Absatz der ge- 
samten Produkte der Landwirte in dem Vcr- 
braucherzentrum, der Stadt São Paulo, und 
ausserdem noch in Rio de Janeiro. Kein Händ- 
ler, der sich an dem Schweiss der Kolonisten 
bereichern will, kann den Preis bezahlen, der 
von der Genossenschaft beim Verkauf direkt 
an den Verbraucher erreicht wird.' Vorausset- 
zung dazu ist der Hinweis an die Kolonisten, 
auch die Produkte und in einheitlicher Form 
anzubauen, die marktgängig sind und Vorteile 
bringen. Dazu gehört ferner, dass sich die 
Bewohner emer Zone einig sind in dem Be- 
streben, einheitlich und gemeinsam diese For- 
derungen zu erfüllen. Neben den Bedürfnissen 
der eigenen Wirtschaft und des Haushalts 
dürfen nur Produkte angebaut werden, deren 
Absatz zu einem guten Preis gesichert ist 
und die nicht schon allein durch die Kosten 
des Transports den ganzen Verdienst aufhe- 
ben. Nicht einer vom andern unabhängig, son- 
dern lie ganze Kolonie geschlossen muss die 
gängigen Produkte, und zwar in Qualitäts- 
ausführung, anbauen. Dann wird auch ein 
erfolgreicher Absatz auf genossenschaftlichem 
Wege in den Verbrauchszentren möglich sein. 
Eine Kolonie und eine Qualität! Das ist Vor- 
aussetzung für ein einheitliches Arbeiten. Zu 
den Aufgaben gehört ferner die Hinleitung 
von ankonunenden deutschen Landwirten nach 
Zonen, die auch eine iVlühe und Arbeit loh- 
nen und den Zusammenhalt fördern. Dazu 
gehört Beratung in allen Fragen der Wirt- 
schaft und des Betriebes. Vorbedingung für 
die Erreichung dieser einheitlichen Ziele ist, 
dass jeder deutsche Kolonist den 'heute so 
überlebten „Freiheitsbegriff" in anderer Weise 
auffasst, als es bisher geschehen ist. Freiheit 
ist Einheit; und Freiheit für den Landwirt 
darf nicht dahin gedeutet wefden, dass eben 
jeder in der ihm am besten scheinenden unci 
manchmal unmöglichen Weise seinen Betrieb 
unabhängig von den Interessen der Gemein- 
schaft zu gestalten sucht. Das bedeutet kein 
Aufgeben von Rechten, sondern schafft' erst 
solche. 

Auf der andern Seite liegen für eine ge- 
nossenschaftliche Arbeit beim Einkauf noch 
viele Aufgaben. Es wird nicht auf einmal 
gehen, aber langsam und stetig. Um wieviel 
höhere Preise müssen in den meisten Kolo- 
nien die Landwirte zahlen, die sich ihre le- 
benswichtigen Bedarfsartikel erstehen! Bei 
einem Einkauf in São Paulo und einer Weiter- 
leitung an die einzelnen Kolonien ohne viel 
Zwischenhändler wird so mancher jVtilreis er- 
spart, der dem Kolonisten zugute kommt. 
Billiger, besser und richtiger wird dabei dem 
Verbraucher gedient. 

Das ist ein kleiner Ausschnitt aus den Auf- 
gaben, die bei einem genossenschaftlichen Zu- 
sammenschluss entstehen. Dass dieser Zusam- 
menschluss bittere Notwendigkeit ist, wird 
nicht mehr weggeleugnet. Das kann auch nicht 
abgeschwächt werden durch die Auffassung 
vieler, dass jeder sich selbst der Nächste ist. 
Die heutige zeitgemässe Landwirtschaft ver- 

langt andere JVlethoden, verlangt andere Ein- 
sätze. Und Aufgaben, die gross sind, können 
nur durch grossen Einsatz erreicht werden. 
Dieser Einsatz muss von allen kommen, muss 
von allen ohne Bedenken geleistet werden 
weil erst dann schrittweise der Erfolg ga- 
rantiert vvird, der schlussendlich die Bestäti- 
^ng für die Richtigkeit des eingeschlagenen 
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Als Ingeboro' zu sich kam — sie musste 
wohl einige Minuten in ohnmachtsnaher 
Schreckstarre in den Lederpolstern gekauert 
haben —, rieselte ihr eisige Angst der iErin- 
nerung die schmalen Schultern hinab. Dieses 
massig grosse Stahltor, das in irrsinnigem 
Tempo immer näher gekommen war, auf sie 
zu fallen, sie zu zermalmen schien, wenige 
Meter vor dem rasenden Wagen aufklaffte, 
so wie ein Messerschnitt straff gespanntes Pa- 
pier teilt, das zweite Tor, das gleiche grauen- 
peitschende Schauspiel, der jähe Uebergang 
von Hell in Dunkel, gleich einem Höllenra- 
chen, der sie verschluckt hatte, all das war 
>:uvieii für ihre Nerven gewesen. 

Jetzt war beängstigende Stille um sie. Ge- 
spensterhaft leuchteten die Argonröhren. Was 
nun? ,,Komm nach!" hatte ihr Helo zugeru- 
fen. Sie öffnete die Autotür und glitt hinaus. 
Zweimal trat sie hart auf. Ein wohltuendes 
Gefühl, wieder festen Boden unter den Füs- 
sen zu haben. Erst einmal hinaus hier, in 
einen helleren Raum, das schleichende Grauen 
zu vertreiben. 

Die Tür war unschwer zu finden. Inge- 
borg drückte die Klinke nieder und öffnete, 
liii gleichen Augenblick strahlte in hellem 
Licht eine Treppe vor ihr auf. Endlich mal 
ein Spuk, der mich versöhnt, dachte sie und 
schritt nach oben. 

Wieder eine Tür. Das Licht hinter ihr er- 
losch. Sie stand in einer geräumigen, etwa 
zehn mal zehn Meter grossen Halle, rings 
in Holz getäfelt, in den Ecken schwere Le- 
dersessel, Bücherschränke an den Wänden. 
Sie atmete befreit auf. Hier war es menschlich. 

,,Donnerwetter!" So gediegen-vornehm hatte 
sie sich das Innere des Betonklotzwerkes nicht 
vo;-gejt^Lt. Auf einem winulervolleii schwercii 
Smyrna ging sie einige Schritte weiter. Der 
Rrum musste wohl der Hauptaufenthaltsort 
der Werkinsassen sein. Von oben, aus etwa 
sechs Meter Höhe, flutete von einem Glas- 
dach ein gleichmässiges, warmes Licht her- 
unter. Einige wertvolle Bilder an den dunk- 
len Eichenholzwänden verliehen der Halle 
stimmungsvollen Reiz. Mit einer Ausnahme 
waren die Ecken als Sofanischen mit Lese- 
lampen und Bücherregalen ausgebaut. Ein 
prachtvolles Billard stand in der Mitte des 
Raumes. 

Das wär' etwas für Papps! zuckte es In- 
geborg durch den Kopf, und gleichzeitig fiel 
ihr ein, dass Torwaldt und Nord häufig von 
ihren Billardkämpfen des Abends nach der 
Arbeit gesprochen hatten. Auch den Schach- 
tisch in einer Ecke entdeckte sie, den Hannes 
Nord vor einigen Jahren als sehr wertvolles 
Stück aus Indien mitgebracht hatte. 

Ein ganz feines Summen lag in der Luft. 

„Also doch Fabrik!" sprach sie sinnend 
vor sich hin, ,,schade, hier Hesse sich woh- 
nen!" Die Blicke glitten betrachtend im Rund. 
Das alles war Hannes Nord; die Wucht, die 
Einfachheit und Grösse. He!o Torualdt sprach 
aus der feinen Abstimmung der Gegensiitze 
und Farben, der Aufteilung des Raimies. 

Ihre Lage kam ihr wieder /um liewusst- 
sein. Wo mochte Helo sein? 

In diesem Augenblick öffnete sich zu ih- 
rer Rechten eine Tür. Torwaldt trat ein, blick- 
te »ich mn imd ging strahlend auf Inge- 
borg zu; 

„Da bist du ja, ich wollte just nach dir 
sehen, befürchtete schon, du hättest den Auf- 
gang nicht gefunden." 

„Wie du siehst, doch", bemerkte Iiigeborg 
etwas gezwungen. „Aber die Entführung in 
dein Zauberschloss war reichlich aufregend, 
hoher Prinz!" 

„Verzeih, wenn, ich dich vorhin erschreckte. 
Während der Fahrt konnte ich dir keine Er- 
läuterungen über den Mechanismus zum anto- 
matischen Oeffnen und Verschlie.ssen des 
Stahltors abgeben, da ich meine Aufmerksam- 
keit der Apparatur zuwenden musste. Mehr 
noch stak mir der Schreck über das Gesche- 
hene und die Angst um das Werk in den 
Gliedern. Nochmals, verzeih meine Rücksichts- 
losigkeit, Inge!" 

Er streckte ihr zur Versöhnung die Hand 
hin; sie schlug ein. 

„Ist bereits alles überstanden. Ist ja noch 
gutgegangen. Aber "nun endlich einmal her- 
aus mit der Sprache; Was war los?" 

„Wie ich vennutete, allerdings rascher, als 
ich je annehmen konnte, sind' die unterirdi- 
schen Angreifer zu dem Schutzring des Wer- 
kes vorgedrungen, haben die dort absichtlicli 
dünn gehaltene Betonwand durchstossen und" 
— hier zögerte er — „imd — sind ein 
Opfer der Hitzluftabwehr geworden." 

,,Tot?" fuhr Ingeborg auf. 
„Soweit Forster bis jetzt feststellen konnte, 

nicht, aber sicher mit bösen Brandwunden 
bedeckt. Die weissbandagierten Gestalten, die 
wir vorhin in den beiden Limousinen vorbei- 
huschen sahen, lassen das vermuten." 

Ingeborg , stierte Hélo an mit einem selt- 
samen Ausdruck von Gratien und Bewunde- 
rung. 

„Die in unserem Werk freiwerdende Ener- 
gie", fuhr Helo mit der nienschenfremden 
Selèstyerstândiichkeit des Wissenschaftlers und 
Technikers fort, ,,wird bei Durchstossen des 
Betonringes durch einen Luftdruckautoniaten 
zum Erwänrien von Pressluft auf etwa 400 
Grad umgeschaltet. Eine Minute nach dem 
ersten Durchstoss schiesst dem Angreifer 
zwanzig Sekunden lang diese Qlutluft mit 

etwa Windstärke acht entgegen. Ein Laut- 
sprecher tritt in Tätigkeit, besprochen von 
einer sieh selbsttätig einschaltenden Sehall- 
platte; Achttmg! In einer Minute wiederholt 
tíich die -Hitzluftabwehr!" 

..Gott, wie menschenfreundlich!" warf In- 
geborg sarkastisch dazwischen. Torwaldt be- 
merkte den Spott nicht luid ging ernsthaft 
auf den Zwischenruf ein. 

,,Wenn es nach Hannes Nord gegangen 
wäre, würde wohl nicht einer der Augreifer 
entkommen sein. Forsters Idee war die Laut- 
sprecherwarnung; meine die Reduzierung der 
Lufttemperatur von 800 auf 400 Grad uri'i 
der Zeitstoss von zwanzig Sekunden. Aber wir 
können nachher weiter darüber sprechen, 
jletzt ist es wichtiger, festzustellen, ob unten 
noch Verwundete aufzufinden sind." 

Torwaldt ging auf die Tür zu, öffnete und 
rief: 

„Forsterl Kommen Sie, bitte!" 

Ingeborg sass wie betäubt in ihrem Sessel, 
starrte Helo nach. Trotz des anheimelnden 
Eindrucks der Halle, der Nähe des Freundes 
wurde alles rundum wieder unheimlich. Von 
irgendwo spann sich etwas Freiheitsberauben- 
des, Einzwängendes um ihre Sinne, lähmte den 
Willen, peinigte die Nerven. 

Da erschien Forster mit einem, wie es ihr 
schien, schweren Koffer. Sie kannte den al- 
ten Werkmeister und wollte ihn herzlich be- 
grüssen. Doch er polterte in seiner .derben, 
knurrenden Art sie freundschaftlich an, rhei- 
nisch in Sprache imd Tonfall: 

„Wenn dat Herr Nord wüsste, dat Sie he 
wäre, wär der Deuwel los. Aber da es nichts 
zu maaclie. Stonnlosse kunnt Se Herr Dok- 
tor nich allein in der Naturjeschidite, und 
zum Wegbringe wor keine Zick niih (Zeit 
mehr). Trotzdem juten Tag, Fräulein Hall!" 
Und er schüttelte die nocli imnjcr verdutzt 
vorgestreckte Rechte Ingeborgs. 

„Na, Herr Forster", fuhr sie betroffen auf, 
„Sie haben ja eine seltsame Art, die Gäste des 
Werks willkommen zu heissen. Meine Schuld 
ist es gewiss nicht, dass ich hier in dieser 
Teufelsküche sitze. Ganz gewiss ;iicht!" Sie 
schlug mit den Handschuhen empört auf die 
Stuhllehne. 

„Nichts für unjut, Frollein! So war et nich 
jemeint!" Die Stimme knurrte wärmer. 

Ingeborg blickte auf. De» freundlichen 
braunen Augen unter den struppigen Brauen 
konnte man nicht lange böse sein. Sie fand 
ihr Lachen wieder; „'Also gut, Förster! Ich 
merke schon, Sie sind an den Umgang mit 
dem weiblichen Geschlecht unc? an zarte 
Rücksichtnahme nicht mehr gewöhnt!" 

,,Neel" kam es lakonisch zurück. 

Ingeborg, lachte hell auf. 
Da inischte sich Torwaldt in den Wortstreit 

nur '"it seinen Gedanken ncsciiiiftigt, K'atini In'iii^ehört. 
..Inge! Wir wollen hinuntergehen. Die Zeit 

drang't. kh bitte dich, mitzukommen!" In 
der Stniime lag etwas, das in ihr Abwehr 
wachrief, doch wie unter einem Zwange, er- 
hoo sie sich, Helo forschend anschauend, 
und folgte wortlos. 

Sie schritten die Treppe hinab, clie sie her- 
aufgekommen war, durchquerten die Garage- 
halle. Mit einem eigenartigen Schlüssel öff- 

e;ne schwere Stahltür. Das 
Licht ging auch l:ier selbsttätig an. Eine ge- 
raumige Treppe führte noch tiefer. Ein kreis- 
förmiger, etwa fui;f Meter breiter Rundtun- 
nel lag erleuchtet vor Ingeborgs Augen. Die 
Hitze hier unten war gross. An den Decken 
liefen etwa dreissig Zentimeter starke Rohre 
radial nach aussen. 

Helo deutete hastig darauf; „Die Hitzluft- 
abwehr! 

Forster hatte den Koffer niedergesetzt und 
den Gang Umschriften: „Alles in Ordnungi" 
meldete er fast militärisch. 

„Gut, Forster! — Licht abblenden!" 
Forster schritt zu einer Schalttafel. Ein 

Hebel knackte. Dunkelrote Röhren glühien 
äut. 

Ingeborg hatte vorher schon an den ■ Wän- 
den grosse Buchstaben bemerkt. Ihr fielen 
die Worte Helos ein, dass der Hof des Wer- 
kes in Sektoren aufgeteilt und mit den Buch- 
Stäben A bis K bezeichnet sei. 

Torwaklt ging an die Wand, öffnete eine 
kleine Mahlklappe und blickte in eine kreis- 
runde Oeffnung. 

,,Aussenlicht an!" 
Forster schaltete. 
„Donnerwetter! Ein ganz nettes Loch in 

der Abwehrmauer. Aber gottlob keine Men- 
schenseele zu seilen." Und, den Kopf wen- 
dend: „Komm einmal, bitte, her, Inge und 
schau!" 

(iortfefeung folgt.) 

Rio de janeiro 

FAMILIENLOKAL 
mit bestem Orchester 

DANÚBIO AZUL 

Av. Mem de Sá 34 . Tel. 22-Í 354 

( 
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Aus ieí 

Ortáfltu^JíJc ®äo ißmilo 
®orfüljruitncn i>eê gilmê 

„^artcitog bcr Swt^cit" 1935 
Sonnafiinb, ben 22. 9tuguft, tni ^urnticretn, 9?ua 

.'íluciuftn 37. 1. Sßorfüörung: 7.30 U(}i'. 
2. SSorfüljrung: 9 00 llljr. 

©onntag, bcn 23. Stuguft, im Kurnocieiir, atua 
atuguíto 37. 1. Sorfüíjrung: 7.00 Uljr. 

2. SíorfüÇrurtg: 8.30 U^c. 
ajjontag, bcn 24. 3Iuguft, 1 
Sienätag, ben 2S. 'äluguft, f 

Crtunb Stunbc rocrbcn 
nod) ßefamitgegeBcn. 

©o;mtag, ben 30. Sluguft, 8 Uí)r, ÍCntreten ber @0. 
®ie im'üWonat aiuguft ftattfinbenbc Ortêgruppen= 
$fIt(^tDerfatnmIung inirb biirc^ Senací)rtií)tigung§= 

bicnft am SCage correr BefanntgcgeÊen. 
âeUc 6:aflro=3:erra 9lot»a: 

^(od ©arccS, ©onnafienb, ben 29. 2Iuguft, 20 
Ü^r, SIucÊnerfammlnng im SIrmajem. 

®íod Söltttacanä, ©onntag, ben 30. ,Ulugu[t, vox= 
mittags 11 UÇr, Sloáoerfammlung, in bet beut= 

fiíjen @cf|ule. 
^orttnjcige: Stm 5. unb 6. ©eptemBer, SSefudi ber 

@0. non (EuritçBa. 
* 

OrtôgrupíJC SíictÇerot): 
®ienâtag, ben 25. Stuguft, 33IodaBenb, 8.46 ll^i. 

Stefje Stufruf in ber ©Putfiicn Seituiíl- 
* 

^Ucn=$(^Mliiiigô«t6cní)c 
(Stjeinci: „®ic beutfcíic íhifgabc Ceftcrreicfiä" ípg. 

§ae^ncl). 
3dle Sarbim Slmcricn, ®onncrStag, ben 27. Stuguft. 

20.30 llt)r, iin aBart6ttraí}aus. 
3cIIc aWitte I, SBIocf 1—8 Umgelegt nuf Freitag, 

ben 28. Sluguft, 20.30 llf)r, im SSartlmrgljnuê. 
3cIIc anittc >1, SIocE 11—18, aitittrool), ben U). 

atuguft, 20.30 Ufir, im ®artburgí)QU«. 
3cllc SJlittc IIJ, 33}oóca=Sraâ, greitag, ben 28. 

íluguft, 20.30 llf)r, in ber @c£)ulc 3)}oóca=S8raâ, 
3eUc ^nt'älnna, greitag, ben 21. ílugnít, 20.30 llht, 

in ber Sar Sriangulo, Gíjura 93íenino. 
«loá $ão ©actano, iKontag, ben 24. «ugitft, 20.30 

Uf)r, itn bortigen ^ ■ .n 
3cne ©onnnBcnb, ben 22. Sluguft, Bet ífíg. 

Sraeg. Seginn 18.30 Uí)t. Die SdiuUmg Be» 
ginnt 19.30 U^v. ©iifte föimcn nn bcr Sdiulung 
teilnehmen. * 

«g. Síuguftin ®ietj unb a3g. Sllfreb ^ifícr locrben 
críuií)t, M roaljrenb ber ®ienftftimbcn im ®icnít= 
äinimcr bcr O®, gu meiben. 

gür bie e^eleutc Rümmer liegen in ber O®. 
n)iá)tige gíaáiriditen auã ®eutící)Ionb cor. Diefel^ 
Ben roerben beêtjalB gebeten, fid) roaf)rcnb ber 
®ienftítunben bcr O®. (TOontagã, ®ienätag§ nnb 
®onner§tQgä) auf bem ®efd|âftáâimmcr ber O®, 
eingufinben. 

Orlôgnnj^jc Santo^: 
3elle 3«H6nfdjitlungêaBenb,^®icn0tag, ben 

25. aiuguft, 20.30 llíjr, in bcr ©ermania. 
3!nc ®. '®iccntc, gellenfdjulungêaBenb, SJÍontog, 

ben 24. Stuguft, 20.30 UEjr, im SSugre. 
9tmtsleiterBcfprcd)ung, ffllittrood), bcn 15. 

ècptcmbcr, 20.30 llfjr, in ber ©ermania. 
gerncr roerbcn bie ^arteigenoffcn auf í)a§ @in= 
rocifjungãfeft unferer ®eutf^en Sdjulc am 7. Sep= 
temBcr áufmertfam gemad)t, roo^u baS @tfá)cincn 
eineê jeben fclbftDerftänblidje ípftidjt ift. 

Ort^rinjíje ©anUJinaS: 
Siagemctne gjUtgliebcrpflicbtoerfammlung am crften 

gjjontag feben TOonatâ im ÍÇarteifieim, 9íua 
ferreira í^entenbü 132. 

3cUc ©oncctção: @d)uIung§aBcnb jebcn britten 
SJlontag bafcIBft. 

3c(lc iSattttt (Sntä ©d)uhmg§abenb jeben britten 
9)íantng bafclBft. 

3díc SRiO ®laro; Çpflidjtnerfannníung am erften 
®onner§tag jeben TOonatê; ©predjaBcnbe an je= 
bem roeitercn ®onncr§tag ini ®cutícE)cn herein 
alio Slaro. «Beginn 20 Ul)r. 

3dlc (Enrioba: 91immt Btä auf roeitereâ an bcn 
SBeríammIungen bcr O®., ©ampinuê teil. 

3cac gunbiafti): Widjíücrfannnlung jebcn äuieitcn 
©onnabenb im Sübnat. — SdjulungênBcnb jebcn 
Dierten ©onnaBcnb im Slíonat Bei ípg. ®râítig, 
Sftua ^ritbentc bc SUoracg 124. 

3cac iWotirt ©»tropa: ípflid)tt)crfamnilnng jebcn 
crftcn ®ien§tag u. ©prccbabenb am legten ®ienä= 
tag jeben SJÍmiatâ. * 

SRiíieirão ißreto; ^fliditocrfamnilung 
am crftcn 3Jíittn)Dd); ©prediabcnbamoritten TOitt« 
rood) jebcn ÇDÍonatâ im Saale bcr ®eutfiícn 
©d)ulc, SRua ©onçaloeâ ®ia§ 29, Scginn 20 Uí)r. 

«lod airarflflurtta = ^PfUditncrfammlung jcbcn cr= 
ften ©onnabenb im aPionat. - ©prcdiabeub 
jeben britten ©onnabenb bei $g. fíern, 31na 9 
be ííulbD 161. , ^ , 

SBlixí ©atonbutoa: 5|3flid)toeríammIung jebcn íeiiten 
©onnabenb beã ®}onat§, 20 U£)r, 9íua ©cr= 
gipe 55. 

®lo(I9lio ^vcto: qjfUcbtDcrfammlung, am 1. ©onn= 
aBenb unb ©pred^aBenb am 3. ©onnaBcnb jebcn 
®lonat§, Bei Sßa. 9Ilfreb Slidjter, ÍÇraça 5Rio 
S3ronco 17. * 

Ortsflvmjíje íPvcfibcttte aBcnceélmt; 
ajlitglieberrerfammíung jeben 1. ©onnobenb im 

gjlonat, ©cbulungêabenb jebcn 2. ®ien§tag. 
igií^uIunflSaticnbc! Setíc ÍÇrcfibente íprubente, 

jeben ©onnaBcnb. 
íBIocE megcntc ^cijó, jeben ©onnaBcnb. 
SIoíí Kolonie Dannenberg, jeben ©onuübenb, 
geOc ^refibente SBcrnarbcá, jeben ©onntng. 
iBtod ©to. Slnaftacio, jeben ®tenstag. 
íBlod 8íio SBcabo, jeben ©onnabenb. 
SSIoct Queílcntal, jebcn ©onnabenb. 

ííercuoô! 
©djulungsucrfannnlung jeben 2. ©onntag imb 

MiditDcríanmiluug jeben leijtcn Sonntag im SKo» 
nat. SBcrfannnlungêpIafj: SdintncuBau bc§ ®eutfd)= 
Srafilianifdjcn ®d)uIoer^einâ. 

Ortö0r«V<3c 
(©ämtUdie SBcranftaltungen im ©uftíoff=©aus). 
gjlontag, ben 24. Sluguft, 20.30 llfir, ©d)ulungã= 

aBenb für politifá)e ßeiter.   

Sciitiíit Slrkitóftoiit 

it 
2)er iTilm vom IReicbsparteitag 1935 

„ÍTag ber ^Freiheit 

íommt äur crftmaligen SMuffü^tuttg in <«äo ^mtlo 

®ie Vorführungen finbcn ftatt: 
am ©onnaBcnb, ben 22. Sluguft, o6c«bS 7.30 tt^r «ttb 9.00 U^t 
am ©onntag, ben 23. Sluguft, abtttbö 7.00 ttnb 8.30 Uíjr 

iitt $aalc bcê S^utfc^cn Sttrníjcrcinô, SRua ítttguftn 

SBcitcre Vorführungen am 9Jlonttt(j uttb Sicnötafl, unb âraar an Beibch Sagen 
7.30 ítnb 9 U^r, iin ®rtal bcr J^urncrfc^aft, Shta (?outo bc aJlagoKjãcô. 

©inlafiíartcn finb aBjuÇoIen: ®eut)d)e Slpot^eíe Sdinicbeã, 9íua Sibcro Sabaró 
Slo ®p§ne, ÍÇraça ípatriard)a 6, unb SBartburghanê. 

Ortsgruppe ©. ípanlo bcr 91©®SIÍ13. 

Örtsgruppe 0. ^aulo = 3li). São §obo 230,1. £ti)í 
®ic ©prediftunbcn finb jeben SlBenb auger ©onn» 

oBcnbä' DOU 18.30—20 U^r. ©benfallê für ©teilen« 
ucrmittlung. 

3ellc SÖlittc unb ®ta. ©iJÍjtgento, ©onnabenb, ben 
22. Slnguft, 20.30 lllir, im SSartburgbauS, mit 
anfd)lic6cubcn fíamcrabfchaftêabcnb. 

"»(í^uluitôêatiettbc: 
ÍJfontag, ben 24. Slnguft, für bie SlmtS'.uaitcr unb 

Scllcnroalter, um 20 Uhr im SBartburgI;au§. 
* 

Sib5=?Jcranftoltnitg 
(Sine roeitere aSiebcrbolung bcä SEficaterftüdeä „Q-tn 
SBcißen Siög'l" ift für Slnfang ©eptcmber Dorge= 
feljen. 9{äi)ere Í8efanntmacl)ungen folgen. 

OrtêgrníJíJc ®uritt)tia: 
®onnerátag, ben 27. Sluguft, 20.30 Ubr, Sefpredjuug 

bcr 3encn= unb Slodroarte, im ®uftlDff=$nug. 

3(rkiiö8c!iicini(j(ift i)cr iiciitjijcii ^m\ 

im Mhê 

S^jrcií^ftnnbcn Sjííttrood) unb greitag oon 2—0 ll£)r 
nadjmittagâ. §anbarBeitâ=©tunbe jcbcn grcitag 
oon 2—5 Uhi- 
3clic ®«jut'éínna, SBlodnai^mittag, am 24. Sluguft, 

Don 14—16 Uhr. ®cutfd|c ©djulc. 
3clle ®illa SUlarianna, SBlod I; SBlodnadjnüttag, 

am 3. ©eptemBer oon 14—16 Uhr, in ber bentfcben 
©chule Villa Sllarianna. 
Slod II: Seiodabenb, am 27. S[ugnft,-Don 20-22 
U[)r, SRua §umBcrto ÍÇrimo 56. 
Sölod III: SlodaBcnb, am 27. Sluguft, i3on20-22 
Uhr, SRua SBalthafar 2t§Bòa 48. 

3cUe garbim atmcrica, Vlodnadimittag, am 31. 
Sluguft, Don 15—17 Uhr, 9lua Oãcar ^retrc 218. 

3cIIc'ÉcclttnaCâo, Slod I, S8lodnad)mittag, am 25. 
Sluguft, Don'14—17 Uhr, SRua ©aphira 423.- 
Sölod II, Slodabenb, am 25. Sluguft, non 20—22 
Uhr, SRua Setta ©intra 2310. 

3cIlc9)lttte,SlodI, S8lodnad)mittag, am 27. Sluguft, 
pon 15—17 Uhr, im SBartBurghauS. 
Slod n, SÖIodabenb, am 27. Sluguft, oon 20—22 
Uhr, SRua Slnrora 186. 

3cllc 9)io0ca=®raä, S3Iod I, Vlodnadjmittag, am 
27. Sluguft, ron 15—17 Uhr, SRua Sannto ©araica 5 
SSIod II, VlodaBcnb, am 27. Slnguft, oon 20—22 
Ubr, SRua Sanuto Sarai oa 5. 

ScKc Sarbim ©uro^ia, SlodaBcnb, am 24, Sluguft, 
oon 20—22 Uhr, SJiua Stthenaê 10. 

3!Jlmtá,S3lodnad)mittag, am 23. Sluguft, 
D0U 15—17 Uhr, im Çaufe oon ^rau ©d)mueb. 

3cllc 60tnt)0 ÍBeílo, Slod I, ®onncrêtag, ben 27. 
Slugui'i, oon 20—22 Uhr, im ©aale oon §errn 
SRSe'ffcl. 

glirfnadjmittag; Setle ^^iHa 9Jlorianna, Slod I, 
II nnb III, am 27. Sluguft oon 14—17 Uhr in 
bcr SRua Vergueiro 301. 

5)cutj(|õ(ícrrci(jíí(|e3^crciiii(iiiiií 

in 0iiiiiicrif(i 
(èitierbcttegung) 

Sanbcögru^JiJe »raftlicn 
Sin alle ííameraben ber C®. ©• SÇanlo, 3®- SOÍittc 

unb 3®. ©üb. . «1 m 
ajlit ber üom 2^. angeorbnetcn ©ef(^aft§=SReu= 

orbnung erfolgt bie Sluãgabe neuer Sluãroeiéfarten. 
@ê finb ab 1. ©eptcmber nur jene Sibb. als aitioe 

unb DSR'iniitgUeber ancrlannt, bie Biê bahin bie 
neue Sluêroeisíarte münblid) ober fchrtftltd) beantragt 
haben unb allen ihren VeitragSoerpfliditungen biS 
einfdil. ®eicmber 1935 nadigciommen fmb. 

®ic gebührenfreie ßicferung be§ VcrbanbSorganS 
®er ®eutfchöfterrcid)cr" erfolgt nur gegen 9la(^= 

räei§ ber Veitragâsahlung gmninbeft beà Vormonates. 
®icnftftimbcn roerftäglid) oon 6—8 Uhr, außer 
SDÍíttrüDd)â unb ©amStagê tm §eim, ütua 15 be 
9ÍDüCin6rD 44a. 

«Boftanfcbrift: ®cutfd)öfterrcidiiftf|c Vereinigung 
eaija SPoftal 2015, ©. SPaulo. ®ic ßeitung. 

* 

OrtSgrwvVc íÇauío 
3cUcnoticnbc: 

«ilta aJlariannn unb «oöfluc, ^cben erften ®on= 
ncrStag be§ ffllonatS um 8.30 Uhr, im Vrahma« 
érauftübel, SRua ®omingo§ be 9Jlorac§ 99. ^ 

So^ia, jeben erften ®onner§tag be§ ÍDÍonatâ tm 
•Çaufe bc§ Wellenleiters. 

3nbi(JU0í)0lté, jeben crften ®onnerstag bcu SDionatê. 
Ottôgr«<>í3e SRio bc Janeiro: ^eben ffllittrooch 

©prediabenb, SRua ©■ Sgebro 131. _ 

.... und regelmässig nimmt er morgens 
und abends sein Gläschen „Uricedin" und 
kennt daher weder 
HanisBare (Acido arico) noch 
Gicht, Rheuma, DarmtrSgbeit 
sowie 
Nieren«, Blasen« und Gallenleiden 

STROSCHEIN 

Gen. Depot; Hans Molinari & Comp., Rio 
Caixa Postal No 833 ' 

Frauenschait 
Am Montag, den 17. dieses Mts., aliendä 

8 Uhr, fand im grossen Saale der Oesellschaft 
..Oerniania" eine Mitgliederversammlung der 
,,Arbeitsgemeinschaft der deutschen Frau im 
Ausland" statt, die eine besondere Note da- 
durch erhielt, dass die hiesige Franenschaft 
an diesem Abend auf ein einjähriges Beste- 
hen zurückblicken konnte. Im Hinblick auf die 
von der Ortsgruppe der NSDAP, angeordne- 
te Trauer wegen der dem roten Terror in 
Spanien zum Opfer gefallenen Deutschen war 
von einer eigentlichen Feier abgesehen w'ordcn. 

Nachdem die Leiterin der Arbeitsgemein- 
schaft. Pgn. K. Hahn, alle Anwesenden ge- 
beten hatte, durch eine Minute des Schwei- 
gens der Toten zu gedenken, gab sie zunächst 
einen kurzen Tätigteitsbericlit über das ver- 
flossene Jahr, aus dem deutlich hervorging, 
wie segensreich sich schon in dieser kurzen 
Zeit die Arbeit der Frauenschaft gerade auf 
sozialem Gebiet ausgewirkt hat. In reger Zu- 
sammenarbeit mit dem Deutschen Hilfswerk 
war es möglich, viele Familien vor der 
schlimmsten Not zu bewahren. 

Der stellvertretende Ortsgrnppenleiter, Pg. 
Wiffler, überbrachte der Arbeitsgemeinschaft 
Grtisse der Ortsgruppe São Paulo der NSDAP. 
In eindringlichen Worten sprach er von der 
Daseinsberechtigung der Franenschaft, die in 
ihren' Reihen zu echter Kameradschaft er- 
ziehen soll. Die Frau, die ihrer Bestimmung 
gemäss in erster Linie Frau und Mutter sein 
soll, hat gerade im Auslande die Verpflich- 
tung, Trägerin und Hüterin deutscher Art 
imd Ueberlieferung zu sein. 

Nach Verleihung von Abzeichen an eine 
Reihe von Mitgliedern, schloss der Abend mit 
einem geselligen Beisammensein. 

Am vergangenen 11. August waren es 
25 Jahre, dass in der Bundeshauptstadt die 
Firma Carlos Kern dí Cia. gegründet wurde. 

deren Gründer und Seniorchef, Herr (!;arlo;i 
R. Kern, leider schon vor einigen Jahren ver- 
starb. Die Firma befasste sich mit Einfuhr 
imd Vertrieb von clieniischen und p'iarniuzcu- 
tischen Erzengnissen und vertr.it damit eine 
Reihe bedeutender deutscher l abriken, so mi- 
ter anderni die folgenden: C. F. Höhringer 
und Söhne, G. m b. H., Mannheim. Chemische 
Fabrik von Heyden A, G , Dresden. P, Beiers- 
dorf & Cia., A. G , Hamburg. Die Erzetig- 
nisse dieser Fabriken haben Weltruf; wir er- 
innern nur an die (Jhininsalze ,,Böhringer", 
weltbekannt in der Malaria-Bekämpfung, 'lie 
altbewährten Kräftigungsmittel Arieno- und 
Jcdoferratose „Böhringer", die Salizylproduk- 
te ..Heyden", Collargol, Crystalosetten ,,Gey- 
den", der Zuckerersatz für Diabetiker und 
Fettsüclitige, Sulfoderm-PirJer ,,Heyden" ge- 
gen Hautunreinigkeiten, Zahnpasta Pebeco, Ni- 
cea-Creme, das unübertreffliche Hautpflege- 
mittel, und die Beiersdorfschen Pflaster, wie 
Leukoplast, Elastoplast, Hansaplast usw. 

Mit Stolz kann die Firma Carlos Kern 8t 
Cia. auf eine erfolgreiche 25jährige Geschäfts- 
tätigkeit zurückblicken, und es ist der Wille 
des Unternehmens, diese Lihie des Aufstiegs 
weiter zu verfolgen und so ihr Teil beizutra- 
gen ztnn Ausbau der Handelsbeziehinigen 
zwischen Brasilien und Deutschland. 

• 

isik ynd lanz der Völlitr 
ft'if^eiier Bericht) 

Ein phantastisches Bild bot sich den Be- 
suchern einer Rähmenveranstaltung der Olym- 
pischen Spiele. Im weiten Rund des Olympi- 
schen Stadions auf dem ReicJissportfeld zu 
Berlin bestritt die grosse deutsche Feierqbijnd- 
bewegtmg, die NS.-Gemeinschaft ,,Kraft'jiarcji 
Freude" in der Deutschen ArbeitsfroÈk Mjfreíí 
bindung mit dem Reichsarbeitsdicn;sf ícitej^ 
Festabend, Diese f-estveranstaltung TvicfeltiS 
sich in grösstem Stil ab imd stand unter den£ 
Motto: „Musik und Tanz der Völker." 

Den mehr als hunderttausend Ztischaner/ü 
darunter ausserordentlich vielen Ausländern, 
bot sich ein prachtvoller Anblick: 

Ueber den hochaufstrebenden Rängen dv';; 
Stadions flattern die Fahnen der Nationen im 
Abendwind und grelle Scheinwerfer tasteten 
zum Jnnenoval,^ Mit Fahnen, mit Musik, mit 
geschultertem Spaten marschiert der Reichs- 
arbeitsdienst in langen Kolonnen in die 
Kampfbahn. Herrlich die Vorführungen, die 
einen Einblick geben in das Leben, das hun- 
derttausend junge Deutsche im Reichsarbeits- 
dienst, der grossen Armee des Friedens, füh- 
ren. 

Dann ein buntes Bild, wie es nie zuvor ge- 
sehen wurde: luiendlich scheinende Arbeits- 
dienstkolonnen säumen mit brennenden Fak- 
keln den frischg:rünen Rasen. Angehörige al- 
ler deutschen Stämme in ihren bunten Trach- 
ten ergiessen sich ins Oval der Kampfbahn, 
nehmen am Aussenrand Aufstellimg und ma- 
chen Trachtengruppen Platz, die das Ausland 
zu dieser Vorführung entsandte. Wir sehen 
die Schweizer, Rumänen und Bulgaren, Ita- 
liener, Gruppen aus den nordischen Staaten. 
Bergleute aus England, französische und hol- 
ländische Trachtengruppen und sehen und 
hören eine italienische raschistenkapelle, die 
Baseler Trommler, eine Bayernkapelle, und 
sind mitgerissen von den lustigen Marschwei- 
sen einer Kapelle des detitschen Heeres. Jede 
der Trachtengruppen bringt Musik und Tanz 
in einer für das Land charakteristischen Art, 
und ungeheurer Beifall brausi' am Schluss 
jeder Darbietung auf, für den die ausländi- 
schen Gäste durch den Gruss mit erhobenem 
Arm danken. 

Den Schluss der Veranstaltung bildet der 
grosse Zapfenstreich,, der vom Reichsarbeits- 
dienst gespielt wird. gho 

HOTEL 

Tagespreis 15$000 — 20$000 

Dein Hoiel 
Fließendes Wasser und 
Telephon in allen Zimmern 

S.rAIILO, laioo rapH 
esq. R. Visconde Rio Branco 

SlttttcUcfe 
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TTlêiênc llbension „ERU SUUM CUIQUE" mwiMm) 

São Paulo IRua li)ictoiia 186=192 
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16 ítcitag, ben 2\. 2lugufl \^56. morgen 

Condor-flugdicnsl: 

Passagen, Luftpost und Fracht 
POSTSCHLUSS: 

Sonntaas: 16.00 Uhr SUden | bis Porto Alegre 

Donnerstags: 09.30 Uhr 
09.30 Uhr 
16.00 Uhr 
18.00 Uhr 

Europa 
Norden 
Norden 
SUden 

nur Rio, Bahia, Recife, Natal 
bis Belém do Pará 
bis Porto Alegre 

Sonnabends; 
17.00 Uhr 
17.00 Uhr 
17.00 Uhr 

Süden 
Matlo Grosso 
Bolivien 

bis Santiago do Chile 
bis Cuyabá 
via Matto Grosso 

SYNDICATO CONDOR LTDA. 
Teiegramm-Adrcssc: 

SUGCURSAL S. Pau'oi | 
Ruä Alvares Penteado S, Caiza 4017 I 

T«Icfon 2-7919 I 

,AER0NAUTA" 
SUGCURSAL SANTOS: 
Rua 15 de Novembro 19 

Telefon 500 Í 

.„desOft^fÄANe, 

Santa Epliigenia 271 
Tel. 4-4446 

Praça Patriarcha 6 
Tel. 2-8332 

Damen- und Kinderwäsche 

Bettwäsche — Pyjamas 

♦♦♦♦ 
Grosse Auswahl 

In eigenen Werkstätten hergestellt 

Dres. Leliteldund Coellioi 
Dr. Walter Hoop 

Reclilsanwälle 
São Paulo, Rua Libero Badaró Nr. 30, 

Telef.: 2-0804 - 2. Stock, Zim. 11-16 — Postfach 444 | 

ÄRZTETAFEL < 

Dr. Mario de Fiorl 
Spczialarzl fUr allgemeine Chirurgie 

Sprechst.: 2—5 Uhr nachm., Sonnabends: 1—3. 
Rua Barão de Itapetlninga 139 - II. andar - Tel. 4-0038 

Verei nsabzeichen 
in Gold — Silber — Metall 

Claus & Willicli Llda. 
Rua Formosa 46-A - São Paulo. 

Dr.GJJíek 

Facharzt 

füt innere Krankheiten. 
Sprechstunden täglich V. í4-í7Uhr 
RuaLtbcroBadAfó 52, Tel.2 3371 
Privatwohnung: Telefon 8-2263 

fierda H.Krug 
dipl. Zahnarztin 

Praça Ramos de Azevedo 18 
8. Stock SAO PAULO 
Sprechátunden von 7—11.30 

und von 13.30-18 Uhr 
Telefon 4-5308 

Deutecbe Bpotbehe 

Siiiiivilt SllilicilcS 

IRua Hibero 3S:i0.^ró 45»a 
Sâo Paulo - Hei. 2-4468 

Wer sein Geld stets in der 

Tasche trägt, gibt es aus. 

Legen Sie jeden Monat nur 
einen kleinen Betrag auf 

Sparkonto 

an, so erleiclitern Sie sich das Sparen, 
und das zurückgelegte erhöht sich um 

Zins- und Zinseszinsgewinn. 

da America do Sol 

Rua Alyares Penteado 17 (Ecfce Rua Quítaoda) 
São Paulo - Caixa Postal 2885 

Rio de Janeiro Saníos 
Rua da Alfandega 5 Rua 15 de Novembrt) 114 

Stadt MÜNCHEN 
R«a Libero Badaró Í2B TcL 2-0865 

Bar und Restaurant 
Frühstückstisch 3$000 

BRAHMA-CHOPP 

Jeden Abend von 8-12 KUnsllerkonzerl 

Aços Roechlíng 

Schutzmarke 

Deutsche Stähle in allen Qualitäten 
und Qualitätswerkzeuge 

Aços Roechling Buderus do Biasil 
LTDA 

Eigene Härtestube 
mit modernsten Einrichtungen 

0 

Schutzmarke 

Filialen und Niederlagen in Brasilien: 

São Paulo 

Aços Roechling - Buderus do Brasil Ltda. 
Rua Florencio de Abreu, 65 

Telefon 2-3441 - Postfach 3928 
Telegramm>Adr.: itRoechling" 

Rio de Janeiro 

Aços Roecitling - Buderus do Brasil Ltda. 
Rua General Camara 136 

Esquina da Travessa Bom Jesus Nos. 6—8 
Telefon 3-5732 - Telegr.«Adr.! „Roechling" - Postfach 1717 

VERTRETUNGEN: 

Porto Alegre Bello Horizonte 
(mit Lager) (mit Lager) 

Bahia - Fortaleza - Belém 

Die beste Milch in São Paulo 

S. A. 

Fabrica de Producios 

Alimentícios "VIG O R" 

Rua Joaquim Carlos J75 
Tel.! 9-2J6I, 9-2Í62, 9-2J63 

Farben - Lacke - Pinsel 

und alle übrigen Bedarfsartikel 

für Hausanstrich und Dekoration 

[^'lÜllcr&EbcSyK.JoséBonifactolM 

Knckncksulirtn 

Deulsche Uhrmaciierei 

RQ3 S. Bento 62,1. St., Sãsl lOm Hause Casa Ipanema) 

ÍLS.D.G. 

Hambuig-Südaiiieiikanisclie Damplschialiils-Gesellscliall 
Seit 65 Jahren regelmässiger Südamerikadienst. 

Antonio Delfino 
fährt am 24. August nach RIO, BAHIA, MADEIRA, 
LISSABON, VIGO, BOULOGNE s/M, BREMERHA- 
VEN und HAMBURG 

General Arligas 
und am 31. August nach RIO, RECIFE, MADEIRA, 
LISSABON, LA CORUNA, SOULOGNE s/M und 

HAMBURG 

Dampfer Nacn 
Rio da Prata Nach Europa 

Antonio Delfino 
General Artigas 
Gen. San Marlin 
La Coruna 
General Osorio 
Cap Arcona 

22. August 
4. September 

11. Septemb;r 
Í7' September 

24. August 
31. August 
8. September 

2t. September 
29. September 
25. September 

Besondere Ermässigungen für Touristen 

PassageanweisanseD 
Stellen wir von allen Orten 

Europas nach Brasilfen> »us- 

GENERALAGENTEN: 

THEODOR WILLE &GÍA. LTDA. 
São Paulo — Santos — Rio — Victoria 

Gegen Husten and Heiserkeit 
empfehlen wir die 
bekannten 

2$500 

;Dciitííc§iri(j(ipíit|e!c 

Rua São Bento 23® Tel. 2-1639 

PR. G.BUSCtí 
Diplome é, Universitäten München 

und Rio de Janeiro« 
Konsult.: R. Xav. de Toledo8<>A, 
App. 9, Tel, 4-3884, Sprechst.: 
tägl. 3 bis 6.30, Sanistag 12*30 
bis 3,30 Uhr. Chirurgie» Frauen- 
Uid.f innere Medizin» Haut- u. Ge' 
schlcchta-Krankheiten, ultra *-vioI. 
Strahlen, (künsti. Höhensonne) u, 
Röntgenuntersuchungen, - Woh- 
nung: Teleph, 7-3007, Alameda 

Rocha Azevedo M. 

ÍGlíiíil 
Spezialarzt 

Innere Krankheiten 

Speziell Magen-, Darm- 
und Bronchialleiden. 

Praça Republica 8 
10—JÍ.30 und 4-6 Uhr. 

Dr. G. d'Andrade 
Diplomiert Universität Berlin 

Spezialist für Haut-, Hara- 
u. Geschlechts-Krankheiten. 
Kons.: Rua São Bento 36. 5, St. 
Tel.: 2-3443. Von 10-J2 und 
3—7 Uhr. Sonnabends cuf von 
fO—Í Uhr. — Spricht Deutsch! 

Dr. End illcr-CaiMa 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
Röntgenstrahlen — Diathermie 

Ultraviolettstrahlen 
Kons.: R. Aurora 10(8 von 2-4.30 
Uhr, Tel. 4-6898, Wohnung: Rua 
Grocnlandia Nr. 72, Tel. 8-1481 

Peiisioii Hamliurgo 

ÍRÍÜ k Siitttiro 
Seutfd^e 

Slngcncl^rafter Stufent^alt 
au^ in bcr ^eifeen 
■Rua Canö. Äßenöce 84 

Telefon : 25=3898 

Bar Allemão 
Indianopolis 
Av. Jandyra 11 

ÄLTESTES DEUTSCHES 
Pamlilenlolcall 

Wilhelm Mertens. 

,5ßeiije|(lllle' 

?£«utf(í)cô ©aft^uS 
RuaTriumpho 3 

Telefon: 4-2189 
Deutsche Küche, Tagespreis 
8-12$ — In nächster Nähe 
der Luz- u.Sorocab.-Station. 

Besitzer • Will». Ruf. 

Hotel und Pension 

Baden-Baden 
deutsches, bürgerliches Haus 
Rua Florencio de Abreu 63 

Telefon: 2-4929. 
Grosse, schöne Zimmer, gute 
Küche / Tagcspr.: Rs. J0$— 
12$ / Monatsweise billiger, 

Nr. 16-A 

Raa Anbangabahú 
werden Sie mit allen Deli- 

katessen, Wurstwaren, 
Butter, div. Qualitäten Brot, 

erstklassig bedient 
Tel. 4-2004 - Elsa Steter. 

pboto„Scbmii>t'* 
5lurt SSrattb 

SRua Slurora 186 (antigo 32) 
Slmateurarbeiten 
SSergrötserungen 

9Iu§iunft in nllcn gaájf ragen 
aicriauf nonip^otDopparatcn 

iclcfon 4=5068 

RoEtnianoüUclileÉier 
Rua Aurora Nr. 135 

Aollestes deutsches Möbelhaus 
Grosse Auswahl in kompl. 
Zimmern u. Einzelmöbeln. 
Audi TAUSCH und KAUF 
von gebraudit.Möbelstücken 

CÄSALITORjH 
Rua General Osorio 152. 

Tel, 4-1293. 
Feináte Wurálwaren, Butter, 
Käse, Delikatessen aller Art. 

Sämtliche Backzutaten. 
Lieferung frei Haus. 

Dipl. Zaiinarzt Herbert Polii 
Sprechstunden : von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 
Sonnabends: von 8—12 Uhr. — Hochhaus Martinelli, 
12. Stock, Corridor 1232, salas G und H. Tel. 2-7427 

Sßreiäioert jli^Inifd) aoßaffcr ©rfrifc^cnb 

baö 6cticWc ClitalitätölJroliult .bcr 

Ddtfddi ljiot|cf( < ÜD k^iinciro 
9itta btt ilifmilKCöa 74 = Sei. 33=4771 

Feuer — Diebstahl — Leben — Uufall/Krank- 
heit — Transport — Reisegepäck — Automobil — 
Haflpflicht — Arbeits-Unfall — Capitalisação — 

KRANKENKASSE d. D. H. 

H. THOMSEN 
VERSICHERUNGEN 

Rua Libero Badaró 46, 2°, 6. 
Caixa Postal 2358 - São Paulo - Telefon 2-3758 

Peíromax Orâízin 
Gasolin-Lampen Alkohol-Lampen 

sind QualllSls-ErzeugnIsse der 
Ehrich fU Graelz AG. Berlin 

GRAETZINN?OI5"/ÍOOK 

Unverbindliche Vor- 
führung und Kataloge 
xnit Abbildungen er- 
halten Sie in folgen- 
den Fabrikslagern: 

E- OLDENDORF - São Paulo 
Rua Capitão Salomão 18 (hinter der Hauptpost) 

und 
LEO VOOS - Rio de Janeiro 

Rua São Pedro Nr, 90, 1.o andar 

ui.i- 

Das grösste und modernste 
deutsche Aufschnittgesdiäft 

Casa 

Santo Amaro 
FRANZ SCHLECKMANN 
Rua Anhatigabahú Nr. 12 
Telefon-Nummer: 4-2017 

Verkauft nur 
Erzeugnisse vom Frigorífico 
Santo Amaro der Firma 

ALEXANDER EDER & CIA. 


